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totate 's „AchMge des Krwes"
w ZtichforM.

i
,. Die Vorträge über die Ursprünge des Krieges
>>«« vrigwe» de la guerre ) des französischen Kriegs-
^ «stbvnten sind nunmehr in Buchform erschienen
Nd dies schon in dreizehnter Auflage . Dazu da,

( Deutschland als den wahren Urheber öes Krie -
zu brandmarttn und die völlige Schuldlosig -
Frankreichs an diesem darzulegen , ist das

nur zu geeignet , die ohnehin hiervon in
yr?r ungeheuren Mehrheit überzeugten Fran -

° vsen in ihrem Glauben zu bestärken und eilt-
brechend zu sanatisieren . Sein Plaidoyer , das
'Ner Selbstverteidigung gleichkommt , ist nur zu

^ schickt. Es dürste selbst manchen Dentschen be-
Den . Der Auftakt ist allerdings von nicht zu
Erbietender Voreingenommenheit , Brutalität
j? « blindwütender Gehässigkeit gegen das Deut -
' we Reich und das Deutschtum als solches. „Wenn
? r Geburtsakt eines Reiches "

, heißt es auf
? ?" e 81, „erstaunlich genug an ein Strafregister
Ennert und zwei Verbrechen gegen das ge -
^ we «Recht, eine Fälschung und einen Diebstahl ,
j? >u>eist , bleibt der neue Staat gebunden an die
^ ewa^ tat , Me ihn ins Leben gerufen hat , und

* kann sich nur dadurch aufrecht erhalten , daß
^ «er Schande feines Ursprungs getreu bleibt .

"
Unter der „Fälschung " ist die Emser Depesche

-^ verstehen , die als Urkimde , die Bismarck hätte
'Aschen können , gar nicht bestanden hat , der
^ ebstahl" besteht in der Aneignung von Elsaß -
Öhringen . Daß Frankreich schon die Aufrich -

des Norddeutschen Bundes , damit die An -
Ahnung eines deutschen Nationalstaates als"
II"3 i>eM ansah und 1870 den Krieg vom Z»une

Krochen hat , um den Anschluß Süddeutschlands
rl Norddeutschland zn hintertreiben und wo-
» Mich einen neuen Rheinbund nach napoleo -
«Mem Muster auszurichten , sind sür Poincarö
Mstverftändlich bölnnische Dörfer r>d«r , wie er
ii? mrn6 ausdrückt . Deutsche Legenden "

, wie sie
J? Gehirn deutscher Professoren aufzutreten

» Daß Bismarck Napoleon in . als Ent -
l kür die Vergrößerung Preußen ? nicht Mainz

na damit den Rhein ausgeliefert , ihm sogar
»? kemb -urg vorenthalten und nicht einmal zu
^ .

" gien hat verhelfen wolle« , ist allerdings an -
Leihlich gewesen !

w eT eigentliche Urheber des Weltkrieges ist
Poinearö letzten Endes Bismarck und kein

in ? er gewesen . Nicht genug damit , daß er
Elsaß und - Deutsch-Lothringen an Deutsch-

^ zurückgebracht und damit die Franzosen
Vater Rhein entfernt hat , daß er den

^ atslenkeru an der Seine immer wieder zu-
Ion *** hat , vom Rhein ein für allemal abzu -
« neu, ist dies bis zuletzt sein Hauptverbrechen
^ ? efen. „Verzicht ans die Rheinfrage "

, wieder -
. CT CittPTtt ttrtfft ilCtttue er e^ em französischen Botschafter nach dem

eren , ^mid ich werde Euch zu allen Euren
— —

f
M (
- zweier seiner Provinzen beraubte Frank -

» -^ ?en Wünschen verhelfen . Wenn Oesterreich
„i^ / ^ rätz verschmerzt hat , weshalb solltet Ihr
^ ,? °. Sedan vergessen können ?" Konnte er das

seiner üctuuuic 13
in seinem Selbstgefühl , in feiner ,L3ürde "

ca^ er verletzen , so lautet der Refrain Poiu -
^ durch eine solche Zumutung ? Es mit

Mfr
-vP ® Kaiser Wilhelms n . bestanden .

tonii ^ und anderen „Gescheuken" abfinden zu
solchem Werben um die „Freund -

fefirl Frankreichs hätte auch die ungeheure Ver -
3v ™ «vltyrtuio " . utiiuiiutu .

tet !^ Wiedergewinnung Elsaß -Lothringens , lau -
^ der Hauptsatz des Kriegspräsiöenten ,

o» r .7 kein französischer Staatsmann im Schilde
t?» r - Vet sorgfältigster Durchsicht aller . Ak -
fc.,jeit 1871, hc&e er auch nicht die leiseste An-
btn » 3 einer solchen Absicht gefunden . Selbst
^ ^ ifaß-Lothi ^ngern habe er , da sie glücklich
d«& Zurückgewonnen waren , nicht verhehlt ,

Frankreich um ihretwillen keinen Krieg un -u " ' ■ ■
Säumten hätte I

^06 s ^ sagt diese Versicherung anderes , als
lgi?- ^ Wort Gaurbettas : „Denken wir unab -
ix^ ^ aran , aber sprechen wir nicht davon !" von
tiak̂ ^ atsmännern im Amte anf das Sorgfäl -
k^ ,s .beherzigt worden ist . Als daß das republi -

c Frankreich Fing genug gewesen ist , ewe
nt,T zur Schau zu tragen . Alles —
fei«* 55 Gemeinschaft mit Deutschland ! geuügte

Diplomatie zur Wegweisung .
„zviil ^ ichterneuerung des deutsch- russischen
«vch

^ sicherungö -Vertrages " im Jahre 1800 ist
Ptiim ^ PvivearS der entscheidende Wende -
Ncrn^ ^ ^ ^ en, da Rußland von Deutschland ab-
lSf, . ? ' rst . um sich Frankreich zuzuwenden . Er
N^ 'udes den Zaren Alexander M . von der Er -
beko ^ ^ des Vertrages absehen , während es
i^ .""Ntlich Kaiser Wilhelm und Caprivi gewesen
^ ' welche ihn nicht erneuerten . Schuwalow
»nie, .. in Berlin , um die Erneuerung ein-
« ii&V™ ' 0lS Bismarck entlassen wurde ! Die An -
ward ^ 5/ die zum „Bündnis " führen sollte,
es £ dadurch herbeigeführt , daß Frankreich
i>ieü °ez»g auf Bulgarien strikte mit Rußland
Bi«

' wahrend man in Berlin , aller Warnungen
wes^ "

,̂ unqeachtet , immer mehr geneigt ge-
Öiete},

' 0uf dem Balkan Oesterreich zu sekun-

Stein des Anstoßes bildete der Kohurger
der sich auf den bulgarischen Thron

m ihntte PeiRtÄfwraet

Hofe immer weiter abrückte . Z802—1803 ward
das Bündnis zwischen Rußland und dem repu -
blikanischen Frankreich perfekt . Der Wortlaut
desselben ist , da man an der Newa auf unbe -
dingte Geheimhaltung desselben bestand und es
daher nicht dem französischen Parlamente vorge -
legt werden durfte , bis in den August 1V14 hin -
ein im Schöße des Archivs am Quai d 'Orfay
verborgen geblieben . Die Urkunde befand sich
daselbst in einem Umschlag , auf dem der Präsi -
dent Felix Faure vermerkt hatte : „Di ? militä¬
rische Koventiön ist durch den Brief des Herrn
von Giers , des russischen Ministers , an Herrn
von Montebello , den französischen Gesandten ,
angenommen worden und gibt dieser Konvention
Vertragskraft " . Die Allianz sollte eine defensive
sein , indes lautete der 8 2 : „Im Falle , daß die
Wehrmacht des Dreibundes lDentschland,Oester -
reich und Italien ) oder einer der Mächte , die ihm
angehören , mobilisiert werden sollte , werden
Frankreich und Rußland bei der ersten Nachricht
hiervon und ohne daß es einer vorhergehenden

Verständigung bedürfte , sofort und zugleich die
Gesamtheit ihrer Streitkräfte mobilisieren und
möglichst nahe an die Grenze bringen .

" Frank -
reich sollte ( schon damals !) 1300 000 Mann , Ruß¬
land 700 000—800 000 Mann gegen Deutschland
in Bewegung setzen ! Weder Frankreich , noch
Rußland sollten einen Separatfrieden schließen
dürfen . Dieser Vertrag sollte so lange dauern
wie der Dreibund . 1800 einigte man sich jedoch
dahin , daH es so lange sein solle, als die „gemein -
samen Interessen beider Länder es erheischten".
1012 kam noch eine Marwekonvention zustande ,
ähnlich wie die militärische Vereinbarung des
Jahres 1802 .

Schon 1002 gelang es der französischen Diplo -
matte , Italien zu der Versicherung zu bestimmen ,
daß es in einem Kriege , in welchem Frankreich
nicht der angreifende Teil sei , strenge Neutral ^-
tät wahren werde, ' wie es dies , bemerkt Poin -
carö mrt nur zu begreiflicher Befriedigung , 1014
gehalten und damit seinen Alliierten Deutsch-
land — verurte -ilt habe .

Zer ZaA ßöfer .
9 . Bon unserer Berliner Redaktion wird uns g« -

drahtet :

Vorläufig besteht noch keine Klarheit darüber ,
ob das verhängnisvolle Ultimatum der Jnter -
alliierten Kommission praktische Wirkungen
haben wird oder nicht. Jedenfalls scheint sicher
zu sein, daß der Widerstand des Generals Höser
und die Vorstellungen deö deutschen Botschafters
Dr . Stahmer beim Londoner Auswärtigen Amt
den Erfolg gehabt hat , zu verhindern , daß das
nach Ablauf der zwölfstündigen Frist unerfüllt
gebliebene Ultimatum sofort in Kraft trat . d . h .
daß die Interalliierte Kommission als Repres -
salie die Zurückziehung der Ententetruppen aus
den Industriestädten veranlaßte . Zwar hat sich
der Führer der englischen Berstärkungstruppen
General Hennicker zuerst General Höfer gegen -
über anf den rein militärischen Standpunkt ge-
stellt , daß er das ausführende Organ der Jnter -
alliierten Kommission sei . Andererseits dürste
er jedoch das Gewicht seiner militärischen In -
struktionen in die Wagschale geworfen haben , so
daß ein Ausgleich sich anbahnt , der zwar dem
deutschen Selbstschutz die weitere Wiederbe -
freiung noch uuerlöster Ortschaften untersagt ,
dafür aber die Gewähr gibt , daß die Engländer
selbst bald vorgehen werden .

Der Zwischenfall zeigt , wie sehr es General
Le Rond darauf anlegt , den englischen Einfluß
zu lähmen , den« gerade die englischen Bericht -
erstatter , die im AusstandFgebiet weilen , stellen
fest, daß der von der Jnterdlliierten Kommis -
sion beanstandete Vormarsch des deutschen
Selbstschutzes im Gebiet von Ujest geeignet ge-
wesen sei , die Ausgangsstellung für die Säu -
berungsaktionen der englischen Verstärkungen
zu verbessern . Im übrigen ist es wieder über -
aus bezeichnend, daß dem deutschen Selbstschutz
das Recht abgesprochen wird , deutsche Ortschaf -
ten , die von den Insurgenten widerrechtlich
überfallen sind , zurückzuerobern . Wir erinnern
uns nicht, baß Herr General Le Rond den In -
furgenten schon ein befristetes Ultimatum ge -
stellt hat mit der Aufforderung , diese oder jene
Linie zu räumen .

Die Kuriere zwischen Oppeln und Paris sind
ununterbrochen unterwegs , sie sind in diesen
Tagen besonders beschäftigt, um die Verbindung
zwischen Le Rond und seinen Auftraggebern
ausrecht zu erhalten . Denn niemand wird glau -
ben , daß es ein Zufall fei.^ venn gerade jetzt der
neue Vorstoß gegen die deutsche Sache unter -
nommen wird . Wenn es den Franzosen dar -
auf angekommen wäre , eine Verfehlung des
deutschen Selbstschutzes zu konstruieren , so hätte
man z . B . vor einigen Wochen, als die Trup -
pen Höfers den Annaberg bei Oppeln , das
Hauptbollwerk der Insurgenten , eroberten , viel
ehcr einen Grund dazu gehabt . Damals hätte
man General Höser viel eher aggressive Absich-
ten andichten können als jetzt, aber damals hatte
sich die allgemeine politische Lage noch nicht so
zugespitzt. Es besteht jetzt nach der Unterzeich -
nung des Ultimatums von London und nach
den Erklärungen des deutschen Reichskanzlers
kein Grund mehr für die Aufrechterhaltung der
Sanktionen . Deshalb muß , koste es , was es
wolle , eine oroße deutsche Verfehlung in Ober -
fchlesien konstruiert werden , um den Vörwand
für die Fortdauer der Besetzung der rechts -
rheinischen Städte , vielleicht sogar für den Vor -
marsch in das Nuhrgebiet zu geben . Le Rond
ist der geeignetste und bereitwilligste Btann für
solche Zwecke .

Deutscher Protest.
( Eigener DraHtbericht .)

w. Berlin , 7. Juni . Die deutschen Botschafter
in Paris , London und Rom sind ange-
wiesen worden , wegen der jüngsten Ereignisse in
OHerschlesten, besonders wegen des Ultimatums
an General H ö f e r Vorstellungen zu erheben .
Eine Note ist nicht übergeben worden . Gestern
haben zwischen General Höfer und dem eng-
lischen Kommissar Heunicker Besprechungen
über die militärischen Maßnahmen stattgefunden ,
die heute voraussichtlich fortgesetzt werden .

7k»r der Säuberung des Jndustriesebiets?
lEigener Drahtbericht.1

Berlin , 7 . Juni . Ueber das Ergebnis der Be -
fprechung zwischen dem englischen General Heu -
nifer und dem Führer des deutschen Selbst -
schntzes , General Höfer , hört die „Vossische
Zeitung "

, daß der englische Oberbefehlshaber die
Zusicherung gegeben hat , daß die Säubernngs -
aktion unmittelbar beginnen und in schnellstem
Tempo dnrchgeführt werden soll. Das Vorgehen
ist in der Weise geplant , daß die englischen Trup -
pen die von den Polen zu räumenden Gebiete be-
setzen , während französische Truppenteile den
Rückzug der Polen überwachen . In dieser Weise
soll das ganze Industriegebiet gesäubert werden .
Re '

tchskMlzier und prnchischer Minisierpräfident .
(Eisener Drahtbericht .1

b . Berlin , 7 . Juni . Heute nachmittag fand
zwischen dem Reichskanzler Dr . Wirth und dem
preußischen Ministerpräsident Stegerwald
eine eingehende Aussprache über die durch das
Ultimatum der interalliierten Kommission an
den General Höfer geschaffene Lage in Ober -
fchlesien statt . Im Anschluß an diese Aussprache
wird voraussichtlich Ministerpräsident Steger -
wald in der morgigen Landtagssitzung über Ober -
Messen sprechen .

Die französische Mtschickd.
(Eigener Drahtbcrichi .I

Paris , 7. Juni . Der Sonderberichterstatter
des „Populaire "

, Caussy , hält sich in Ober -
schlesien auf . Er schreibt seinem Blatt , die Trup -
pen der Entente hätten nichts un -ternommen , um
das polnische Abenteuer zu verhindern und hat-
ten es in der Fol ^ e vollkommen geduldet . Nur
die Italiener hätten Widerstand versucht.
Der Berichterstatter sagt , er habe in den letzten
Tagen viel Unterredungen über den Urspring
des Abenteuers gehabt . Es scheine nun einwand -
frei festgestellt zn sein , daß das französische
Kommando über die Vorbereitungen un -
terrichtet gewesen sei . Alle französischen
Posten hätten 10 Tage vorder Bericht erstattet
über eine in der Ausführung begriffene Ben?e -
gung . In Korfantys Hauptquartier hätten
die Franzosen ein Detachement unterhalten , das
die Polen bei ihrem .Handel mit ihren Freunden
jenseits der Grenze stark geniert hatte . Sie hät-
ten deshalb nicht aufgehört , den Franzosen zu
sagen , hier gebe eS keine Deutschen ^ ihre Anwe -
senheit sei also nicht nötig . Datsächlich sei einige
Tage vor der Erhebung der Befehl eingetroffen ,
Schoppinitz z u räumen . Der Bericht -
erstatter klagt den General G r a t i e r an ,
daß er kurz vor dem Ausstände allen Truppen den
Befehl erteilt habe, sich in kleine Trunks zu ver -
teilen .

Die Schwierigkeiten im polnischen Lager .
(Eigener Drabtbericht .)

London , 7. Juni . Die „Times " melden aus
Oppeln , daß General Höfer in seiner Un-
terredung mit dem englischen Kommissar erklärte ,
er ziehe sich nicht zurück, solange die Polen sich
nicht rührten . Der ,^ imes "-Berichterstakter
sagt, das sei gerade die Schwierigkeit : denn nie-
mand , und am allerwenigsten der Stab der Aus-
ständischen, könnten garantieren , daß sich die Aus-
ständischen rühren . Der Stab der Aufständischen
bestehe zum größton Teil aus nicht oberschlesi-
schen Polen : diese hätten das Vertrauen ihrer
Leute und der örtlichen Befehlshaber verloren ,
die alle Krieg auf eigene Rechnung
machten.

Polens «Abwchr - .ZNahvlchmen.
(Eigener Drabtbericht .)

b . Warschan , 7. Juni . Der Warschauer „Ku =
rier " meldet , daß die polnische Regierung im
Einverständnis mit der polnischen -Heeresleitung
beschlossen habe , vier Jahrgänge der Reserve vor -
läufig unter Waffen zv lassen, da die tSesahr von
Seiten Deutschlands und Sowjetrußlands für
das polnische Reich unvermindert fortbestehe.

Die heutige RvAmsr usZeres Vlatkes vVM IS SeNea .

1904 kam es , Dank vor allem den Bemühnn -
gen Eduards VII . , zwischen England und Frank¬
reich zur „ eotente coräisle "

, indem Frankreich
England Aegypten überließ und dafür — Ma -
rokko zugesprochen erhielt ! „Diese Ueberein -
kunft ist" , sind Poincares eigene Worte , „für
Frankreich und für Europa , gleich der franko -
russischen Allianz von 1801 —1803 , der Ausgangs -
Punkt eines neuen Zeitalters gewesen .

"

Frankreich hat bei Faschoda vor dem „perfiden
Albion " die Segel gestrichen . Dafür konnte <s
indes in jedem Konflikt mit Deutschland auf die
englischen SchiffSkanonen rechnen . In welchem
Maße die Solidarität beider Mächte bsfiegelt
worden war , ist bei der „Marokko -Affaire " bald
genug zutage getreten . Die geringste Schwierig -
keit, die Deutschland Frankreich bei Besitzergrei -
ftmg des Kaiserreichs Marokko bereitete , galt es
auch nur dessen Handelsinteressen zn wahren , be-
wirkte , daß John Bull alsbald mit der „eisernen
Faust " drohte . Gar als Deutschland einen klei -
nen Panzerkreuzer zur Wahrung seiner Jnter -
effen in den arabischen Hafen Agadir entsandte ,
verkündete gleich damals Lloyd George , als
Sprecher der englischen Regierung , daß die Sicht -
rung eines Hafens am Atlantischen Ozean von
Seiten Deutschlands — für England den Kriegs¬
fall bedeute ! Daß von den Tagen des Konflikts
nm Mcvokko die französische Feindschaft gegen
Deutschland frisch in Wallung geriet nnd damit
das Revanche - Geluste neu erwachte , verhehlt
Poinearö nicht . Nur ist dabei von Elsaß -Loth -
ringen nie die Rede !

Die 1005 vereinbarte „Allianz " mit England
war zwar , bemerkt Poinear « . etwas vager noch
als die mit Rußland , wie sie 1802 vereinbart
worden war , indes im September 1012 kam es ,
unter der Initiative von Churchill , zu einer
Marine -Konvention , gemäß welcher die sranzö -
fische Kriegsflotte von Brest , aus dem Atlanti -
schen Ozean fort , nach Toulon , in das Mittel -
ländische Meer übersiedelte . Unmöglich konnte ,
führt Poincarö aus , Frankreich den Schutz sei -
ner Nord - und Westküste derart preisgaben , olme
die Gewißheit zu haben , daß England diesen für
alle Fälle aus sich nehme . Poincare veranlagte
daher , als Ministerpräsident und NPnister des
Answärtigen , daß zwischen Sir E d w a r d G r e y
und Cambon , dem französischen Botschafter
an der Themse , entsprechende Briefe ausgetauscht
wurden . Darin sicherte man sich gegenseitig zu :
daß wenn jemals irgendwelche Ereignisse ein -
treten sollten , welche den „europäischen Frieden "
zn trüben drohten , „die beiden Regierungen sich
alsbald ins Benehmen setzen würden , nm ge -
meiusame Entschlüsse zu fassen"

. Asquith und
Grey nahmen diesen Vorschlag im Prinzip
an und PoincarS unterbreitete ihn der sranzö -
fischen Regierung , woraus der englische Minister -
rat einen Te ?' t annahm , in Gemäßheit des Vor -
schlags von Cambon , indem dieser dahin präzi -
siert wurde , daß „wenn ein Krieg unvermeidlich
erscheine, die beiden Regierungen die militärische
und maritime Konvention , wie sie die General -
stäbe ausarbeiten sollten , in Wirksamkeit setzen
sollten "

Während all der Krisen seit 1005 sind dvmge-
mäß England und Frankreich Arm in Arm
(coude ä coude) gegangen . „Wir sind "

, sind aber
mals Poin 'caräs eigene Worte , „mit England
mindestens ebenso eng verbunden gewesen , wie
mit Rußland ".

Von einer „Einkreifungs " - PoNtik und Be -
srohung Deutschlands darf indes , wettert der
so ganz nur auf Erhaltung des Friedens gerich-
tete französische Kriegspräsident , nicht die Rede
sein . Diese hätte nur im Kopse der von Größen -
wahn befallenen Deutschen bestanden , die fort¬
gesetzt an Versolgnngswahnsinn gelitten hätten !

Ueber den von Italien vom Zaune gebroche¬
nen K r̂ieg gegen die Türkei , um sich Tripolis zu
bemächtigen , gleitet Poiucarö woblweislich still¬
schweigend hinweg . Bekundete dieser doch nur
zu handgreiflich das Einvernehme :» der Entente -
mächte in bezng auf die Aufteilung de r
Türkei ! Italien bemächtigte sich von Tripo -
Iis , im Einvernehmen mit ihnen , um sich Eng -
land und Frankreich gegenüber , die Aegypten
nnd Marokko eingeheimst hatten , in etwas schad-
los zu halten .

Zu dem Einvernehmen zwischen England ,
Frankreich und Italien kam schließlich — und
dies sollte fiir die weitere Entwicklung der Dinge
ausschlaggebend werden — das Einvernehmen
zwischen England nnd Rußland . Auch dieses
brachte Eduard VII . mit Hilfe Frankreichs noch
zustande . Durch die im Kriege mit Japan erlit¬
tene Niederlage und die drohende Revolution
war das zarische Rußland so gedemütigt u »U>
mürbe geworden , daß es leicht genug zn ködern
war . Die Ueberlassung von Nord - Persien und
die Wendung in bezug auf dessen Balkanpvluik
hat genügt , es mehr als willig zu machen . Jenes
England , das zur Zeit des Friedens von St . Ste -
fauo mit Krieg gedroht hatte und auf dem Ber -
liner Kongreß Rußland gezwnnge » hatte , von
einem großen Teil seiner Beute abzustehen und
Oesterreich -Ungarn die Herzegowina und BoS -
uien anheimzugeben , war nunmehr bereit , Ruß -
land gegen Oesterreich - Ungarn beizustehen und
die Türkei und damit Konstantinopel preiszu -
geben ! Wie sollte da der Zar nicht in die darge -
botene Hand einschlagen ? Ar . B .
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Sie MedergulmachMg .
Die Sarantiekommission .

iSiaewer Drahtbericht .1
e. Paris , 7. Juni . Die von der Wiedergut -

machungskommisstou ernannte Garantiekommis -
fiou wird sich bald nach Berlin begeben . Es
wird nicht beabsichtigt, den Sitz , der sich augen -
blicklich in Paris befindet ,nach Berlin zu ver -
lesen , doch wird die Kommissivn in Berlin eine
permanente Aus kunfts st elle haben
« wd ftbertoeS , so oft es notwendig erscheint , rn
Berlin tagen .

w . Danzig , 7. Juni . (Eig . Drahtbericht ) . Ge¬
stern abend ist Senatspräsident Sahm zu der
am 9. Juni beginnenden Schlußtagung der R e -
parationKkom Mission nach Paris ab-
gereist . Im Anschluß daran wird sich Präsident
Sahm von Parts aus unmittelbar nach Genf
zu den Verhandlungen des Völkerbundes
begoben .

& o Antrag auf ZÄaffung Deutschlands zmn
Völkerbund.

(Mgener Drahtbertcht .)
S « f. 7. Juni . Nach dem »Journal de Gü-

Hielt auf dem Bankett , das der Genfer Böl -
kerbundsverein den Mitgliedern der Union der
BSlkerbundsvereinigung gab, der Vorsitzende
Aulard eine mit lebhaftem Beifall aufgenom¬
mene Rede , in der er bie rasche Ausnahme
Deutschlands in den Völkerbund empfahl .
Er sagte u. a . : Wir haben den Wunsch nach einer
schnellen Aufnahme Deutschlands in den Völker -
Sund entsprechend den Bestimmungen des Völ -
kerbundspaktes . Wir können DeutschlauÄ in der
A «a keine bevorzugte Stellung ein -
räumen . Aber wir wünschen, baß es mit allen
Rechten ttyd Pflichten wie alle anöeren Nationen
eintritt . Wir legen Wert darauf , die demokratisch
modern gerichteten Kreise in Deutschland zu un -
terstützen . Nach weitereu Pressemeldungen er-
klärten der andere französische Vertreter , Pro -
fessor Appels , wie auch der der Belgier , Se -
nator Lafontaine , ihr volles Einverständnis
Mt dieser Auffassung .

w . Genf , 6. Juni . sEtg. Drahtber .) Die in der
a. Kommission der Union der Völkerbundsver -
ejnignng von dem Kommissionspräsidenten Prof .
A u l a r d - Frankreich eingebrachte unk ein --
stimmig angenommene - Entschließung hat
folgenden Wortlaut : „Im Interesse des Welt¬
friedens und der Zusammenarbeit der Völker
drückt der Kongreß den Wunsch aus , Deutschland
möge gemäß dem Völkerbundspakt baldmöglichst
in den Völkerbund aufgenommen werden ."

Belgien baut ab.
lEisener Drahtbertcht.)

b . Brüssel , 7. Juni . Der Brüsseler „Soir "
meldet , daß die belgisch « Regiernns alle ihre Re-
fervetruppen, die sie im Laufe des Mai einberu¬
fen hat , um mit einer eventuellen stärkeren
Streitmacht an der Besetzung des Ruhrgebietes
teilzunehmen ^ bis Mm 20. Juni entlassen wird ,
da nach Ansicht der belgischen Regterungskreise
eine Besetzung beutscher Gebietsteile Vicht mehr
in Frag « kommt.

Die Kriegsverbrecher.
, (Ä- ge«er Drahtbertcht.)

» . Leipzig, 7. Juni . Der ht der Strafsache
Segen Oberleutnant a. D . Stenger und Major
a. D . Crusius wegen Kriegsverbrechen am 16 .
Juni vor dem zweiten Strafsenat des Reichs --
gerichts anstehende Verhandlungstermin ist auf
Ersuchen der französischen Regierung auf . den
29. Juni verlegt . Gleichzeitig ist ans detnselben
Grund der Termin iu Sachen gegen den Ober -
leutnant Laule vom 22. Juni auf 7. Juli ver -
legt worden.

Deutsches Reich.
Die Brotversorgmlg.

Im Reichsausschuß für Volkswirtschaft wurde
gestern über die Neuordnung der Brotversorgung wei-
tsrberaten . ReichSernährnngsminlster Dr. Hermes
versicherte, daß aus den vorhandenen und den zu er-
wartenden Vorräten eine genügende Reserve für
die Einführung des UmlageversahrenS zustande
kommen werde, daß diese aber nicht für den Ueb -rgang
zur freien Wirtschaft ausreichen werde. Das Abliefe-
rungssoll sei von den Kommunalbehördenfestgestellt wor¬
den . Auf Grund dieser Feststellungen und anderer Er-
mittlungen habe man dem Standpunkte der Landwirt-
schast Rechnung getragen . Ein Vertreter der b a y e -
r i s ch e n Regierung befürwortete den sofortigen
Uebergang zur freien Wirtschaft , der spä-
ter noch erheblich schwieriger auszuführen sein würde.
Die Weiterberatung findet heute statt .

Allerlei aus der Pfalz .
Die Presse des besetzten Gebietes, vor allem die

Presse der P s a l z , hat neuerdings wieder schwer unter
der Vorznrsur und unter direkten Nnariffen des Zensors
zu leiden. So wurde, wie bereits gemeldet , das « an-
dauer Zentrumsblatt „Der Rheinpfälzer" wegen eines
rein sachlichen Artikels verboten , während in der „Pir-
masenser Zeitung' an Stelle einer angekündigten beut-
schen Protestnote nur eine weiße Fläche zu erblicken war,
obwohl der Druck deutscher amtlicher Noten laut Be-
schlntz der Rheinlandsrommission beschlossen ist. Diese
Versuche , die Presse im besetzten Gebiet in der sreien
Meinungsäußerung zu beschränken, lausen mit den Be-
strebungcn parallell, der sranzösischen Propagandapresse
im besetzten Gebiet möglichst großen Absatz zu verschaffen ,
um das Rheinland einseitig und tendenziös zu insor -
mieren und zu beeinflussen . So wird versucht , das in ,
Mainz erscheinende Hetzblatt „Echo du Rhin" durch die
Buchhandlungen absetzen zu lassen . Die Beauftragten
des französischen Oberkommandanten kontrollieren , ob
diese Zeitungen In deutschen Buchhandlungen geführt
werden.

Zur Förderung der sranzösischen Propaganda im
Rheinland sollen jetzt auch französische Studen¬
ten bei deutschen Familien in der nächsten Zeit nnter-
gebracht werden. Die französische Militärbehörde in
Ludwigshasen hat in öffentlichen Lesehallen folgende Auf¬
forderung angebracht : „Familien , die wie im Vorjahr
gewillt sind , sranzösische Studenten während der Ferien
auszunehmen , sollen sich . . . . stratze . . . . melden .
Vergütung 1000 Mark und mehr im Monat." Die sran-
zöstsche Militärbehörde hat sich damit offenkundig in den
Dienst der französischen Rheinlandspropaganda gestellt ,wird aber mit dieser Aufforderung trotz des verlosenden
Preisangebotes so wenig Glück haben wie im Vorjahre.

den Parteien »
Demokratische Sonnwendfeier für Unterboten .

Der unterbadische Verband deutsch-demokratischer
»Jugend veranstaltet am IS . Juni auf der Burgruine
Wwdeck bei Weinheim eine jxrterl . Kundgebung, die
sich »u einem machtvollen Bekenntnis zum einiger, deut¬
schen Waterland gestalten soll . Als Redner sind ge-
ivon-nev : Reichsjusdizminifter Schiffer . Kultus »
minister . Strecke r - DarmftM und Landahl -
Hamburg, der Vorsitzende des ReichsbundeS deutsch-
demokratischer Jugend . An die Kundgebung schließt sich
eiire Sonnwendfeier an. Die Kundgebung findet bei
jedem Wetter statt , da für den Fall , daß Regen eintritt ,
ein Saal bereitgestellt wird.

Brandler zu 5 Jahren Festung verurteilt.
Der Vorsitzende der Vereinigten Kommunistischen Par-

teien Deutschlands , Heinrich B r a n d l e r , wurde vom
Berliner anßerordentlichen Gericht zu fünf Jahren
Sest « ng vernrteilt . In dem Urteil heißt es . daß
durch den Aufruf der Zentrale der Partei in der „Roten
Fahne" u . Flugblättern eine gewaltsam« Aenderung der
Versassnng angebahnt werden sollte . Der Angeklagte
habe sich daher einer Aufforderung zum Hoch¬
verrat in Verbindung mit Aufreizen schuldig gemacht.
Der Angeklagte habe aber nicht aus ehrenrühriger Ge¬
sinnung gehandelt , sondern sei überzeugt von dem kom -
muMstischen Ideal . Bei Bemessung der Höhe der Strafe
sei erwogen worden , daß infolge dieses Aufrufes in
Mitteldeirtschland erhebliche Straftaten begangen worden
sind.

Saöischer Landtag .
Die Vergnügungssteuer im Haushaltlmsschuh .

(Von unserm parlamentarischen Mitarbeiter).

In der gestrigen Sitzung des Haushaltaus -
schusses wurde die Beratung des V e r t e i -
lnngsgesetzentwurses bei 8 7 fortgesetzt .
Dieser sieht die Einführung von B e r g n ü -
gungssteuerordnnngen durch die Kreise
vor für das Kreisgebiet . Die Veranlagung und
Einhebung der Vergnügungssteuer soll durch die
Gemeinden erfolgen , welche die eine Hälfte des
Ertrags der Steuer für sich behalten , die andere
an die Kreise abzuliefern haben . Die Kosten der
Erhebung und Veranlagung der Bergnügungs -
steuer sollen die Gemeinden tragen . Außerdem
soll den Gemeinden das Recht zustehen , ergän -
zende Steuerordnungen zu erlassen und Zu -
schüsse zu den Kreisvergnügungssteuern zu er -
heben , deren Ertrag ihnen allein zusteht . Der
Berichterstatter spricht sich gegen die Zuweisung
der Vergnügungssteuer an die Kreise aus , vor
allem mit Rücksicht auf die Notwendigkeit , den
Gemeinden diese Einnahmequelle zu erhalten .
Die im Entwurf vorgesehene Genehmigung der
Steuerordnungen durch das Ministerium sei
nicht zu begrüßen . Man solle das den Gemein -
den selbst überlassen . Der Auffassung des Be -
richterstatters wird im wesentlichen zugestimmt ,
während ein Regierungsvertreter für die Be -
stimmuug des Entwurfs eintritt und auch die
Heranziehung der größeren Sportveranstaltuu -
gen zur Steuer befürwortet . Von welcher Be -
deutung die Vergnügungssteuer für die Ge-
meinden ist , geht daraus hervor , daß Pforzheim
im letzten Jahr daraus 747 000 Jl , Mannheim
über 4 Millionen Mark erhob . Ein sozialdemo -
kratischer Antrag beläßt die Vergnügungssteuer

, den Gemeinden , die dazu verpflichtet sein sollen,
solche zu erheben , aber 20 Prozent an die Kreise
abzuliefern haben . Richtlinien dafür sollen ein-
heitlich für das Reich vom Reichsrat erlassen
werden . Der Regieruugsvertreter will nicht
weiter für die Kreisvergnügungssteuer eintre -
ten , weist aber darauf hin , daß eine staatliche
Genehmigung aller neuen Steuerordnungen
schon durch das Landessteuergesetz bestimmt sei .
Ein Zentrumsredner spricht sich im wesentlichen
für den sozialdemokratischen Antrag aus . Zwi -
scheu den Kreisen mit Großstädten und ohne
solche müsse bei der Bemessung der Abgabe an
den Kreis seitens der Gemeinden unterschieden
werden . Ein demokratischer Antrag weist die
Vergnügungssteuer den Gemeinden , die dazu ver -
pflichtet sind , zu , sieht aber von einer Abgabe
an die Kreise ab . Ein anderer demokratischer
Redner will einer kleinen Abgabe an die Kreise
nicht entgegenstehen , weist aber daraus hin , daß
daraus viel Schreiberei sür die Gemeinden ent -
stehen werde . Ein Zentrumsredner bezweifelt
das . Die Abrechnung könne jährlich erfolgen .
Der Anteil des Kreises solle nicht zu klein sein,
etwa 30 Prozent . Der demokratische und der
sozialdemokratische Antrag wollen beide in ihrem
ersten Absatz die Steuer den Gemeinden zuwei -
sen, nicht den Kreisen . Dieser Antrag wird ein -
stimmig angenommen . Ein demokratischer Ab-
ändernngsantrag , 10 Proz . der Steuer den Krei -
sen zu überweisen , wird mit 5 gegen 10 Stim -
men abgelehnt . Der sozialdemokratische Antrag ,
20 Proz . den Kreisen zu überlassen , wird mit
11 Stimmen angenommen . Ein Zentrums -
antrag , der Gesamtjahressatz , wenn er 100 M.
nicht übersteigt , solle den Gemeinden verbleiben ,
wird angenommen . Ein demokratischer Antrag ,
daß die Steuerordnungen der Genehmigung des
Ministeriums ober anderer Behörden unter -
liegen , wird einstimmig angenommen . Die fol -
genden Paragraphen 87- 11 über die Verwaltung

,.von Landesabgaben durch Reichsfinanzbehörden
' ' wird mit unwesentlichen formalen Aendernngen

angenommen .

Sadilche Politik.
Tagung der nnttleren Verwocktungsbeamtea

Badens.
Di« AI. H»w«rtt)erfammXU'iw des Vereins mittlerer

Sadifcher Verwaltungsbeamter fand letzter Tag« ^
Karlsruhe statt . Im Vordergründe der Beratnn^ ,
stand der Voll»«« der Besoldunasrefornr, die Anöv!
dun« und die weitere ' Selbstäudigmachung der »n -
leren Verwaltungsbeamten . Der überaus »ablr«^
Besuch der Versammlung bemies, welch großes Interna
der Lösung dieser Fräsen entgegengebracht und w«
außerordentliche Bedeutung einer ordnunsSgemaß̂
und zufriedenstellenden Regelung dieser Angele»^
Helten in den Kreisen der mittleren Berwaltonssr «
cimten beigelegt wird . Die Versammlungen führten ^

»
zwei einstimmig gefaßten .Resolutionen , eine an J>
badischen Lmrdtag , in der g««en die ungerechte B«r«
Inn« der Vorrücknngsstellen zwischen den mittlere«
ivaltungsbeamten und den RevisionSbeamten vroteine
und die gleiche Behandlung gefordert wird , wie f'c e
übrigen mittleren Beamten gewährleistet ist , die <*n »V
an das Ministerium des Innern , die die baldige vi
mtitc der Ausbildungsfrag « verlangt . Weiter
die Zentrallettnng des Verein » beauftragt, die ^
Handlungen mit dem Ministerium des Innern weg
der endgültigen Kelbständigmachung der mittleren .
waltungsbeamten mit Nachdruck fortzusetzen . Sw "
lich wurde die Zentralleitung durch einstimmig gesinl
Beschluß der Berswnnnlung ermächtigt , falls wider »»
Erwarten in der Besoldungsfrage durch die Petition
den Landtag kein befriedigendes Ergebnis erzielt w
de sollt« ,zu den nach Sachlage gebvtenen außeroroc
l 'chen Maßnahm«« »u schreiten . . . , . ft.

Im Anschluß an die Sitzung fand eine B«wctn!W •

lichc Versammlung der mittleren Justiz- irnd B« "
tirngsbeamten statt , in der einstimmig die ®r .
des „Verbandes der Dbersekretäre" zur gewel» !»? ^
lichen Vertretung gemeinsamer Interessen befwi ,
wurde. Als Vorstandsmitglieder des Verbandes rc™;, , ,r-,r 2ITH! ÄT :gewühlt: Oberjustizsekretär Ott - Durlach zum
sitzenden , Oberverwaltungssekretär Vaner i« » *
ruhe zum Schriftführer. Oberjustizsekretär M o t s «

AarlS-

Triberg , Vorfitzender des Vereins mittlerer 3 *^ ,
beamter, und Oberverwaltungssekretär Res ' -
ruhe, Vorsitzender des Vereins mittlerer Verwaltu >.
beamter zu Beisitzern.

Badischer Beamtenbund.
Am 11. und 12. Juni wird in Karlsruhe im ZroB

Rathaussaal die 4. Vertreterversammlung des
Beamtenbundes abgehalten werden. Die Tagesorv
umfaßt solgende Punkte: GeschästSbericht . Re-̂ ns««'
berickit , Besoldungsgesetz. OrtSklasieneinteilnng. Beam
vertretungSgesetz , OrganisationSsragen und wtrtf« >n>

^
Einrichtungen.

Der Wein heimer üommunalkonfiikt.
Unser Weinheimer a-Mitarbetter meldet uns :
Das Ministerium des Innern hat den Rekurs W* ^

meinderates gegen die Entschließung des BeZi» »
Weinheim am 21. März 1921 über die Dienstentlan »

^
von drei Weinheimer Gemeinderäten verworsen.
bleiben also nach wie vor im Amt. Die sozia^
kratische RathauSstawon wird nun als letzte Instanz
VerwaltungSgerichtshos anrnsen .

Schule unö Kirche.
Lehrgang des Badischen Jugendbundes .

^
In der Pfingstls oche hat der Bad . Jugendbnnd

desverein enang. Jugendvereine ) in Eberbaai «■ t
Lehrgang abgehalten. Aeltere und jüngere Teilnev

trügen und Besprechungen wurden Kragen der
pflege und Jugendbewegung eingehend beha>>u ^
Pros. 0 . Niebergall sprach über „Die 3
bewegung im Rahmen der gogenwärtigcn Kulturl
Aus langjähriger Erfahrung Herausgewochsen n>°

fl&ti
Vortrag vr»a Pfarrer Roland - Britzins«»
yngendbünde auf dem Laude . Dort hat die Art«"

ßC,uui wui tmwt . tjw uiv .. gl.-
besonderen Schwierigkeiten, aber dennoch nruß ' ^ 10
tan werd«n . Krau Pfarrer Schenkel - Man ^

davon, » Was wir der Jugend und ihren Bestr«b
schuldig find ". Pfarrer Schulz - Karlsruhe
. Wege zur Bibel ". Der nächst« Lehrgang fn"**
5. bis 10. September in Kalkan statt .

ArausfühMU zweie? Einakter
m\\ im \ hittdemith w Slvtlgarl.
Im Württembergifchen Landes -

k h e a t e r hat die Oper eine n>eue Uraufführung
herausgebracht , 14 Tage nach den: „Casanova ".
Diese überstürzte Eile erschien nötig, um einem
Wunsche des in Stuttgart tagenden „Werkbun-
deS" nachzukommen (und ferner um Frankfurt
zuvorzukommen ) , der mit der Jnsz -enieruug der
beiden unter „expressionistischer" Flagge segein-
Sen Einakter etwas ganz besonderes zeigen wollte.An sich wäre der Gedanke des Werkbundes zu
begrüßen , wenn er an einer besseren Ausgabe
ve-rwirklicht worden wäre . Franz B l e i 's Buch
vom „Nusch -Nuschi" ist jedoch so minderwertig ,
so bar jedes Witzes und jeder Anmut , dafür reich
Seuug an offenbarem Blööfinn und einer ganz
gehörigen Portion von Unanständigkeiten , daß
man es nicht versteht , wie ein Komponist daran
Freude finden konnte und wie die Vorstände
eines LandeStheatcrs es über sich gewinnen
kSnneu, diesem Gebilde einer schwächlichen Phan -
taste ihre Tore zu öffnen. Wohin soll das noch
ftihren ? Ein Theater ist sicher nicht nnr für die
„höhere Tochter " da , aber man muß als Bühnen -
vorstand dach unterscheiden können , ob das Ge-
wagte sich rechtfertigt durch den künstlerischen
Wert eines Stückes , oder ob das Geschmacklose

. es geradezu verbietet . In dieser Hinsicht schei-
nen die neuen Männer m StlMgart nicht immer
ganz sattelfest zu sein.

Wenn nun ein Füngkwg wie Panl Hin de .
mith ans verstiegene , perverse Texte verfällt
»der sich gar dem höheren Ulk zuwendet , so ist
etwas nicht in Ordnung . Und wenn er vor
einer Kastrationsszene einen als Trottel uud
Führer eines bnrmanifchen Marionetteu -Hofes
dargestellten und angezogenen Kaisers jene
Stelle aus „Tristan " in den Mund legte , öle das
uralte tragischste Motiv aller Dichtungen in dem
einen Herzensausrufe zusammenfaßt : tatest du 's
wirklich ? — so können wir diese beschämende
Entgleisung höchstens seiner menschlichen Un -
reife ztl Gute halten . Ich 5>abe aber weder Lust
noch sehe ich eine Veranlassung , über die Musik
solcher noch unfertiger Menschen ein Urteil ab-
zngeben . Denn der Künstler lbesouders der
schöpferische ) und der Mensch sind untrennbar .
Ich bezenge , daß ich Paul Hindemith fiir eine

Musiker -Begabung halte . Wenn seine als „ex-
pressionistifch" gestempelte Mufik (was über -
hm:pt nur in den Köpfen unklarer Aestheten be -
stehen ' kann ) auch im ersten Stücke des Malers
Oskar Kokoschka „Möröer , Hoffnung der
Frauen " in Wirklichkeit schon zurückliegt , und
ivenn auch der Stil im „Nusch-Nuschi" nur An -
sähe enthält , so ist die Partitur doch unleugbar
geschickt geschrieben ? ein Musiker steckt dahinter ,
der etwas lvill und nicht wenig kann . ' Das ist
das Wesentliche , für die komische Oper brau -
chen . wir neue Begabungen . Alles andere ist
überreich vorhanden . Nur die komische Oper
kann uns vom Kinostil erretten . Aber die psy -
chologische , nicht die pantomimische wie im
„Nusch- Nuschi" : und in den geschlossenen Formen
gibt Hindcmith auch sein Bestes .

Für die Ausstattung war als künstlerischer
Beirat der Maler Oskar Schlemmer heran -
gezogen worden . Das ist im Prinzip zu be-
grüßen , nachdem ja ein Pankok mit seinen
Mozart -Jnszenierungen öen großen • künstleri¬
schen Erfolg hatte . Ich finde nichts Expressiv -
nistifches im „Nusch- Nuschi" , das iu dem beleb -
ten bunten Farbenspiel der Kostüme und der
Dekorationen sich recht lustig ansieht : wenn auch
das Uebertriebene , Groteske mancher Kostüme die
Wirkung wieder beeinträchtigt . Die Beleuch -
tung kam dagegen dem Gesarnteindruck zu stat-
ten . Modern ist die Inszenierung des lschon
1907 geschriebenen ) kurzen Schauspiels : „Mör -
Her , Hoffnung der Frauen " . Hier ist der söge -
nannte expressionistische Stil nicht nur auf die
Szene angewendet , sondern anch auf die Haltung
lim Relief ) . Kleidung und das Spiel der Per -
fönen . Und wir sehen Bewegungen leiblich vor
uns , wie wir sie von kubistischeu Bildern her
kenneu . Diese Dinge erscheinen gesucht und un -
natürlich . Nichtig : gesungen wird ja auch in
dieser Oper , davon hört man aber vor lauter
Orchester wenig : nnd die Handlung versteht
niemand , man kann sie nur „ahnen "

. Anf die
Aufführung war unter der Spielleituna Otto
Ehrhardts viel Mühe verwendet worden ,
die Schauspieler und Sänger gaben ihr Möglich -
stenö . Das Orchester war vortrefflich . Fritz
Busch überwand die Schwierigkeiten der Par -
tituren glänzend . Der Werkbund hatte den
größten Teil deS Theaters besetzt . Neben einem
lauteu , etwas forcierten Beifall machte sich auch
Aischeu bemerkbar : ein für Stuttgart uuerhörter
Fall . Oswald Kühn .

Theater unö Mufik .
Bad . Landebtheater. Die Intendanz teilt mit:

Zur Uraufführung für die nächste Spielzeit
wurde das dreiaktige Kammerspiel „Sp i e l d e r
Schatten " von Hellmuth U n g e r , einem in
Leipzig lebenden Dichter , angenommen .

Die nene Spielzeit der Neuyorker Metropoli -
tarr-Oper . Der neue Spielplan für die Saison
1921/22 der Metropolitan -Oper enthält neben
italienischen Opern auch die Neueinstudierung
von Mozarts Oper „Cosi fau tutte "

, die
in italienischer Sprache aufgeführt werden wird .
Bon französischen Werken sind Lalos „Le Roi
d 'Us " und die „Navarraise " von Massenet in
Aussicht genommen . Die russische Opernlitera -
tur wird durch Rimsky -Korsakows „Schneewitt -
chen" vertreten sein : von deutschen Werken
werden in deutscher Sprache Wagners „Wal -
küre " und Korngolds „Die tote Stadt " in Szene
gehen .

Runst unü Wissenschaft.
Dem Geheime« Rat Professor a. D . Ernst

Brauer in Karlsrnhe wurde von der Technischen
Hochschule in Dar m st ad t , in Anerkennung
seiner langjährigen , erfolgreichen Lehrtätigkeit
und seiner großen wirtschaftlichen Verdienste
um den theoretischen Maschinenbau die Würde
eines Doktor - Jngenieurs ehren -
halber verliehen . Geh . Rai Brauer hat vor
seiner Berufung nach Karlsrnhe an der Tech-
nischeu Hochschule in Darmstadt als Professor
gewirkt .

Verbesserung der Zahlkarte der Reichspost .
Der Reichs kunstwart Dr . Edwin Redslob hat
Versuche eingeleitet , durch Verbesserung eines
so weitverbreiteten amtlichen Druckscheines wie
der Zahlkarte unserer Reichspostverwaltnng auf
dem Wege unbewußter Schulung des Auges
als auch znr Verbesserung unserer Schreibschrift
mitwirken zu helfen . Wie Redslob jetzt in der
Zeitschrift „ Das Plakat " ausführt , werden zur -
zeit Drucksachen dadurch verbessert , daß man
alte Formular umdruckt nach den Gesetzen einer
gleichmäßigen Verteilung des Blockes , wie sie
jetzt für die Arbeitsart der Drucker maßgebend
find . So bat man das behördliche Formular

für Einfuhrbewilligung u >rd die Zahlkarte ^
gestaltet , vom Druckerstandpunkt aus 6 « *» °

tcBi
Fortschritt . Redslob aber erklärt nw tj' n#
Recht diesen Weg. für zugleich bedenklich-
solche Verbesserungen beachten meist ntW Wi
ein Formular erst nach Ausfüllung ßer
Schrift fertig ist . Sie beachten nicht , daß
hier Gelegenheit ist , täglich taufende von * -eIl.
schen in ihrer Schreibübung zu beetnN
Nicht etwa daß solch Formuldr sich
-sollte, einen Kursus für Schönschreiben n
holen . Aber in der Verbindung von ^ ' ,hl
unö Druckschrift liegt ein Gesetz vor , das ' ^
beachtet werden will . Die vorgedruckten
sollten so angelegt werden , daß sie bcre »
die Schrift hinführen , ihr eintgermaßc " ^
gegenkommen . Behördliche Formulare , ^
schriftlich auszufüllen sind , dürften davcr
durch ein ganzes System von Umrandung
Schriftraum einpferchen . Für den Schreii &}ete
ist es ciite Qual , in solche umrandeten ^ tin et
seine Buchstaben einzufügen . er
Angst , nicht auszukommen . Statt über
blockmäsziger Ausgestaltung sollte eine
entstehen , die zu klarer Verteilung der ^
und einer dem Druckcharakter eiuigermai ,
gepaßten Führung führt . Ein erster
auf diesem Weg wird von Redslob
gäbe veröffentlicht . In der Hast des <®e , ^
lebens ist es ja gekommen , daß sich unsere ße,
schrist in einem Zustand der Degenerar ^ eJl
findet . Man braucht bloß einmal
anzusehen , die Kaufleute neben ein
kritzeln . Nur in England hat der ' lun
der Buchdruck- unö Schriftkunst seit Mar ' -
geführt , daß dort die Zahlen architekton ' i ^ ^ ^ .
wandfrei geschrieben und aufgereiht ^ 9
Für die Schulung zu klarer Liuieufuvr ^ A bcj
Verteilung der Zahlen ist übrigens ! ja au k
Zahlenbild der Briefmarken wichtig . ° fast
könnte die einem astronomischen
gleichkommende schöne 5 der neuen ®eJL effc« '
Briefmarke da viel Gutes für unsere
schreiben wirken .

Eiufteinvorlesung in London. Prof . A">c
stein reist von Amerika über London na

^
land zurück . In England wird er
Lord Haldane sein und am S . A»ni m
College eine Vorlesung über die E«tw

^
und die jetzige Lage der Relativrtatstheor lIt
ten . Haldane wird präsidieren und Öeit
deutsch sprechen, ein Dolmetscher soll oan
Vortrag übertragen
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dem rechten WegN
zeitgemäß , kritische Betrachwng .

ll -

deutsche Volk , zerrissen durch Partei -
• erschöpft durch toe Nachwirkung

^ »ßfhraiS lange » Krieges , unterernährt
^ z !̂ . Wirkunsen der Blockade, iu dem
^ »kn bedroht , was gerettet worden ist , durch
^ verkehrte Steuergesetzgebung , stud gerade

" tue Fragen der auswärtigen Politik
;
*wt , mte sie schwerer in der Geschichte

tajs lösen waren .
^ J ^ n Volk , das politisch reifer gewesen

das deutsche, hätte die Lösung unend -
>>,^ Gierigkeiten gebracht . Vor zwei Jahren
i" ** wir vor der Frage , wollen wir den Ber -

oder
lln -

iC "* muntrer , Ivas »euer war . Daß
^ ^ r»eichnung praktisch daS V e r n ü n f-

fe/Vwor , werden wünschen auch jene ein-
»acj/l w &cn , die iu der leidenschaftlichsten Form

Unterzeichnzing gestimmt haben . Daß
Nß öie Unterzeichnung des FriedenSoer -
^ >ii sinn- und zwecklos bleiben mußte ,

öffentliche Meinung nicht nach der Un-
'
m n® ^ Konsequenzen zog , d. h. wenn

W -^ ncht bemühen wollte , mit den vormals
* w ? Staaten langsam aiber sicher wieder
\ ? ?wole . Beziehungen zu kommen, das
Stf urstänWich . Es ist geradezu er-
^ ki, ^ welchen Mangel an natürlichem poli -
$ stinkt unser Volk und — leider muß

werden — auch ein erheblicher Teil der
presse gezeigt hat . Eines verstehen wir
ob im Süden oder im Norden , daS ist

Wimpfen aus die jeweilige Staatsregierung
leitenden Staatsmänner . Hierbei leisten

\ ^ Hierbankpolitiker geradezu Erstaunliches .
Freiheit der Press« hat es mit sich ge-

^ ' °aß jefog Blättchen schreiben darf , was es
Sh .

wm den Wünschen der Leser gerecht zu
, wird nicht der Standpunkt vertreten ,

^ ltisch und für unser Volk nützlich ist , son-
den dtt Massen gerne hören , und das

^ ^ ürljch nach dem Kriege die schärfftmögliche
stegen unsere früheren Feinde . Niemals

wir den Krieg in einer solch vernichtenden
\ Floren , wenn unser Volk nicht einen völ -
jti«* -Langel an jeglichem politischen Blick ge-

In ' * ^ rin es dRs leiseste Verständnis
^ î ^ renzen der eigenen Kraft einerseits und
^ l ^ l^wftlichcn Möglichkeiten der Gegenseite

der Frage , ob die Pariser Beschlüsse von
benommen werden sollten oder nicht,

jjj ? wir keinerlei Verständnis dafür gezeigt,
!-^ ute in Frankreich jede Regierung vom
^ wiweggefegt würde , die dem Deutschen Reich

1 Friedensbedingungen das leiseste Ent -
Wt ?w» « n geigen wollte. Für diele Selbstver -

^
">°eitund die hieraus resultierende Zwangs -

' tei
1 ^ treffenden Regierungen hatten wir lei-

'»r^ ^ rlei Gefühl , und wiederum ist es jetzt die
TO öffentliche Meinung , die uns hin-

rechten Weg zu gehen. Von einer ver-
Jfcf.j-

ea& kleinen Zahl von deutschen Zeitungen
^ ist in den ganzen langen Monaten seit
H . „

^ rzeichnung des Versailler Vertrags nicht
geringste geschehen, um eine Besserung

^>!> ^ ^Kiehungen zum früher feindlichen Aus -
Z°x allem von Volk zu Volk , herbeizufüh -

^ Hätte aber geschehen müssen, denn we-
SßjJWteich noch Deutschland sind noch Mo-

wo nach einem Krieg der Frieden mit
Mgten Wiederversöhimng der beiderseiti -

^ «.̂ rrscher entgüMg hergestellt ist . Jeder ,
>«z wollte , mußte erkennen , daß das A und
^ Wiederaufbaus w Deutschland da-
KtojÜngrg war , daß wir M Frankreich wie-
&W ertt gutes Verhältnis kämen . Unser «
5» hat kein« Schuld , daß das unterblie -

^ ^r zmischen den Zeilen unserer Mini -
"
ültj

C
JJ lesen konnte , konnte sehen , däß gerade

-^ Außenminister Dr . Simons immer nnd
^ . wieder dieses bessere Verhältnis dadurch
hxh. JW , daß er Verständnis auch fiir die
Alz Auslandes zu erwecken, d. h. ein ge -
^ bekanntmachen der deutschen öffentlichen

mit dem französischen Standpunkt zu
versuchte. Als er aber vor der Lon-

Konferenz in seiner großen Stutt -
r Rede erwähnt hatte , daß doch

Wto Frankreich gelitten hätte in diesem
Mi,

' daß auch das französische Volk große
M . Fracht haHe und , daß wir eben mithelfen
?! »3 Kriegs schäden nach Möglichkeit wie-

*« machen , da erhob sich im größten Teil
eVlta ®ett Presse eine für den ernsten Politiker

unverständliche Entrüstung , als ob es
fc^liffvo ^ wie das deutsche , das mit unüber -
^ kx̂ r Tapferkeit gegen eine ganze Welt in
Angefochten hat , ein>e Schande wäre , anzu -

auch das französische Volk fast
fälschliches an Entbehrungen erduldet uud

? >>>«» v ^ baster Tapferkeit gekämpft hat . NurÄ>"Ith» v
" lWiicr ^ Q^ icrxcTi ßviwwvii u/ui» j tut

Ciem putsch « Zeitungen haben es gewagt , in
^ A? ne c

Kölker« innzuarvrri ^ » , iw >»
I>H xf. früheren Regierung einen Vorwurf ma-

auf eine Versöhnung unter den
hinzuarbeiten , und wenu wir

cn . dann ist es der , daß sie nicht den

i«" ln.^ wuhch . v «*
,

™
„

" * »
JK «M nur -das Allergeringste genutzt , daß wrr
?»»^ MlMig unseren Unterhändlern auf die

Konferenz die Marschroute mitgegeben
?>rd. ' "« icht nachseben " ? Gewiß waren die
& unserer früheren Gegner uuerfüll -
X »! »öestens für den derzeitigen Stand un -
tr 'ift „^ Wirtschaft. Aber , so möchte ich jeden

redlich Denkenden srngen , hätten uniere
?>! üe?" bler nicht vielleicht leichter ein Eingehen

«» . -putschen Standpunkt bot unfern Geg -
SJtyfi«.

* n können , wenn sie auch für die Ver -
Xl * in den früher feindlichen Ländern , be -
M cj, In Nordsrankreich , Verständnis gezeigt
^ dw.' . Lewiffe Berechtigung des gegnerischen
> < J *nfts offen anerkannt Hätten , als dadurch,

dieser Pitifcnfrow eines Mitarbeiters
^ "S .8 aber mit alle » zu iben -
»i K.

daß ein großer Teil der deutschen Presse nur von
Erpressung «« und vom Vernichtungswtllen der
Gegenseite sprach? Glaubt man wirklich , daß es
unserer Stellung im Ausland , auch im neutralen
Ausland , genützt hat , daß wir unsere Londoner
Delogierten bei ihrer ergebnislosen Rückkehr aus
London geradezu wie die Sieger ans eiuer
Schlacht am Bahnhof in Berlin empfangen ha-
ben ? Glaubt man , daß es unser Ansehen erhKzt
hat , daß unsere Presse schrieb , die geplanten Sank -
tionen machten uus eigentlich nichts , die würden
dem Gegner mehr schaden , als uuS usw. usw .,
trotzdem wir uach wenigen Wochen uns überzeu -
gen mußten , daß auch nur d«r Anfang der Sank -
tionen unserer Volkswirtschaft einen in die Milli -
arden gehenden Schaden zufügte . Nur ganz klein
war die Zahl öer Zeitungen , die ihre Stimme
gegenüber diesen Irrwege » der öffentlichen Mei -
nung erhoben . Der Reichs reg ierung hat es an
entschlossenem Mut zur Führerrolle gegen -
über der auf dem falschen Weg befind-
lichen öffentlichen Meinung gefehlt , man
rannte weiter auf der abschüssigen Bahn bis
zur Katastrophe , denn eine Katastrophe war es ,
daß wir bedingungslos die feindlichen Vorschläge
annehmen mußten . Haben wir durch die mvuate -
lange Weigerung und durch die scharf« Sprache
uuser «r Zeitungen auch nur etwas , wenigstens in
Prrnkto : Ehre erreicht ? Sind nicht nach Anfhe-
Suug der Pariser Beschlüsse viel mehr Milliar -
den und andere noch härtere Bedingungen ver -
langt worden ? Weder im feindlichen Ausland ,
ja nicht einmal unter den neutralen Staaten
fand sich ein einziges Land , das auf der Seite
Deutschlands war . Also wiederum kein einziger
Freundauf der ganzen Welt . Wollen wir im Ernst
dauernd imGegensatzzur öffentlichen Meinung der
Welt bleiben ? Es scheint leider so, denn ein nicht
unerheblicher Teil der deutschen Presse hat « s
für richtig gefunden , auch jetzt noch mit der frühe -
ren maßlosen Sprache fortzufahren , fortzufahren
in einer Zeit , wo uns England unverkennbare
Bewerfe eines verständnisvollen Eingehens auf
den deutschen Standpunkt und einer gerechten Be -
nrteilung in der oberschlesischen Frage zu geben
im Begriff « stand . Schon haben wir aber wieder -
um die Folge dieser irrsinnigen Hetze der deutschen
Presse gegen unsere früheren Feinde . Dieser
Tag « m« ldet« Havas . daß die englische Regierung
in einer Denkschrift der französischen erklärt Hai,
es seien ihr seit dem 13. Mai bezüglich Oberschle-
siens Nachrichten zugegangen , die geeignet seien,
eventuell eine Aenderung bezüglich des bisher !»
gen englischen Standpunktes herbeizuführen , d . h.
aus der Diplomatensprache ins Deutsche über -
setzt: „England hatte eigentlich die Absicht , nach-
dem Deutschland loyaler Weise das Ultimatum
angenommen hat , ihm da zu seinem Recht zu ver -
helfen ) wo eS im Recht ist , nämlich in Oberschle-
sien . Di « Haltung der deutschen öffentlichen
Meinung macht dies aber unmöglich . In
dicken Lettern schreibe « Zeitungen , daß die En -
tente auseinanderzufallen drohe , in unzähligen
Artikeln lesen wir langes und breites über die
Gegensätze zwischen Briand und Lloyd George ,
über die Gegensätze zwischen Frankreich , Eng -
land und Am«rika , über die Angriffe der sranzö -
sischen Kammer auf Lloyd Georg « usw. In uu-
ferem maßlosen politischen Unverstand haben wir
keine Einsicht dafür , daß , wenn irgend etwas ge-
eignet ist , die bestehenden englischen und sran -
zösischen Gegensätze sofort wieder auszugleichen
und die beiden Staaten gegen Deutschland zu
einigen , es eine solche Sprache ist. Denn wa °> die
deutsche Presse schreibt, das hält man im Aus -
land für die öffentliche Meinung des deutschen
Volks . Unter der alten kaiserlichen Regierung
war es manchmal schlimm anf diesem Gebiet , aber
unter der neu«« Regierung ist es , weiß Gott ,
nicht besser geworden . Früher haben wir uns
nicht genug tun können mit dem Renommieren
in Zahlen über das schnelle Anwachsen unserer
Anssuhr , über die Vermehrung unserer Handels -
flotte , der Einnahmen uuserer Kolonien usw.
Heut « , wo wir doch wissen müßten , daß die tiefere
Ursache des Weltkrieges der kommerzielle Gegen -
satz zwischen England und Deutschland war ,
heute , wo wir kaum wieder ein paar Schiffe
haben , da renommieren wir schon wieder über
die Höhe unserer Tonnenzahl , wir rechnen aus ,
in wie wenig Jahren wir wieder die frühere
ebenso große und starke Handelsflotte erreicht
haben werdcn und wir nennen den ersten nach
dem Krieg gebauten großen Anslandsdampfer
mit dem Namen „Tirpitz "

, ausgerechnet mit dem
Namen des Mannes , den man , wenn auch irr -
tümlicherweif « , im Ausland für d«n Vater des
Unterfeeboot -Krieges hält . Wir renommieren
damit , welche Aufträge unsere Industrie in Süd -
amerika und Rumänien erreicht hat , wir sprechen
es mit Genugtuung aus , daß die Preise unserer
Jndustrieerzeugnisse trotz der hohen Löhne immer
noch wesentlich hinter den Preisen des Auslands
zurückbleiben , daß wir also noch lange nicht kon-
kurrenzunsähia sind, sondern die besten Aussichten
haben , im Wettbewerb wiederum die fremde Kon-
kurreuz zn schlagen. Und das ausgerechnet in
einer Zeit , in der Frankreich und England
von ihrem Standpunkt aus doch begreiflicher -
weise mit Mißtrauen jede Wiedererstarkung
Deutschlands verfolgt ? ausgerechnet in die -
ser Zeit , in der wir an den Endsummen
für die Wiedergutmachung so viele Milliar -
deu wie nur möglich gestrichen haben wollen , in
der es also unumgänglich notwendig ist , Frank -
reich nicht noch m«hr zu erregen , als es schon er -
regt ist , da betreiben wir leidenschaftlich den für
den Augenblick doch gewiß nicht gerade unum -
gänglich nötigen Anschluß Deutxh -Oesterreichs
an Deutschland . Als ob es in einigen Jahren ,
wenn es uns gelungen ist , das französische Volk
von der Friedfertigkeit des Deutschen zu über -
zeugen , nicht auch noch Zeit wäre , diese Frag « zu
prüfen , ganz abgesehen davon , daß man gruud -
sätzlich iu der Frage , ob das politische Aufgehen
Dentsch-Oesterreichs in Deutschland überhaupt für
uns ein Vorteil ist, vielleicht nicht ganz unberech-
tigter Weise zweierlei Meinung sein kann .

Die Beispiele für diese geradezu unglaublich «
politische Berständnislosigkoit , für die unverftäud -
lichen Fehler , die unser Volk täglich macht, ließen
sich leider noch in langer Reihe vermehren . Hand
in Hand mit diesen Fehlern geht öer bereits schon
früher von mir erwähnte Mangel an Verständnis
kür den Standpunkt des Auslands . Giaubt man

denn bei uns im Ernst , daß irgend ein « fran -
zöfische oder andere fremde Regierung zurzeit öie
leiseste Milderung der Pariser Beschlüsse oder
des Versailler Friedensvertrages , selbst beim be-
sten Willen hätte durchsetzen können : das An-
rufen Amerikas war also von vornherein aus -
sichtslos. Hat mau denn aus den französischen
KUnrmerverhandlungen gar nichts gelerrrt ? Lei-
der anscheinend nein , denn nur so erklärt sich
unsere Weigerung , die Pariser Beschlüsse so an -
zunehmen , wie sie eben gefaßt waren . Unsere
Rettung ist nicht die passive Refisteirz, sondern ein»
zig und allein , daß unsere Regierung sich bemüht ,
energisch für die Besserung uuseker Beziehungen
zum Ausland , speziell zu Frankreich , einzutreten ,
d. h . daß alles vermieden wird , was Mißtrauen
erregen und daß durch entsprechende Aus -
wähl der leitenden Männer alles geschieht, was
die gegenseitige Verständigung erleichtern kann .
Verlassen müssen wir endlich den verlogenen
Standpunkt , daß solche Politik Schwäche sei ?
Vernunft ist , daß unserem Volk endlich
der Fri « d « u und damit die Wiederanf -
b a u m ö g l ich k « it gegeben wird : das
Gegenteil ist nicht Mut , sondern verbrecherischer
Irrsinn . Wenn unsere Regierung aber den Mur
findet , eine Politik der Verständigung auch dauu
fortzusetzen , wenn sie zunächst noch eine gewisse
Zeit hindurch .die jetzt gänzlich irregeführte öffent -
liche Meinung gegen sich hat , dann wird sicherlich
Schritt für Schritt mit der zunehmenden Besse¬
rung unserer Beziehungen zum Ausland eine
Milderung bzw. Aenderung derjenigen Bedin -
guugeu im Versailler Friedensvertrag zu errei -
cheu sein , die undurchführbar oder nur unter Ver -
nichtung der deutschen Volkswirtschaft erfüllbar
sind. Bis dahin darf sich unsere Regierung durch
noch so große Schwierigkeiten nicht beirren
lassen, die ihr «in Teil unseres eigenen Volks
im Innern macht , denn nicht derjenige ist der
wirkliche Freund des Vaterlandes und verdient
den Name « Patriot , der mit der größten Lun -
genkraft dies bei jeder Gelegenheit hinausschreit ,
sondern derjenige , der sein Vaterland
auf jenen Bahnen sehen will , die
endlich heraus aus dem Elend und
von neuem zu Glück und Wohlfahrt
führen .

Letzte Nachrichten .
Der französische Bericht über Oberschlefieo .

(Eigraer Drabtbericht .)
e. London, 7. Juni . Am Montag traf ein

Kurier aus Verlin mit dem Bericht des neuen
Kommissars Sir Harald Stuart über die
Lage in Obersch lesieu ein . Da der Ka-
binettsrat von heute infolge ber Erkrankung
Lloyd Georges nicht stattfinden wird , wird diefer
mit Lord Curzou in seiner Wohnung Vorbe -
sprechungen abhalten , um für die nächste Mini -
sterratssitzung die Beantwortung der französi -
fchen Note zu formulieren . Die Note wird Ende
dieser Woche in Paris überreicht werden . Es
verlautet , daß gleichzeitig mit der Antwort ein
neuer Vorschlag zur Abhaltung einer Konferenz
nach Frankreich abgehen wird . Inzwischen lau -
tet der Bericht des britischen Kommissars iuso-
fern günstig , als die polnischen Aufständischen -
führer sich zu verschiedenen Bedingungen ver -
pflichtet haben . So werden die Polen von vier
aus sieben Meilen der heutigen Linie zurückge -
hen , so daß die neutrale Zone frei wird und von
drei hohen von der interalliierten Kommission
ernannten Offizieren abgegrenzt werden kann .
Zugleich haben die Polen sich verpflichtet , das
Privateigentum und die öffentlichen Gebäude
möglichst ( ?) zu schonen. Diese Zusage
wird unter der Bedingung gemacht,
daß der deutsche Vormarsch eingestellt wird .
Zugleich müßten sich die deutschen Truppen auf
die andere Seite des neutralen Gebiets zurück-
ziehen , ebenso wie sich die deutsche Polizei aus
dem neutralen Gebiet zurückziehen muß . Eine
neutrale Polizei soll die Zone bewachen . End -
lich verlangen die Polen , daß die polnische Be -
völkernng geschützt wird . Aus Anlaß der Mit -
teiluug von General Höfer , daß er nur bann
passiv bleiben kann , wenn sich die Polen ruhig
verhalten , bemerkt der Korrespond . der „TimeS ".
daß gerade hier die großen Schwierigkeiten lie -
gen , da unter den Polen nicht eine solche Disziplin
herrscht , wie uuter den Deutschen und Willkür«
liche Angriffe einzelner polnischer Insurgenten -
führer an verschiedenen Stellen zu blutigen
Scharmützeln geführt haben. Gestern mittag
übereichte der deutsche Gesandte in London
Lloyd George eine Note anläßlich des Ultima -
tums der ineralliierten Kommission an den . Ge-
neral Höfer . — Der deutsche Gesandte sagte in
der Note , daß der Schritt öer interalliierten
Kommission nicht nur eine Bedrohung der Deut ,
schen in Oberschlesien , sondern auch für das
ganze deutsche Volk sei . Die deutsche Bevölke -
ruug habe die Ankunft der englischen Truppen
als eine Befreiung vom polnischen Terror an -
gesehen . Wenn es in seinen Erwartungen g«°
täuscht wird , so müsse die Verzweiflung wachsen,
die weitere Folgen nach sich ziehen werde und
die Steigerung der hentigen Not würde unver -
weidlich sein.

Die Not der oberschlesischen Zeitungen,
w. Berlin . 7. Juni . Infolge der Papier ,

knappheit in den schwerbedrohten oberschle-
sischen Industriestädten sind viele Zeitungen nicht
mehr in der Lage zu erscheinen . Der Bitte ,
Papier mit den Lebensmittelzügen herbeizu -
führen , ist nicht stattgegeben worden .

Freie Wirtschaft .
lEigener Drahtbericht .)

w. Berlin , 7. Juni . Im Reichsauskchuß für
Volkswirtschaft wurd « der Antrag Defche und
Genossen von der Deutschen Volkspartei anf so-
fortige Einführung der freien Bewirtschaftung
mit Ii gegen 12 , der Antrag Schumann und Ge-
nosseu von der Sozialdemokratie auf Beibehal -
tung der Zwangswirtschaft gegen dt« Stimm «»
der Sozialiste » angenommen . 8 1 des Gesetz -
entwllrses wurde sodann gemäß dem Antrag
Blum in der Fassung angenommen , daß aus dem
Inland im Wirtschaftsjahr 1921/22 2K Millionen
Tonnen Getreide im Wege der Umlage auszu-
bringen fei.

Der ZNartkurs in Zürich .
<Eiae«er Drabtbericb ! .»

e . Zürich , 7. Juni . Die heutige Schlußuotie -
rung : IM Jl = 8,80 Geld , 8,90 Brief Franken .

Das nordirische Parlament.
( Etge»«r Drahtbericht .)

w . Belfast . 7. Juni . Das nordische Parlament
wurd « heute im Beratungssaal des Stadthauses
feierlich eröffnet . Dem Vorgang wohn -
ten hervorragend « Persönlichkeiten in großer
Zahl bei . Von den Sinfeinervertretern
war niemand anwesend .
Avaemcine Arbeitseinstellung in der englischen

Metallindustrie?
lEigener Drabtberiibt .)

London, 7. Juni . Wie die Blätter melden,
muß mit der Möglichkeit einer allg «.m einen '
Arbeitseinstellung in der

"
Metalliuöu -

strie gerechnet werden . Dadurch ivürde die Zahl
der Arbeitslosen um weitere IM Millionen ver¬
mehrt werdcn .

Der weihe Streik der italienischen Beamten .
(©iatwet DraAbcricht .)

«, Mailand , 7. Juni . Ii,folge der Beamten -
entlassungen wurde im Post - und Telegraphen -
amt Mailanö der weiße Streik beschlossen .
Die Postschalter bleiben geschlossen , fast der ge -
samt« Pofwerkehr der Stadt ist eingestellt .
In Rom haben die Staatsbeamten die Fort -
setzung der Bewegung beschlossen .

Der griechisch-türkische Krieg.
lEigener Drahsbericht .)

w^ onftantiuopel . 7. Juni . Di « Pforte über-
mittelt « ben alliierten Kommissaren ein« Note ,in der Ii« ihren Dank für das Interesse znm Aus -
druck bringt , das sie der unglücklichen türkischen
Bevölkerung bew^ len . die das Opser der grie -
chischen Banden geworden sei. Die Not « hosst,
daß di« Kommissare wirksame Maßnahmen er-
greifen werden , um jene , die sich noch in der
Kriegszone befinden , vom sicheren Tode zu ret -
ten. Die Note Shlt 34 zerstörte türkische Ort-
schasten ans , deren türkische Bevölkerung zum
größten Teil ermordet worden fei .

w . Heilbronn , 7. Juni . ( Eigen . Drahtbericht .)
Einem G ro ß f e u e r tm Industrieviertel ist die
Sägemühle von Bertsch vollständig zum Opfer
gefallen . Von den Süddeutschen Carosseriewer -
keu sind das Pförtnerhaus , die Schreinerei und
ein Teil der Holzvorräte in Mitleidenschaft ge -
zogen worden . Die Rohmaterial - und Holzbe -
schafsung ist sichergestellt, so daß in den Werken
ohne Einschränkung weitergearbeitet werden
kann .

w . Danzig , 7. Juni . (Eigener Drahtbericht .)Bei einer Explosion von Feuerwerks -
körpern in einem Spielwarengeschäft wurdeu
drei Personen getötet .

Stimmen aus ösm Publikum/
(ftÜTJScTöfhntiiGuwatit unter vieler Rubrik über.

ortn TW.>

Stretzenbahnschmerzen.
Volle Anerkennung gebllvrt dem StraßenbaSiramt für

die Einsiibruna des „Rings " : es wnr das wirklich ein
Bedürfnis . Nun gehört »u dem . Ning " auch eine
„ Riwj - SDiottot&kMte"

, und »war zu einem gemäßigteren
Preise atS Mr » Teilstrecke »», die ste von Rech-tS wegen
kosten sollte , wie dt« Ausgabestellen vervorl ^ b«» . Es
sind eben nur 4 Teilstrecken , und welcher Fahrgast snftrt
überhaupt die 4 Strecken ? Man säb-rt doch nur 2 und 3
Strecken , aber nicht 4 . Es würde »u weit führen , wollte
man hier ausfiihren , welche Vorteil « eine . Ringkarle "
bat . Bon der K«i serstraf?« au » konn man auf 2 Strecken
— man nimmt natürlich die schnellste — zwm Bahnhof
g«Ian <ren und umgekehrt . Die Straßenbahn würde mit
d«r Einkührun « einer « RingmonatSkarte " ein nette »
Geschäft machen : also ans Werk, wenn eS gilt , die Stadt -
fjnanzen xu bebe » . Sch .

Tagesanzeiger . , '.̂ alleres ill aus dem
Änzeiaenteil »u erienen).

Mittwoch, de« 8. Juni .
La « deS » be » ter . »Der Wildschütz " tBvlksbLhne

Q 8) .
Q 8 ) . 7 Uhr .

Colosseum . BarietH und Ringkämpfe . 8 Uhr .
Weltvanorama . Burgen und Städte am Rhein .
Eintracht . Reziwtionsabend Irene Triesch . 8 Uhr .
Sirchenchor der C b r i ft u S k i r ch e . Romberg :

„Lieb von der Glocke". Gemeindehaus Blücher -
ftrahe . 8 Uhr .

Saal des Munzschen Konservatoriums .
Gertrud Reuter und Karl Kiehammer : Lieder tut
Lante irud Guitarrensolo . (t . Abend ) . 8 Uhr .

Theosophische Gesellschaft . Vortrag : „ Na .
tur und Macht der Gedanken ". Vier Jahres -
»eiten . yt S Uhr .

Kaffee Bauer . Sonderkonzert . &yt Uhr .

Man ffirbe daheim nur mit echten Brauna 'sehen S 'offarben
und fordere die lehrreiche Oratisbroschüre Nr . Z von

Wilhelm Brauns , Ces . m. beschr. Haftung Quedlinburga . H

in der Hauptgeschäftsstelle . Ritterstr . 1. ist

vgvMWMlW WSWlldellds

«mmiMe« geöffnet.
Wir bitten jedoch, für die nächste Nummer

bestimmte

l bis lä « a<t««S 1 Ubr
für Montagausgabe BIS SamStag S Uhr

WUll Wöigkl ! nicht später als S Uhr
f. Montagausgabe bis Montag früh '/,8Uhr

aufzugeben .

IMoM LeWingen
Ausnahmefällen , da wir für Fehler , die in - '
folge von Mißverständnissen am Tetepl >on
entstehen , eine Verantwortung nicht zu
übernehmen vermögen .

Karlsruher Tagblatt.
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Verlegmg des Kaiferdeukmals .
Vom Vanrat A. Nenmeister .

Die Überschrift wirb Befremden und Kopf-
schütteln hervorrufen , denn natürlich dockt sie
den Vorschlag , das Kaiserdenkmal wirklich zu
verlogen . Für einen solchen Vorschlag müssen
schon gewichtige Gründe vorliegen . Sie find tat¬
sächlich vorhanden und zwar von der künstleri¬
schen und wirtschaftlichen Seite aus .

DaS Kaiserdenkmal steht, von künstlerischen
Anschauungen aus beurteilt , an einer durchaus
ungünstigen Stelle . Als es seinerzeit für jene
Stelle bestimmt wurde , traten die Erwägimgen
über den künstlerischen Einsluki und Wert dos
Standortes zurück hinter das Bestreben , dem
Denkmal die weiteste Sichtbarkeit zu geben und
s» wutde eö in der Achse der Hauptverkehrs¬
straße dor Stadt , — als Verkehrshindernis —,
aufgestellt . — Ein Denkmal verlangt , wenn es
wirttn soll , Hintergrund und Ruhe der Umge¬
bung . Beibe fehlen bei dem jetzigen Standort
des Kaiserdenkmals . — Man vergegenwärtige
sich ixte Wfalmig , die das Denkmal von den drei
Hairptstandorten der Betrachtung aus hat . Von
der Kaiserstratze aus , von der Leopoldstraße ,
satzt der Blick die Vorderansicht des Ganzen :
Auf hohem massigem Sockel zwei dünne Merde -
beine, . die die beängstigend schwere Masse des
Pferderumpfes tragen , die noch durch die Beine
des nicht sichtbaren Reiters verbreitert wird , von
dem nur ein Teil des Oberkörpers und Kopfes
neben dem Pferdekopf hervortritt . Und dieser
ganze formlose Umritz hebt sich , da ein Denkmal -
Hintergrund fehlt , in der Schlucht der Kastanien -
bäume vom freien Himmel als dunkle Masse ab.
Kein künstlorisch schöner Eindruck . — Für eine
wirkungsvolle Seitenansicht steht der Beschauer
viel zu nah « , denn sie ist nur vom Gehweg aus
neben dem Denkmal möglich . Die Seitenansicht
ist infolgedeffen eine Hinaufsicht , bei der nur der
Pfcröcbauch und die unschön verkürzte Gestalt
des Reiters zur Geltung kommen . Und die
Rückansicht? Dieselbe ungünstige Umritzmassen -
Wirkung wie bei der Vorderansicht mit der Zu -

> tat der Rückseiten . — Ein -günstiger Standpunkt ,
von dem aus das Denkmal sich in wirklich voller
Schönheit zeigt und seine Wirkung auöübt , ist
bei dem jetzigen Standort desselben nicht mög-
lich . Die jetzt möglichen Standorte entbehren
zudem sämtlich der Ruhe , die Jim Beschauen
und Jnsichaufnehmen eines Denkmals ersorder -
lich ist . Die vorbeiflutenden Menschenmassen ,
die sich beeilen , die Hauptstraße wieder zu er-
reichen , die sie bereits einmal haben überschrei -
ten müssen, machen ein Verweilen und ruhiges
Beschauen unmöglich . Es kommt auch nicht ein-
mal zu der bei der Wahl des Standortes beab-
sichtigten Wirkung der allgemeinen Aufmerk -
samkeit , cS ist lediglich da.

Der Standort des Kaiserdenkmals in der Achse
der Kaiserstraße schließt in sich , daß die Anlagen -
insel , auf der es aufgestellt ist , ein Verkehrshin -
bernis ist . Der ganze Geschäftsstrom der Karls -
ruher Hauptstraße muß um diese Jnsol herum -
geführt werden . Der dadurch entstehende Zeit -
verlust spielt eine nebensächliche Rolle . Schlim -
mer ist es aber , daß die Menschenmenge zweimal
zum Ueberschroiten der gefährlichen Hauptver -
kehrsstraße gezwungen ist . Noch stärker fallen
ins Gewicht die wirtschaftlichen Aufwendungen ,
die für den Betrieb der Straßenbahn entstehen .
Die Kurven verursachen eine sohr starke Ab-
Nutzung und Verschleiß der Gleise nnd der Wa -
gen und machen einen sehr starken Verbrauch
von Kraft nötig . Nach statistischen Erhebungen
betragen diese Kosten des Umfahrens
der kurzen Strecke des Kaiserdenk -
mals soviel wie die Betriebskosten
für die ganze Fahrt vom Mühlbur -
ger Tor zum Durlacher Tor ! — Wenn
wir überlegen, ' daß dieser Aufwand in jeder
Minute des Tages geschieht und das ganze Jahr
hindurch , so kommt eine ganz gewaltige Summe
heraus . Und betrachten wir diesen Aufwand als
Zinsen eines lediglich für den Staudort des
Denkmals beanspruchten Kapitals , so muß der
Karlsruher Steuerzahler einen Millionenwert ,
der in dem unzweckmäßigen Standort des Denk -
mals ließt , jahraus jahrein verzinsen .

Die Stadt beabsichtigt , diesem großen Wirt-
schastlichen Nachteil in etwas abzuhelfen dadurch ,
daß die Gleise näher an das Denkmal gelegt ,
also etwas gestreckt werden sollen . Das wäre
eine halbe Maßregel , die alle Nachteile einer
halben Maßregel hat und keine erheblichen Vor -
teile bietet . Die Standpunkte zum Beschauen
werden nicht besser, ehor noch nnsünstiger und
der Betrieb wird nicht erheblich vereinfacht und
verbilligt . Allen künstlerischen -und Wirtschaft-
lichen Nachteilen kann nur durch eine Verlegung
des Denkmals abgeholfen werden , das an
anderer Stelle dann zu wirklicher Geltung und
Wirkung kommen wird .

Das Kaiserdenkmal hat hohen künstlerischen
Wert , der leider an seiner jetzigen Stellung nur
wenig hervortritt . Aber auch wenn sein Kunst -
wert an und für sich geringer wäre als er tat -
sächlich ist , birgt das Denkmal für uns noch an -
dere viel höhere unschätzbare Werte . ES ist uns
eine stolze Erinnerung an glückliche große Zeit ,
an einen Mann , w dem sich Sie Sehnsucht des
deutschen Volkes nach Einheit verkörperte .
Wenn wir den Standort gerade dieses Denk -
mals ändern , kann dies nur geschehen, wenn wir
es ans einen besseren für ein Denkmal geeigne -
teren würdigen Platz ausstellen . Welcher Platz
soll dies sein ? — Diese Frage soll nicht hier be -
antwortet werden , wohl aber kann eine kurze
Erwägung hier folgen . Der Kaiserplatz wäre
ein geeigneter Platz gewesen , wenn das Denk -

mal auf anderer Stelle desselben zu stehen ge»
kommen wäre . Als eS sich , vor dem Krieg , um
die Aufstellung d« s Großherzog - Friedrich -Denk -
mal handelte , wäre Gelegenheit gewesen , die
Verlegung des Kaiserdenkmals mit der Auf -
stellung des Großherzogdeukmals z« verewigen ,
wenn nicht damals die Stadt , aus unbekannten
Gründen , sich aus den Friedrichsplatz als Stand -
ort deS Großherzogdenkmals versteift hätte . Die
beiden Denkmäler hätten damals einen außer -
ordentlich günstigen Platz finden können , wenn
sie beide auf dem Kaiserplatz aufgestellt worden
wären und zwar etwa an Stelle der beiden
Springbrunnen an der Leopoldstraße . Sie
hätten hier Hintergrund gehabt , Ruhe nnd gün -
stige Standpunkte für den Beschauer seitlich des
gradlinigen Verkehrs und wir hatten durch das
Zusammenwirkeu der beiden Denkmäler einen
viel machtvolleren , schöneren Eindruck erzielen
können als er bei Einzelanfstellung möglich ist.

Es lassen sich noch andere geeignete Stellen
finden , die vorgeschlagen werden können . Dies
zn tun , ist Sache der Karlsruher Künstler . Un -
sere Anschauungen über Aufstellung von Denk -
malern sind geklärter als vor Jahrzehnten , und
wir haben eine Fülle fähiger Köpfe . Man frage
die Kiinstlerschast , l«ge ihren Gedanken keine
Zügel an und schränke sie nicht durch Vorschris -
ten ein , und man wird «in Kaiserdenkmal haben ,
das alle seine Schönheiten und seine machtvolle
Wirkung zeigen wird , auf einem Platz , der viel
geeigneter , viel schöner uud würdiger ist als der
jetzige Standort auf einer Vorkehrsinsel .

Amtliche Nachrichten.
(Ernennungen , Versetzungen usw.

Das StaatSministeriunr hat den G«u>erbeleHr« r Fried¬
rich Vetter an der Gewerbeschule in Mannheim in
gleicher Eigenschaft an die Gewerbeschule in B^ den-
Baden versetzt, den bis zur Wiederhe^ftelluug seiner
Gefuildhcit zur Ruh « gesetztem Gewerb« lehr« r Adam
Scheuermann in den staatlichen Dienst wieder auf-
»»nehmen und ihm — mit Wirkung vom 1. yanuar d.
I . — die planmäßige Stell « eines Gewerbelehrers an
der Gewerbeschule in Heidelberg übertragen , deu ordent¬
lichen Honorarprofessor an d«r Technischen Hochschule
Karlsruhe Christoph Eberl « , seinem Ansuchen ent¬
sprechend auf 1 . Oktober d. I . aus de« badischcn Staats -
dienst« entlassen , den Handelslehrerkandidaten Karl
Müller an der HanöelSfchnl« in Pforzheim mit Wir -
kun« vom Tage des Dienstantritts «um HandelSlehrer
an der Handelsschule tu Donaueschingen , den Lehramts -
Praktikanten Karl Grub ^ r am Lehrerseminar I ttt
Karlsruhe »um Professor am der Liselotteschute in Manu -
beim , deu Amtmann Paul Strack iu Karlsruh « »um
Oberamtmann iu Schwetzingen , deu Amtmann Dr . Karl
H ä u h n e r in Karlsruhe mm RegiernngSrat im
Ministerium des Junern ernannt .

Die Etfenbahn - Generaldirektion hat den OberstaiiouS -
kontrolleur Jakob Schowalter in Hemsbach nach
Mannheim , die ObereisenbahnfekretLre Albert Kaiser
in Breisach^ lach Gottmcrdingen , Ludwig Hevp in

Pforzheim « ich Karlsruhe , die EisenbaHnfekretü j
sr«d K n II in Karlsruhe nach Freiburg um
Henne i» Riegel nach Breifach verlebt . r ._tAA i«ft naai « rena <v v«r,rvi . ^

Der von Seiner Exzellenz dem Herrn Erzonw* ^
die Pfarrei Büchenbach, Dekanats Breisam .
Pfarrer Hermann Felder , bisher urf
nau . und der von Sr . Er »ell . dem Herrn Erzw '
die Pfarrei Allmannsdorf . Dekanats Konstanz. '
Pfarrer Otto »Wintermantel , seither
weser daselbst, wurden kirchlich eingefetzt.

Vom Vetter , f S ?

Dti Luftbr .
« o
W

Winde Wetter
Richtg. ! Stärke

787,8 15 SSO leicht wolklS.

7K7.8
764.S

14
15
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ONO
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mätzig

>volkls >
woiklö.
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759,8
760,1

18
18
6

16
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SO
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srisch

schwach
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tiettcr
R -gcn
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760,8 14 N leicht haldbd.

SKttgatt
Mannheim

1,50 m
2.00 m
4,11 m

— m
— m

2,86 m

beseitig! schnell .sicher i»x>sehn®'2

■
lühneraugej
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^ ttomhÄjlidiwieien "
Jn Apotheken«.Droge****

Drogerie Roth , Herrenstraße 26/28.
Drogerie Tscherning , Amalienstr . 19-

er sprmgenöe Punkt
Die wichtigste Bedingung für
pünktliche und sachgemäße
Reinigung und Färbung von
Kleidungsstücken aller Art,
Federn, Gardinen, Teppichen ,

Möbelstoffen ist :

FrQhzeillse Aafsabe
bei

kvdMl Mb
f

Telephon 63 .

Annahmestellen überall.

Abholung und Zustellung auf Wunsch und kostenlos.

Danksagung .
Für die vielen wohltuenden Be¬

weise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen innigen
Dank.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Ludwig Nagel Wwe.
Karlsruhe, den 7. Juni 1921.

Sonder -Angebot
der Spezial - Abtellung föp

Gardinen, Teppiche
Künstler - Garnitur , 3teilig . . Mk. 76 .50
Künstler -Garnitur , 3 teilig Erbs¬

tüll mit Bändchenarbeit . . . Mk . 125.—
Madras - Garnitur , 3 teilig, in

schönen Mustern Mk . 145 .—

1 großer Posten Brise -Bises . Stck. 6 .75

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme an dem schweren Ver¬
luste, der uns betroffen , sagen wir
innigsten Dank.

Karlsrohe, im Juni 1921.

Familie Weidemann .

Halbstore , Erbstüll mit Bändchen¬
arbeit . . . . . . . . . . Mk . 58 .—

Halbstore , mit Filet imitat . Einsatz Mk . 88 .—
Scheibengardinen vom Stück Mtr. Mk . 7.50
Gardinen vom Stück,vieleMust. Mtr. Mk. 14 .50
Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten .

Kaufhaus Neuwert
Kaiserstr . IIS . Karlsrahe Telephon 2742 .

Eisschranke
für Haushaltungen und Gewerbe liefernin eruklasfiacr Ausfkhrung

Dittmar & Co.
Karlstrabe 60. ov' cntui SO .

2340
rufen Sie an . wenn Sie

Wanzen
samt Brut oder anderes
Ungeziefer unter Garan -
tie radikal vernichtet
haben wollen . Erftklaf -
fige u . billigste Arbeits -
« W ' d -, »-. , . . .

gegen Ungeziefer
Anton Springer.

Größte und leistungs¬
fähigste Sve,ialsirma am
Platze lhandelsLerichtlicheinaetr . j , nur Ettlinner -
ftrabe 51. Telephon 234V .

Jalousie ,
Rolladen-

Fabrikation .
Reparatur - Werkstätte .

Wm Säuerle
Roppurrerstralte 16.

WWW «.
Pfeile. Kämme

werden rasch . . . .
b aufpoliert bei
Sil Selm Hag

Frifeurgefchast ,
Kailerstrane 53.

nterricßt
Italienisch

Grammatik , Conversation ,
Uebersetzunoen nach be¬

währter Methode .
J~ Pta «ircxi

Täglich frische

Blaufelchen
CabliaujScheltfisch , Reizungen
Laohs ,Aal gerioeh ., F i schkonserv .
Matjesheringe , neue Kartoffeln
Deutsche Süßrahmbutter . . Pfund 24 .—
Schweineschmalz , rein . . . Pfand 10.50
Margarine (Esju , Palmona , Perplex , usw .)

Pfund 9 .— 12.50
Palmin und Estol Pfund 11.—
AUlch, kond . und steril . , Dose 5.50 bis S —

Maccaronl
Gemüsenudeln
Fadännudeln >
Suppenteigeln lagen . . .

Californ . getr . Obst
Zwetschgen . . . . Pfd . 5 .60 , 8 , 10 I
Mischobst . . Pfd . 4 .—, 6,50 , 10 — , 14.— |

Aprikosen . Pfirsiche , Birnen , Felgen .

Obst- u . Gemüs ekonserven |
Aprikosen,H inibeer,Orange , Stachelbeeren -
Johannlsb , ConfltQren in l Pfd .-Gläa. u. offen |

Zweifruch ; 12 Pfd .-Olas 12. 50
Holland . Eiswaffeln , Btsqults , Albert -, Seel¬
berg -Keks , Zwieback , Pumpernickel , Brezeln
Kaffee , gebr . . . Pfd . 20 , 22 , 24 , 28 , 32 , 35
Tee , Kakao . . . . . Pfd . 18, 20 , 24,28

Pralinen , Milch -, Nuß - und Fondant -
Schokoladen Tafel von 5 Mk. an .

Reiseproviant , Fleischkonserven
Ochsen maulsalat

Hahnen und Frikass £hQhner

Wurst - und Fleischwaren aller Art.
I Schinken , ron u. gekocht , WienerWürstchen

echter Schwariwälder Speck .

Emmentaler , Edamer , Qouda n . Roquefort¬
käse , Camenb ert , Bay er . Bierkäse .

I WeiS - nnd Rotweine , Südweine , Kranken - I
weine , Bowlenweine , Bowlensekt ,

Spirituosen , Liköre

Hans Kissel
3a einer Stunde Ä GarantieÄ ftef .
/ t , » » 5» s.Br » t (Ni !s.). iNöhc bei Mensch.
% W % 'S # fe und Tier . „ Ka -nsolda ' vat .

I SC aesch .Mitt .WundenunschSdlich ,f V Nichterfol » Geld »» rück . Nur' echt in Pack. Von der Un «ez.
Nsrtilg .-Anftatt , Essen . Für ü Perf . ausreichend .
Obiges Mittel empfiehlt : Friseur C Sollst «!«».

Herrenstratze 6.

Staunend billig m
kaufen Sie

prima Strickwolle
bei Marti « Schön , Karlsruhe .
75 Karlstrabe 75 rechts . Kein Laden .

Strahenbahn - Haltestelle Klauprechtstratze .

Wanzen Brut
vertilgt restlos nur Kammerjäger Berg ' s Nicodaal .
Erfolg verblüffend . Kinderl . anzuw . Dankscbr . v. überall ,Bösto Zeit zur Brutvernichtnng , Doppefpackong m. 7.-
Erhältlich bei O. Fischer , Fidelitas -Drogerie , Karlstr 74 ,R . W. Lang , Drogerie , Kaisefstr . 24 , sonst portofrei bei

^ ftsoiggrätzerstr . 49 .

Dl.

Aerztliche Kisäerlossunä-
In der Oartenstadt (Rüppurr ),

weg 24 , hat Bich

. Hermann ME
— vor dem Kriege Assistent am Lu

Wilhelm - Krankenheim —
als prakt Arzt und Geburtshel e

niedei^ elassen.
c h it . / 8—9 Samsta » nichmiftag ^ "
Sprechzeit . ^ 3_ 5 k\ ine Sprechstanöe -

Fernsprecher 30S3 «

Elektr . Koc.^He,zof herei'ff
Warmwasser
Beleuchtung 3 ' ' -

Emil Schmidt
Kaiser$tr^ 3 ^

Bäder- s . KiiranzeioEn
finden weitestgehende Ver¬

breitung durch das

„ Karlsruher Tagblatt
".

Ii

Umdeckarbeiten sowie Neuarb ®^
in Schiefer , Ziegel , HoU *e

Dachpappe , aUs
führt prompt , reell und billig

Fried. Roewitscii & C |6-
Karlsruhe -Mühlburg »

Kärcherstraße 57.

e . §. Müllerjche hosbuchhanSluag m-
ltarlsrah « jvadeoi , NltterstraA«

^ ^

Prattisli , f» r die
'

Die Küche des FriedM
ÜiticL w »artSrud«.

« ochbuG kür Samilie ul
haltungsschule von Lina von

Kriegslochregel « für Die BeMifi ;
miM . te
Broschiert 20 Pf . und Teuerungs »^ s --

Zu beziehen durch alle Buchhani
direkt

Sarl - rub-

ttttf Grund land - « . funkentelegraphifcher Meld»

Beobachtungen vom Dienstag , 7 - Ann ! 1921 '
S Uhr morgens !M .E .3 -> ^

Hamburg . .

Frankfurt . .
München . .
Kopenhagen
Stockholm . .
Havaranda .
Bodo
Paris . . . .
Marseille . .

Allgemeine Wiiterungs -llebersicht. .j
Auch gestern kamen tn Baden noch

Gewitter vor . Al ? dann aber das
Hochdruckgebiet sich / südWärts ausbreitetr , ^
langsam im ganzen Lande die Beniölkun« ^
Heute herrscht wieder heiteres , trockenes <
druckwetter , das auch morgen anbauen :

Voraussichtliche SBittcimiß bis
8. Juui . nachts : Heiter pb trocken, ei
wärmer .

Rheln -WasserftSnde morgens ii ttvr ! j
7. Juni "*

t r,n»»
® (ftttftecitlfcl . 1,50 m 2.5° 5« e«l . . . . . 2.60 m i,0 j5

mittags IS Ubr r-
abends 6 Nt>r '

gz -
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sozjalhyglenische Großwl der

Mtkeinev Sklskankenlaffe Karlsruhe
^ gemeine Ortskrankenkasse Karlsruhe

iLc * k?eben bekannt wird , beschlossen , vom 1 .
>t . , dieses Jahres an die Familienver -
'JWk einzuführen . Dadurch ist für viele
ütt~, Manen und Kinder, die bisher im Falle

/ r'ankung aus Mangel an Geldmitteln oft
-ntn

t5* n entbehren mutzten , einiger -
^ ^ efurfit. Denn die Krankenkasse wird nun
^ir »n - uichtversicherten Frauvn und Kindern
üL •"" falkder ärztliche Behandlung und ge-
" Ausnahme in einem Krankenhaus
üidjp n■ Bedauerlich ist nur , Satz nicht sogleich

Darbietung von Arzneien beschlossen
Mangel , der hoffentlich bald beseitigt

»jz
^ kann. Immerhin liegt aber in der Ge-

^ ärztlicher Behandlung eine Masi -
>̂ v°n hoher Bedeutung für die Bolksse -

Denn bei öer jetzigen ganz ungenü -
< ^ ^gedehnten Faurilienverficherung geschah
w nahezu die Halste aller während des letz-
^ ^ MSjahrs ( 1915) in Baden gestorbenen

ohne ärztliche Hilfe geblieben war .
\ nJJ® der Schrift „Die Familienverstcherung

serschienen als Nr . 3 der „Sozial -
Abhandlungen " bei der C . F . Müller -

^ ii^ ^ uchhanblung in Karlsruhe ) zu ersehen
Sm. ? «egenwärtis von den 340 in Betracht
^ -. "löen basischen Krankenkassen lediglich 69
WMilse . Unter diesen 69 Kassen sind aber

^ rtskrankenkassen , und unter diesen , wenn
der Ortskrankenkaffe Freiburg , für die
^ort vorhandenen Kliniken und Poli -

^ ^ . besonders günsti «« Verhältnisse oorlie -
^ .N 'eht , nur Ortskrankenkassen mit einem
fcL |*

'n Mitgliederstande . Wenn nun die All -
Ortskrankenkasse Karlsruhe mit ihrer

^ Mitglie -derzisser die Famtlienhilfe ein -
> jj, bekundet die Kassenleitung dadurch , daß

Notwendigkeit dieser sozialhygienischen
?! wähl zu würdigen weist, im Interesse

!Zrsunöheit geldliche Opfer M bringen
^ ^>t und aus eigener Kraft eine so bedeu-

^ >lle und umfangreiche Maßnahme durch-
!*n versteht . Es unterliegt keinem Zweifel ,

huJw8 von Mut und Weitblick zeugende Un -

Mn der Ortskrankenkasse Karlsruhe nicht
& ^en beteiligten Versicherten , sondern in

fl«d^ eisen, die der Bolksgesundheitspslege und
Wj ' ä der Säuglings - und jNnderfürsorge

Tuberkulosebekämpfung Interesse ent -
^ ^ ngcn , den leibhaftesten Beifall finden
* ' und es ist ebenso sicher , das; daS dankenS -
w,. Öc ifoiel der Karlsruher Allgemeinen Orts -
> ,^ kaffe in Bälde sowohl von den übrigen
W ^ther Krankenkassen , als auch von den aus -
^!k» Ü. Allgemeinen Krankenkassen , soweit bei
5h Organisationen die Familienhilfe noch
k ^ "Qlcn wird , nachg^ nbmt werden wird .

~ "
7ta8 Saöen .

Ausbau der Wohlftchrkspfiege in Boden.
'̂ » °rlSr «he. 6. Juni . Im Rahmen der Ta -
? iiii r nG der Landesversammlung des
i » ' ' ^ e n Landesverbandes für

^ ings - u . Kleinkinderfürsorge
''t Samstag nachmittag Frl . Regierungs -
-V ». Marie Vaum im Neuen Kinderkran -

über Ausbau der Wohlfahrtspflege in
V ' Die Not der Zeit , so führte die Red -

erfordert Gesundheitsfürsorge , Ju -
^ iin^ ^ hrtspslege und wirtschaftliche Hilfe .
Politik . Armenpflege und soziale Fürsorge

V \ #et Behebung der Skotstände. Ein wich -
^ . »aktor ist die Einzelfürsorge und das ver^ . »»rior ist die Einzelfürsorge uno oas ver -
?> H???olle Zusammenarbeiten fachlich geschul-
M ^ 'skräste aller Kreise . Aus den kleinsten

heraus mutz sich die soziale Fürsorge
?k!̂ ?twickeln. In Baden müssen die Be -

"Uer die Angelpunkte der Wohlfahrtsbe -
>.- sÄ . werden . Als Arbeitsgebiete zeichnete
Wth ^ Nerin in erster Linie daS Wohnungs -
Äzi -! Allgemeine, wirtschaftliche und Gesund -
?' K^ wrgx . Eine dringende Notwendigkeit ist
'' Fassung von Jugendämtern . Das Für -

mutz einen Beirat aus Vertretern der
Äfc . tt der freien Wohlfahrtspflege , der
KJ !3 Hilfskräfte und der Fürsorgebedürf -
Abhalten . Der Staat mutz die entstehenden
^ dl«» weit grötzerem Umfange überuehmeu ,

u ^ sher der Fall war .
?»iss.^ e wjt grotzem Beifall aufgenommenen

^? ken schloß sich eine lebhafte Aus -
^ ' in der namentlich vor einer Ueber -
? Kreise und Staaten durch neue Aem-
-» ^ »rnt wurde . Mit einem Schlutzworte

Dr . Baum endete die Versammlung .
^^vndsiag des Landesverbandes badifcher

$ Eiafermeisier.
^ Ikr-,? ln Sonntag , v. Juni , unter überaus

r Beteiligung in Offenburg abge -
St rT ' LandeSverbandstag badi -
Jä w ® lasermei ster nahm einen durchs
RÄ . ,
/ >> ri e umfaitgieichcti Arbeiten des vergange -
iN SäftsiahreS fand ungeteilte Anerken -
k&e

'
i* 'e aefatzten Beschlüsse zeigten , datz der

7>hst» ?,ud die wichtigen Aufgaben , die ihm die
^? eit bringen wird , voll erfaßt hat und

(Km pfer noch Kosten scheut , um seine Or °
« "» auszubauen . Der beantragte An -

sidir.^ den deutschen Verband , was eine nicht
ftÄe Beitragserhöhung bedeutet , sowie
A» Verbandsleitung vorgeschlagene Lö-
« Ästiger Standesfragen fanden einstim -
Äd zunähme . Es .'.eigte sich, datz der Ver -
ö ^Nis ^ itgemätzen Fragen das richtige Ver -

d^ " lgen Verlauf . Der Tätigkeitsbericht

IKhfu entgegenbringt ^
"
Der bisherige Vor

. Herrn Julius Haug , Karlsruhe , als
und Herrn Ferdiand

als Geschäftsführer wurde

An
datz

Als Ort für

Lang ,
. einstim -
die nächste

ü? r. »̂ Mung wurde Bruchsal bestimmt .
Kig >,

Anteilnahme an dem Verbandstag hat
das, bie junge Organisation auf dem

totm en ist , die Interessen ihrer Mitglie -
kiam zu vertreten .

b
l' ch ein Gewitter

Unwetter .
Baden , 7. Juni . Am Samstag

<j c. . . . . ^ ewitter über unsere Gemeinde .
? elschlag litten die Felder , Gärten

^ ibaume in empfindlicher Weise. Ein

Blitz schlng in das Haus des Schuhmachers
Z o l l e r und zündete . Das Feuer konnte aber
rechtzeitig gelöscht werden .

- Wieslech , 7. Juni . Das Unwetter in der
Nacht zum Montag hat auf den Feldern unserer
Gegend grotzen Schaden angerichtet . Das G e -
treiöe ist vielfach niedergelegt worden . Be-
sonders in der Gemarkung Schatthausen ist der
Schaden bedeutend . Das Hochwasser des Leim-
baches ist bereits zurückgegangen .

X Hatzmersheim lAmt Mosbach ) , 7. Juni . Am
Sonntag nachmittag schlug der Blitz in die
Scheune der Wirtschast zum „Deutschen Mi -
chel" und zündete . Durch daS rasche Eingreifen
der Einwohner der Gemeinde wurde ein weite -
res Umsichgreifen des Feuers verhütet , so datz
der Schaden nur ungefähr 2000 Jl beträgt .

X Altbor ? b . Ettenheim , 7. Juni . Ein Gewit -
ter mit H a g e l s ch l a g hat am Samstag nach -
mittag in unserer Gemarkung grotzen Schaden
verursacht . Manche R eb st ü cke sind völlig ent -
laubt ; bie Getreideäcker liegen wie ge-
walzt da und die Kartoffeln und bie O^ lfrüchte
sind in den Bodpn geschlagen.

n . Blankenloch . 6. Juni . In unserm reich ge -
schmückten Dorfe feierte am Sonntag der K i r -
ch e n ch o r sein 30jähriges Stiftungsfest . Am
Vorabend brachte der Kirchen - und Frauenchvr
ihrem Gründer und Dirigenten , Oberlehrer
B r a u tz . ein Ständchen . Waldhüter Hof -
Heinz brachte dem Jubilar im Namen des Kir -
chenchors seine Glückwünsche dar und überreichte
ihm eine schön ausgeführte Ehren -Urkunde mit
einem wertvollen Geschenk . Im Namen des
Frauenchors sprach Frau Lisette D ö r f l i n g e r
nnd übergab einen sckönen Blumenstrautz mit
einem «msehnlichen Geschenk . Noch von mehre -
ren andern Familien der Gemeinde gingen dem
Jubilar Glückwünsche und sinnreiche Geschenke
zu . Die Abendseier fand beim Mitglied „Raber "
einen würdigen Abschluß. Am Festtage , Sonn¬
tag . 2 Uhr , begann die eigentliche Feier , an der
sieben auswärtige Vereine teilnahmen , in der
Kirche. Es kamen drei Gesamtchvre und drei
Einzelchöre zum Vortrag . Die Festrede hielt
Pfarrer Bahr : bie Schlutzaufprache der Vor -
stand der Landeskirchengefangvereine Pfarrer D.
Hesselbacher aus Baden -Baden . Das Fest
darf in allen seinen Teilen als wohlgelungen
bezeichnet werden .

X Pforzheim . 7. Juni . Die Polizei v e r h a f -
t e t e einen Kabinettmeiste r̂ , der in der Fabrik ,
in der er angestellt war , mehrere Kilogramm
Silber gestohlen hatte . — Ans zwei hiesigen Fa -
briien wurden bei Einbruchödiebstählen etwa 4
Kilogramm Fassergekrätz (Gold ) , etwa vier Kilo -
gramm Silberscharnierabfälle, ' etwa zwei Kilo -
gramm silberne halbfertige Petschaften und Fe -
derhalter , 20V0 Stück Glassteine , 200 Gramm
Silberauodeu und anderes gestohlen .

X Heidelberg , 7. Juni . Infolge der Regen -
fälle der letzten Tage ist das Wasser des N e cka rs
gans bedeutend gestiegen . Damit hat die
Äeckarschiffahrt die Möglichkeit , ihre Tätig -
keit wieder auszunehmen .

a . Wernheim , 5. Juni . Die technischeVer -
einigung „Cimbria " aus Karlsruhe ,
welche dem kürzlich in Sasbach gegründeten
Kartell technischer Verbindungen Badens ange -
hört , unternahm gestern unter zahlreicher Be -
teilignng einen Ausflug nach Weinheim , und
hatte hier eine Zusammenkunft mit der Tech-
nisch -wiffenschaftlichen Vereinigung „Rheno -
Franeonia " aus Mannheim , uni die freundfchaft -
lichen Beziehungen der im Kartell zufammenge -
fchlossenen Korporationen enger zu knüpfen .
Abends fand ein Kommers in dem idyllisch im
Gorxheimer Tal gelegenen „Waldschlötzchen"
statt , woran auch eine Anzahl „Alter Herren "
aus Karlsruhe , Heidelberg , Mannheim und
Weinheim teilnahm . Aus dem Verlauf ist her -
vorzuhebeu , datz die gewechselten Ansprachen
auf das Leitmotiv gestimmt waren „Ehre , Frei -
heit , Vaterland .

" Anschließend an den Kom¬
mers wurde ein Spaziergang auf die Wachen-
bürg unternommen , wo gleichzeitig der Turn -
verein 1362 seine diesjährige , von vaterländi -
schem Geiste durchwehte Goetz-Feier veranstal -
tete .

Malsch , 6. Juni . Der hiesige Männergesang -
vereui „Konkordia " erhielt gestern auf dem
G- fangwettstreit in Bietigheim den la -Preis in
der obersten Landklasse , bestehend in goldener
Medaille , Ehrenpreis und Geldpreis . Der Ber -
ein wählte als Preischor : „Dort liegt die Hei-
mat mir am Rhein " von C . Attenl/öser . Es
war eine Glanzleistung für Dirigent wie Sän -
ger und nicht umsonst kam vom Preisrichter -
tisch das Prädikat „sehr gut ".

X Baden -Baden . 6. Juni . Der Deutsche
M ö b e l t r a u s p o r t v e r b a n d hat hier
seinen Verbandstag abgehalten und zugleich sein
40jähriges Bestehen gefeiert .

Bühl . 7 . Juni . Am Samstag abend ist im
hiesigen Krankenhaus der 20jährige Rudolf
B u r k h a r d t aus Vimbuch gestorben .
Burkhardt hatte bei dem gestern gemeldeten Un -
glück sihwere Brandwunden erbalten .

— Lottstettcn (Amt Waldshut ) , 7. Juni . Zwi -
schen Balm und Lottstetten verunglückte ein mit
Züricher Ausflüglern besetztes Lastauto . Eine
Frau kam dabei umö Leben , vier Personen er -
litten Schädelbrüche , eine einen Beinbruch und
vier andere Teilnehmer sonstige Verletzungen .
Der Wagenführer wurde verhaftet .

Jim dem Stadtkreise .
Jubelseier der Karlsruher „ Herbergs zur Heimat".

Durch eine schlichte Feier gedachte gestern der
Verein „Herberge zur Heimat " der vor
50 Jahren erfolgten Gründung der „Herberge zur
Heimat " im Haufe Adl -' firatze 23. Nach einem
Orgelvorspiel Hielt Sradwfarrer K ü h l e w e i n
eine Andacht, in der er darlegte , datz aus der
Liebe zu Christus und, , um Heimatlosen die Hei-
mat zu ersetzen, vor 50 Jahren die Anstalt ge-
gründet wurde . Altstadtrat Schlebach begrüßte
als Vorsitzender des Verwaltungsrats des Ver -
eins .Herberge zur Heimat " die Erschienenen
nud sab einen kurzen Ueberblick über den Werde -
gang des Vereins , über seine Tätigkeit und Cr -
folge . Danach verdankt die „Herberge " ihre Ent -
stehung einem kleinen Kreise evangelischer Man -
ner , die allwöchentlich in den Over Jahren im
Hause der Buchdruckerei Guts ch zusammen ka-
men zur Veiz^ echung brennender TageSfragen .
Die Gesellschaft nannte sich , weil sie in aller Stille
tagte , Camera obscura .

Auch die Frage « der inneren Mission bewegten
diese Männer mächtig. Durch den evangelischen
Kirchentag in Stuttgart im Jahre 1869 hat dann
die innere Mission in Süddeutschland festen Bo -
den gefunden . Nach dieser Konferenz veranlatzte
Oberkirchenrat Mühlhäutzer in der kleinen
Kirche eine Abendzusammenknnft , und in dieser
kam auch die Frage der Schaffung einer Herberge
zur Heimat zur Besprechung . In der Folgezeit
befatzte sich die Camera obscura mit der Angele¬
genheit und Blechnermeister Schlebach , der
Vater des Altstadtrats Schlebach, wies darauf
hin , daß das Haus Adlerstratze 23. für den Zweck
für 42 000 Gulden erworben werden könnte . Un -
ter Leitung des Freiherr « Ernst August von
Göler wurde das Haus gekauft . Im Juni
1871 konnte die Herberge eröffnet werden . An-
fänglich entwickelte sie sich nicht in der Weise , wie
man erwartet hat , später nahm sie aber einen
großen Aufschwung , so daß am 31 . Oktober 1900
eine zweite Anstalt in Mühlburg eröffnet werden
konnte . Für Herberggäste sind 80 Betten vor -
Händen , für Besucher -des Hospitzes 28 Betten . Der
Berichterstatter gedachte der Verdienste des Ober -
konsistorialrats Dr . K a y s s e r - Frankfurt um
die Anstalt und dankte den Hausvätern Hans
Hochhuber und Deschle - Mühldurg für ihre
Tätigkeit . Für den Oberkirchenrat überbrachte
Prälat Dr . Schmittihenner Grütze und
Glückwünsche, für die Stadtverwaltung Bürger -
meister Dr . Horstmann , für das Bezirksamt
Amtmann Freiherr von Bodman , für die
Handwerkskamnier Herr Spa l l , als Vorstands -
Mitglied des Südivestdeutschen Herbergeverban-
des Verwaltungsdirektor Koch , für die Gesell-
schast Sinner Direktor Düll , fiir die „Herberge
zur Heimat " in Heidelberg Herr Jungmayer -
HeÄelberg . Den Hausvätern der beiden Karls -
ruher Herbergen wurden Ehrengaben überreicht .
Durch einen Orgelvortrag wurde die Feier ge-
schlössen. Hierauf fand die H a u p t v e r fa m m-
lung des Vereines Herberge zur -̂ ' -^ at " statt .
Dieser , mit 36 Mitgliedern gegründet , zählte bei
seinem 25jährigen Bestehen 89 Mitglieder , er hat
jetzt etwa 100 Mitglieder .

Unsere Bilder im Schaufenster : Die deutsche
Not in Oberschlesien . Aus der grotzeu Film -
stadt Woltersdorf bei Berlin . Eine deutsche
Tagung in Berlin der volksparteilichen Jugend
aus den besetzten Gebieten . Ostseebad Binz auf
Rügen . Die Tagung 1921 der Deutschen Lands -
Mannschaft in Coburg . Von der Ruderregatta
in Grünau bei Berliu . Vom Automobil -Bahn¬
rennen auf der Opelbahn in Rüsselsheim . Zur
deutschen Futzballmeisterschaft 1921 . Natur -
wunder aus Afrika . Elektr . Kraftanlagen in
Japan . Der bekannte Tennisspieler Froitz -
heim . Tagung der „alten Wandervögel " in
Stolberg . Stapellauf des „U . S . S . A . A . 2".
Trabrennen in Rnhleben . Teppichweberei im
Spreewald .

Zahlung der Reichöeink »mMenstener . Das
erste Viertel der vorläufig zu entrichtenden Ein -
kommensteuer für das Rechnungsjahr 1921 mutz
spätestens am 15 . d . M . bezahlt werden . S . d . Anz .

Handelskannner . Die Wahlberechtigten der
Handelskannner werden zu einer Versammlung
im grotzen Sitzungssaal der Handelskammer aus
D-onnerstag , den 16 . Juni , eingeladen . (TageS -
ovdnung f. d . Slitf .)

Vor dem DisziplinargerichtShof für Reichs-
bcanitc stand jüngst wieder eine Anzahl Eisen-
bahner , die sich im Winter 1919/20 auf dem Ran -
gierbahnhof zu Mannheim Plünderungen
von Güterwagen hatten zuschulden kommen
lassen. Im ganzen mußten sich vor dem Diszi -
plinargericht zwischen 30 und 40 Eisenbahner
ivegen Teilnahme an diesen Eisenbahnwagenbe -
raubnngen verantworten . Die meisten wurden
zur Dienstentlassung verurteilt . In mehreren
leichten Fällen lautete das Urteil auf Strafver -
fetzung.

Intern . Niugerwettstreit im Culoffenm . Am
Montag abend rangen als einziges Paar
O e st r e i ch gegen A ch n e r . Zwei Schwer -
gewichtler rangen einen heftigen Kampf . Bei
der gegenwärtigen Temperatur keine Kleinig -
keit . Nach 20 Minuten wurde der Kampf un -
entschieden abgebrochen . Sportlehrer F ü r st
ist wieder aus der Schweiz zurückgekehrt und
wurde von dem Australier S u k o f f zu einem
Match im Boxen herausgefordert . Es sollten
10 Runden ä 2 Minuten geboxt werden . Die -
ser Kampf fand statt . In der 3 . Runde erhielt
Fürst ein Aufhacken und kam parterre , konnte
sich jedoch erheben . In der 5. Runde erhielt
Sukoss einen Aufhacken und konnte sich vor dem
Auszählen noch gerade erheben . In der achten
Runde erhielt Fürst zwei Kinnlader und mutzte
zweimal den Boden aussuchen. In der 9. Runde
erhielt Sukoss ein Aufhacken und suchte kurze
Zeit den Boden auf . Sieger : Sukoff mit einem
Punkt Vorsprung .

Den Ringkämpfen geht ein sehr unterhalten -
des Varietv - Programm voraus . Mit
humoristischen Vorträgen unterhielt Anne
Bahn ausS Beste . Der Kraftturuakt von
Harry I n v e t zeigt autzer ausgezeichneten akro-
batischen Leistungen das fesselndste Muskelspiel ,
also eine ganz reizvolle Kombination . Den
Gipfel von atemraubender Waghalsigkeit —
Balance auf Stühlen — erklimmt Crocers ,
dem eine Partnerin in humoristischer Weise
sekundiert . Georg B a a d e , der Humorist wartet
mit gut pointierten politischen Glossen auf . Auch
feine sonstigen Vorträge sind wirkungsvoll . So
ist ein Abend im Colosseum unterhaltsam nnd
genutzreich.

Selbstmord . Montag vorm . 11 Uhr sprang
die ledige 26 Jahre alte Tochter eines Schiffs -
führers aus Hatzmersheim in geistiger Umnach-
tnng im Borhasen des hiesigen Rheinhafens vom
Schiff aus in selbstmörderischer Absicht ins Was -
ser und e r t r a n k. Die Leiche , die in den Rhein
getrieben wurde , konnte bald daraus bei ber
Schiffbrücke in Maxau geläudet werden .

Diebstahl . Am Dienstag , 31 . Mai , sind zwei
bis jetzt unbekannte Täter in eine Wohnung in
der Augustastratze , deren Bewohner verreist
waren , mit Nachschlüssel eingedrungen , haben
alles durchwühlt und Kleider sowie Schmuck-
fachen von höherem Werte entwendet . Die ge-
stohlenen Sachen wurden in Koffern fortge¬
schafft .

Verhaftet wurden : ein Bierbrauer aus Ep -
piugen , ein Büffetfräulein von hier , ein Zonen -
teur von Mörsch, sämtliche wegen Diebstahls ,

ein Schuhmacher von hier sowie eine Dienst -
magd aus Berghaujen wegen Hehlerei : ein Rei-
sender ans Ludwigshafen a . Rh ., der an kränk -
liche Personen zu hohen Preisen untaugliche
Mittel für ihre Krankheit verkaufte , die er in
Drogerien billig einkaufte , wegen Betrugs , so-
wie ein Zuschneider aus Bietigheim , der seiner
Firma Stoffe von höherem Werte unterschlagen
hat.

Chronik der Vereine .
Berk - SrSoerei » KarlsrvH «. Die diesjährige rcgcl -

mäßige , öffentliche HauVtverf <»m« luna des Verkehik »
»xrcinS Karlsruhe findet nächsten Freitag , den 10. b.
Mts ., nachmittags 534 UHr, im groben Rathauslaal
statt . Auf der Tagesorölmng steht unter anderem die
Entaegennahm « und Besprechung des J «hreSb «r!chlS
kür das GeickäftSjahr 1920 . Hierbei werden wichrige ,
das Verkehröleben unserer Stadt berührende ^ raacn
zur Besprechung kommen .

Deutsche Gesellschaft zur Belümpfung der Geschlechts-
Iranlhelten (Ortsgruppe Karlsruhe ) . Die Karlsruher
Beratungsstelle für Geschlechtskranke veriiffenUIcht ihren
fünften JahreSdericht . Seit KriegSfchluö befindet sie sich
im Stiidt . Krankenhaufe . Während in den Kriegsjahren
durchschnittlich 65 Beratungen im Jahre stattsanden ,
stieg die Zahl im Vorjahr auf rund 500 , im Berichtsjahr
aus rund 1400 . Die Beratungsstelle erteilt unentgeltlich
und streng verschwiegenen Rat allen denen , die sie aus -
suchen, ste sührt die nötigen Untersuchungen mit allen
modernen Hilfsmitteln aus , regelt den Gang der Be -
Handlung durch hiesige oder auswärtige Nerzte und ver -
mittelt im Notfall - Koftenbeihilfe . Sie hat sich in stei»
grndem Matze das Vertrauen der Ratsuchenden und der
Aerzte erworben ^ In den KriegSjahren meldeten sich
durchschnittlich sieben im Jahre freiwillig bei der Be -
ratungSstelle , im Vorfahre 200 , im Berichtsjahre 300 .
Von Aerzten wurden ihr früher durchschnittlich 2 Im Jahre
zugeschickt, im Vorjahre 70 , wl Berichtsjahre 200 . Die
Sprechstunden finden an allen Wochentagen vormittags
statt , nachmittags von 5—6 Uhr . Auch in Mannheim ,
Heidelberg , Freiburg und Konstanz bestehen solche un¬
entgeltlichen Beratungsstellen . Auch dort ist die Ziffer
der Ratsuchenden stark gestiegen . Sie betrug im Vor -
jähre 3000 , im Berichtsjahre über 4000 . Die Landes -
Versicherungsanstalt Baden hat sich durch Einrichtung
dieser Beratungsstelle ein großes Verdienst erworben .

Di « Abteilung Karlsruhe der Deutsche » Lolouial »
grsellfidast hielt am vergangenen Freitag im Friedrichs .
Hof ihre Generalversaminlung ab . in der der Bon "rdende
Geheimrat v . Oechelhaeufer zunächst über die
diesjährige Vorstandssitzung und Hauptversammlung
der Gesellschaft in Nürnberg berichtete . Die Haupt -
schwierigkeiten in der Lage der Gesellschaft bestehe» zur¬
zeit in finanzieller Beziehung . Zu deren Behebung ist
ein Unanzausschuf - gebildet worden , der Vorschläge zur
Deckung des beträchtlichen Defizits und zur Vornahme
von Ersparnissen in der Verwaltung der Zentralstelle
machen soll . Trotz Nengründnng einiger Abteilungen
in» vorigen Jahre und stellenweise ! bedeutender Zn -
uabnie im Mitgliederbestand einzelner Abteilungen , ist
im allgemeinen doch ein nicht unbeträchtlicher Rückgang
in der Mitali ^dersahl vorhanden . Immerhin war die
allgemeine Stimmung m der Nürnberger Versammlung
durchaus zuversichtlich und hoffnuugSfreudw . »umal im
Hinblick daraus , dah in unserer ehemaligen füdwestafri -
konischen Kolonie die Tätigkeit der Kolonialgefellschast
sowohl in der Krankenpflege , als auch auf dem Gebiete
des Schulwesens , sich nach wie vor zuni Besten der dort
noch vorhandenen groben deutschen AnsiedlersHaft un -
gebindert entwickeln kann . Der sich anschliessende Be -
richt des Vorsitzenden über die Tätigkeit und finanzielle
Lage der Abteilung Karlsruhe im abgelaufenen Ver -
einsjahr ergab insofern kein erfreuliches Bild , als die
Mitgliederzahl auch hierorts stark im Rückgang befind -
lich und der Borstand infolgedessen gezwungen ist. zur
Deckung de? Defizits in steigendem Mahe das Vereins «
vermögen anzugreifen . Im Anschluß an bie von vollem
Verständnis der Lage und tiefem nationalen Emvsin -
den getragenen AuSsiihrungen des Vorstandsmitgliedes
Geheimrat B ü r k l i n . wurde , beschlossen, in etue er-
neute energische Werbetätigkeit einzutreten und besou -
derS auch die Jugend zu tätiger Anteilnahme heranzu -
ziehen . Erfreulicherweise war aus Einladung des Vor -
fitzenden eine größere Anzahl von Studierenden der
Friderieiaua erschienen , die ihre Bereitwilligkeit zur
Ilnterstiitzung ter kolonialen Propaganda innerhalb der
Stttdentcuschast und den Beitritt ihrer Korporationen in
Aussicht stellen konnten . Der Vorstand wurde wieder -
gewählt und durch einige neue Mitglieder ergänzt . Mit
einem warmen Appell an die Anwesenden , treu zur
Kolonialgefellschast zu stehen , damit der koloniale Gedanke
im deutschen Volke wach erhalten bleibe und der Ruf
nach Wiedererlangung des un » widerrechtlich geraubten
und zum Wiederaufbau des deutschen Wirtschaftslebens
unentbchrkichen Kolonialbesitzes immer häufiger nnd im -
mer lauter erschalle , fchlob der Vorsitzende die gut be-
suchte Versammlung ^

Die biesiSvrigen Rorspiele der dem Verband Rad .
Musiker c-ug - fchlosieue« Privatlehrer zeigten gegenüber
den letztjäbriaen einen bedeutenden Aufschwung . Die
einzelnen Leistungen der Schüler zeigten , wie sehr es
sich der Lehrer angelegen fein läßt , auf die Jndividuali -
tat jedes einzelnen Schülers einzugehen und die noch
schlummernden musikalischen Anlagen zu wecken und
zu fördern . Schon die AnsanaSklasien legten ein be -
redte ? Zeugnis dafür ab . Kleine VerWfie buchen wir
auf das Konw der kindlichen Befangenheit : sie fallen
auch deshalb nicht schwer in die Wagfchale . Bei den
Mittel - und Oberklassen traten einzeln « Leistungen aus
dem Niveau des Schülerhaften heraus und zeigten
schon künstlerische Veranlagung . Alke? in allem . eS
ivaren durchweg gediegene Leistungen , die xeboten wnr »

den , und die Lehrer können stolz auf ihre Erfolge fein .
— DaS Vorspiel . daS am Sonntag , den 5 . Juni , vor¬
mittags . in den Vier Jahreö »eiten stattfand nnd auf
das hier näher eingegangen werden fall , gestaltete sich
seinevi äußeren Charakter nach zn einem auSgefprvche -
neu Morgenkon « rt Die Darbietungen waren auf
künstlerische Reife angelegt . Schon den Beginn geftal -
tete verheißiugSnoll eine Schülerin von Margarete
Schiveikert . unferer beliebten Geigenkünftlerin : Elika -

beth Kimmig , die recht temperanrentvvll und kertig
eine Momart-Saugte für Geig « und Klavier lES -Dur ^
spielte . In der Bealeiinng zeichnete sich Käte S a X auS .
Ihr folgten zwei Sängerinnen : Frau Dr . Schulze ,
eine Schülerin von Frau Grofikoni -Schumacher . saug
ansprechend drei kleine , auch inhaltlich seür anfpruchS -

lose Liedl « in , die mehr Studienzweck als Konzertniveau
haben , aber die Fähigkciteu der Vortragenden In? kest«
!>iM rückten . Schwierigere Aufgaben hatte sich Frl .
(Steffi Gageur gestellt tirrt Auffassung und Ausfüh¬
rung dreier Lieder , je von Wolf (Blumenarnßl . Schn -

bert und Taubert . Sehr klug , auch iu Rücksicht aufs
Technische (Aussprache . Tougebung ) gab StefN Kaqeur
die von Frau Miinch - Ritter ausgebildet ist . Schuberts
^Juuae Nonne " Ihre Krönung und Abschluß erhielt
die Morgenneranfdalti »ng durch die Wiedergab « vou
Nrcilskn ? dankbarem Klanier -Trio . Am Klavier Nino
Rul »p . der hie nnd da schon öffentlich auftrat . AuSge -
bildet von der Pianistin Berta Weill . hat er jetzt schon
Kouzertreife in technischer und geistiger Beherrschung
der pianistiscken Aufgaben ! und nicht nur daS virtirole
Moment , sondern die re<hte Abstimmung auk den Kam -
mermusikton und das Znsammenfpiel beherrscht er selb-
ständig . Rm sekundierten mit Meisterschaft iu dem
sprühenden Feuer und der Elegik des Komponisten die
Herren Dolez « l lGeige ) und Keilberth lEellvl
vom LaudeStkeater -Orchester . Allen Darbi t̂nnien w 'irde
l« Ffiafifcr Beisoll

Gartenbauverein . In der Juni - MonatSversammluna
sprach Frau Luise Kautz iiver Obst- und Scmllfo -Ver -

Wertung unter besonderer BerüSsichtigung t>er Beeren -
Verarbeitung mit und ohne Zucker. Bei der langjährigen
großen Erfahrung der Vortragenden auf dem Gebiete
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der Krischhaltung von Nahrungsmitteln und dem Zinse ,
der ihr alS bahnbrechenden Lehrerin aus diesem Gebiete
vorausgeht , konnten die zahlreich anwesenden Hausfrauen
damit rechnen , viel Wissenswertes und sür die häusliche
Wirtschaft Borteilhast -S zu hören und zu sehen. . Der
gründliche nnd überaus vielseitige Einkochvorirag mit
Demonstrationen , der anf alle neueren praktischen Er «
sahrungen und Apparate aufmerksam machte , viele Rat »
schlüge und Anleitungen zur heute dringend notwendigen
Sparsamkeit erteilte , gab auch reichlich Gelegenheit zur
Fragestellung . Die wertvollen AuSsllhrungen der belieb¬
ten Rednerin sanden dankbare Zuhörer und ungeteilte »
Beifall . Die übliche Gratisverlosung von hübsche »«
Topspflanzeu an die anwesenden Mitglieder schloß den
anregenden VereinSadend .

VeranMkmgen .
Stabtgarten -Bcrgnügungen . DaS volkötiimliche Welt-

rudern , da» nächsten Sonntag , nachmittags von 4 bis
7 Uhr , aus dem Stadtgartensee geplant ist» begegnet
bereits lebhaftem Interesse . Die einzelnen Rennen sind
so eingerichtet, daß die Teilnehmer der verschiedenen
Altersklasse» , von 12 Jahren an bis zu den Erwachsenen,
ihre » röste erproben können. Man braucht nicht trai -
nierter Ruderer zu sein, um mit Russtcht auf Ersolg den
Wettstreit aufzunehmen . Diesmal sind « ich , vielfache »
Wünschen entsprechend, Wcttrndern für Mädchen vor-
gesehen ( in Grönländern ) . Im ganzen stehen 16 Preise
zur VersÜgung, so dag eine weitgehende Berücksichtigung
von Teilnehmern möglich ist . Die Anmeldesrist läuft
heute abend 6 Uhr ab . Das Programm sür das zu
gleicher Zeit stattfindende UtittrhciktungZkonzert ist dem
Charakter der Veranstaltung angepaßt . — Die jetzigen
schönen Frühsommerabende locken zum Aufenthalle im
herrlich blühenden Stadtgarten . Die Stadtgartenkom -
Mission ladet auf nächsten Samstag , abends 8 Uhr, zueiner „Italienischen Nacht' ein. Ter Garten wird mit
bunten Lampions reich ausgeschmückt nnd beleuchtet wer-
den, auf dem von lampiongezierten Booten belebten
See ist eine „Serenade " unter Mitwirkung des Wald-
hornguartetts de? Badischen LandestheaterS und des
verstärkten „DoppelquartettS " des K .T . B . 1846 vorge¬
sehen . Die Anlagen werden tu bengalischem Lichte er¬
strahlen . Dabei wird eine Mustkkapelle passende Weisen
ausspielen. — Mit Wirkung vom nächsten Dienstag , den
14. Juni d . I . an , werden dt- tm Stadtgarten üblichen
Dienstags - und FreitagSlonzerte abends
(8 Uhr ) stattfinden . Konzertende ist II Uhr . Außerdemwerden mit Wirkung vom IS. gleichen MonatS ab an den
Mittwoch-Abenden (3—11 Uhr ) wieder Konzerte zu er-
mäßigten Eintrittspreisen auSgesührt werden . Bei
schlechtem Wetter fallen diese Konzerte auS . Man beachtedie Anzeigen.

Irene Triesch, vom Deutschen Theater tn Berlin ,liest heute abend S Uhr tm Eintrachtsaale aus der Bibel ,dem Homer und Goethe. ES find noch Eintrittskarten
bei Kurt Neufeldt , Waldstrabe 30 , sowie an der Abend-
faffc zu haben .

DaS russische Balalaika - Orchester hat sich aus viel-
fachen Wunsch entschlossen , den beiden mit so außer -
ordentlichem Erfolge aufgenommenen Gastspielen eindrittes Konzert mit Tanzeinlagen folgen zu lassen . Da
diesmal woht mit einer Massenbeteiligung gerechnetwerden kann, Ivurde die große Festhalle gemietet und
zwar sür SamStag , IS. Juni . Die Vorvereiluug de-
sorgt wieder die Musikalienhandlung Kurt Neufeldt .Kaffee Bauer . In Vertretung des KapellmeistersReinh wird Kammermusiker D o l e z e l . vom Landes -
theater das heutige Sonderkonzert leiten . Er wird
einige Diolinsoli , u. a . Paganinis Hexentanz vortragen .

S landesbvch -Avszüge .
SSefÄkb » «« » . 7. Juni : Paul Richter von Lahn -

brücken, Friseur hier , mit Lina Leopold von hier :
Hubertus H a b von Frei hin «. Kellner hier , mit Aura»
R ü bel von hier : August Zimmermann von
Bruchsal . Postschaffner hier , mit Maria E i s e l e von
Mannheim :Olto Finkbobwer von Wiesbaden ,
Kaufmann hier , mit Frieda ShniS von hier .

©elrortea . 28. Mai : Mein Awguste Lina , Bater
AiNtust H i t f ch e r i ch, Kaufmann . _ 30. 5M« i : Hans
Joachim , Botet Jatob Koch , Kauiwaun . — 1. Juni :
SlisabcS ilnwme , Bat « Emil 0 ah , Packer: Rosa
Hedwta Johanna . Bat « Alfred Laver . « « fervefübrer :
Gertrud Lore . Bater Dito Müller . Zeichner. —
2. Juni : HanS Karl . Vater Karl D e «d a t b , Schlosser.— 8. Juni : Otto Alfred , Bater Zllfreb Goldschmldt .Schlosser: Werner Friedrich , Bater Friedrich Schön -
tdaler . Buchdr . — t Juni : Werner f>em , Vater Wil¬
delm © 3 6 f < t , OberrokttekretSr : H^rmairn Jefaias .Vater Jakob Reinhotd , Kaufmann . — 6. Juni :
Liselotte Ottilie , Bater Otto Kauf , Eiseubahusekret . :
Lvdia Philip ? ! n«, Bater August F r a n » . Kriminal -
Wachtmeister! Klara Maria . Bater Slucholf T>o r »
wartb , Optiker : Melanie Frieda , Vater Eduard
Läpp . Fabrikorbeiter .

Todesfälle . 4 .Sinti : Elttc Anselm, ^ alt 24 Jahre ,
Ehefrau von Erwin Anselm , Musiker . — 5 . Juni :
Luis« Spieß , att 96 Jahre . Witwe von (Sn »il Spieß ,
Orchesterdirekter : Mari « Arnold , alt M Ja -hre, Ehe¬
frau von Heinrich Arnold , Dachd«ctermftr„ — S. Juni :
Jobaun Griittn « r , Privat . , Ehemann , alt 72 Jahr « :
Wilbem Keller , Kaufmann blehrlin « , alt 17 Jahre .

Becrdigung ^zeit und Tranerhans erwachsener Ber -
storlx>wen . Dliitwoch. S. Jmii : 3410 Uhr : Luise Spieß ,
Orcke fierfrirettorS »Wliwe . Werderstr . 20. Feuerbestat¬
tung . — 2 Uhr : Marie Arnold , DachdeckerS -EHefr»u,
SchSufeldfir . 5. — YA ÜRr: Johann Grüttner ,
Prwat .. GottrSsuerflr . 7. — S Ufr : Wilhelm Kranß .
Schlosser, Marie -Alerandrastr . 4*2.

Das ZWZSHrige ZesteheN im Schützen-
gesekschsft KMsrLtze.

Die Preisverteilung .
Jin reichge schmückten Bankettsa« le deS Gchüt-

zcnhuufeS fand am Sonntag abend das Schluß -
bankett mii der Preisverteilung statt. Lange
schon vor der festgesetzten Zeit fanden sich die
Schützen mit ihren Güsten in der großen Halle
ein , nm letztmals all die schönen und kostbaren
Ehreidpreise zu veWlme« , bk int Gabentempel
aufgebaut waren . An der Ehrentafel Hatten Platz
genommen Staatspräsident Trunk, Kultusmini¬
ster Hummel , Staatsrat HaaS und als Vertreter
der Stadt Stadtrat Carl Lacroix , der 1 . Bor -
fitzende des Festausschusses, Ehrenmitglied Ferd.
Haag , der Schtttzenmeister Steinwarz und die
Mitglieder deS Verwaltungsrates . L^ erschützen-
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Zivsites Vlcttt

meister Minister Hummel eröffnete de« feier -
lichen Akt der PreiSvcrteilung durch eine gedan -
konreiche Ansprache , in der er eine Ueberiicht über
das JubiläumSfest ^ab , das in allen Teilen vor -
züglich verlaufen sei und auf das die Schützenge¬
sellschaft mit freudigem Gtolze Kurückblicken
dürfe . Er rerfoö hierauf die N mnen der Sieger .
Schützenmeister Steinwarz überreichte dielen
die festgesetzten Ehrenpreise , die von den glück -
lichen Schützen freudestraWcnd übernommen
wurden .

In herzlichen Worten gab hierauf Schützen-
bruder Sühnersauth - GermerKhei -m seiner
Freude Ausdruck , hier erstmals wieder mit gleich-
gesinnten Schützenbrüdern vereinigt KU sein. Er
brachte akS Gruß aus der Pfal * . in einem präch¬
tigen Gvldpokal gefüllt , edlen Pfälzerwein .
Staatsprrkftdent Trunk nahm den Ehrentrunk
entgegen nnd gab in herzlichen Worten der Ver¬
sicherung Ausdruck , daß wir allezeit mit unseren
Brüdern jenseits des Rheins in treuer Gemein¬
schaft und brüderlichem Zusammenhalt Fvend
und Leid zu teÄen bereit sind . Minister Hnm -
mel feierte in hereichen Worten den Vorsitzen-
den des KestanKichusses, Ehrenmitglied Ferdinand
Haag , sprach ihm den Dank der Gesellschaft für
die itnerinüdliche Arbeit im Dienste der Schützen -
gesellschast aus und überreichte ihm als äusteres
Zeichen des Dankes ein prächtiges, eingerabmres
Bild . Nnn -mehr ergriff Ehrenmitglied Ferdinand
Haag , der Vorsitzende des Festausschusses , das
Wort , um allen denen hxrzkich zu danken , die mit -
gewirkt haben , das schöne Fest in bester Weise
iwrzubereiien nnd durchMführen . Im Namen
des Ausschusses überreichte er dem Oberkhntzen -
meister Minister . Hmmnel den Inbiläumsbecher
als Erinnerung

'
an die gemeinsam vollbrachte

ernste Arbeit , an die gemeinsam verbrachten schö-
nen Stnnden und als dauerndes Bindeglied zwi-
schen der Schützengesellschast und ihrem Ober -
schützenmerster. Weiter übergab .Herr Haag
Ehrenbccher für hervorragende Verdienste an die
-Herren Schützennreister Steinwarz , Eduard
Nagel und den Vorsitzenden der FinanÄom -
Mission Kitrl Aman n . Für die besonders lvert -
volle Mitarbeit in der techn . Durchführung des
Festes widmete Herr .vaag anerkennende Worte
den Gruppenführern Emil Wagner , Heinrich
T h r o m , Direktor Krampf und Georg Häuf -
l e r . Mii dem Gelöbnis , daß die Schützen auch
fernerhin treu zum lieben Vaterlande halten
iverden , schloß der Redner seine in-haltSreichen
Ausführungen mit einem begeistert anfgenmnme -
nen Hoch auf daö deutsche Vaterland , in daS die
Anwesenden freudig einstimlnien . Stehend sang
man alsdann das Deutschenlied „Deutschland ,
Deutschland , über alles !"

Nach der Preisverteilung saß man gemütlich in
dem geschmackvoll dekorierten Festsaal des Schüt-
»enhänses Zusammen und das Ifache Quartett
des „Liederkranzes"

, unter der bewährten Lei -
tung von Hauptlehrer Merz , und Herr Poth
tun . sorgten für gesaiullkche nnd die Herren
Deininger . Schuckert , Essek und Fried-
rich Weber für humoristMe Darbietungen .
Sämtliche -Lieder- und humoristischen Bvrträge
fanden starken Beifall .

So ist das schöne Fest zu Ende. Es war ein
Volksfest im wahren Sinne des Wortes , denn
all« Schichten der Bevölkerung hatten daran An-
teil genomWen nnd am besten zeigten wohl d<e
zahlreichen wertvollen Spenden von Behörden
und Bürgern , in welch hohem Matze die Schkii-
zengesellschaft sich der Sympathien ihrer M :i5ür-
ger erfreut . Zahlreich waren auch dt« Schützen
aus allen Tauen Deutschlands herbeigeströmt
zinn friedlichen Wettkampfe, und , ganz abgeseilten
von den guten Resultaten am Scheibenstand, hat
daS Fest wieder aufs neue gezeigt , daß Nord.
Süd , Ost nnd West ein einig Volk von Brüdern
sei . Karlsruhe hat seinen guten Ruf als Fest-
stadt wieder aufs neue gekräftigt nnd es an
Herzlichkeit , an gutem Willen irnd praktischen
Einrichtungen nicht fehlen lassen . De ? Kern des
Ganzen aber ist , daß man heute noch wie früher
einsieht, daß das Schützenwelen auch noch einen
andern Zweck hat, als den des Bergttttgens . Der
eifrig gepflegte Geist des Zusammenhaltens ist
heute nötiger als te nnd in diesem Sinne ist manch
braves Wort gesprochen worden. Mag auch die
neue, schwere Zeit manches Fest als veraltet , alS
überlebt bezeichnen , der vaterländische Gedanke,
der von jeher eine Haupttriebfvder zur freien ,
taikräftigen Entwicklung der Schützenvereine
war , dieser mächtige Faktor wird dafür Sorge
tragen , daß auch fernerhin ein guter lebendiger
Geist die Schützenvereine in allen Gauen unseres
deutschen Vaterlandes treu zusammen hält.

Deutschen Geist und Treu ' zu pflegen
Ist des echten «Schützen Ziel ,
Und daraus wird das zum Segen ,
WaS gar oft erscheint als Spiel .
Sichren Blick und Selbstvertrauen
Und dabei die starke Hand
?kauchNt wir , um aufzubauen ,
Unser 'liebes Vaterland .

Die offizielle Liste der Schießrefultate :
Feldfelticheib« D - ütscblaad (3M Meter, :

1 . Preis : Dr . Göhl . Wiesbaden . «18 Ringe , t Wein-
krviee f . 6 Personen : 2 . PreiS : Schmitz. I . . Frankfurta. St ., 87 Ring « , 1 Vestecfkastr» f. 6 Pers . : 8. Preis :
Maver , €>., Manuhoim . f» Ringe , l Aanarellbild : 4 .

sk mmn innen?
Warum altert zuerst daS Gesicht und erst viel

später Arme , Schultern und Nacken usw . ?
Um diese Frage zu beaniworten , muß man

weiter frage« : Wird das Geficht anders behau»
delt als die übrigen Körperteile ? Und da haben
wir die Lösung sofort: Das Gesicht wird hänfi-
ger und auch stärker mit Wasser und Seife be-
handelt .

Der Organismus bildet Fett und sondert durch
die Haut Fett ab. Nicht um diesen wertvollen
Stoff zu verschwenden , denn der Organismus
verschwendet nichts, sondern um die Haut zu
schützen .

Die Seife aber lost aui . voewandelt es
«Senkalls m EMe .

Hätte die Natur die Poren der Haut durch
Seife schützen wollen , statt durch einen feinen
,vetthauch , so wäre ihr das ein leichtes gewesen.Sie wollt« aber Fett , und der Mensch verwandelt
es in Seife .

Die Völker des Altertums kannten keine Seife ,sondern reinigten den Körper durch Salben . Ta -
men, welche alle Geheimnisse der Schönheits -
pflege kennen, tun es heute noch .

Wer darin Erfahrung hat . kennt sie unter Tau -
senden herans : Sie altern nicht !

An eiire solche Dame . Ninon de Lenolos , knüpft
sich eine tragische Begebenheit . Ihr eigener
Sohn , der seine Mutter nicht kannte, verliebte
sich m sie . als sie schon eine Greisin , aber dem
Aeußeren nach ein junges Mädchen war , und er-
schoß sich, als er die Wahrheit erfuhr.

Die vor noch nicht langer Zeit auf Schloß
Löbichau in Thüringen im Atter uon üvvr

büchs« : 5 . Preis : Walder , O ., Karlsruhe . 85 Ring «.
1 OelaemAde : 6 . P « iS: Nlvcrt . Rastatt . 84 Ringe .
1 Sosakisse« 7 . Preis : Hab . R , Ottenbach . 34 Ringe .
1 ff» . Steche? ; 8. Prei « .• Ranch . I » KreiSu ?» i . Br . .
SS Ringe . 6 Paar filh . Obstbeftecke : fl. Preis : Schmidt .

Karlsruhe . 33 Ring « , 1 ZNarmorfchreibirschgarnitur :
10. Prei : Dollmetfch. W., Karisrnh « . SS Ringe . 1 Spie -
gel Mc -tallaPbeit ) : A . Preis : Schwah , Freivurg .
82 Ring « . 1 Oelgeuraide : 12. Preis : StuttmatM .
Franlsuri , 32 Ring « . 1 Gasherd mit Tisch : 13. Preis :
Oscnftein , I . . Aschafsenbura , 31 Ringe . 1 elektr . Steh -
lanip « : 14 . Preis : Eblen , Robert , Stuttgart , iil Ziinge,
1 Schreibtischiibr : IS. Prei « : Rvgg« , H .. Karlsruhe .
31 Ringe . 1 Mb. Becher : 1« . Preis : .̂ arrkler, G„ Karls -
rikhe , 80 Ringe , in bar SV» Ji ', 17 . Preis : Sieimvar ?.
G . . Karlsruhe , M Ring «. 1 ixrfilb . Pokal : 18. Preis :
Trenkle , E .< Waldkirch. N) Liinq«. 1 Brennapp »rat Nir
Ool5br»nd : 13. Preis : Groszmann . A.. Wildbad . <J0
Ringe , 1 antikes GlaS : 20. Preis : Weil . O . . Durlach ,
LS Ring « , 1 led . Aktenniappe : 2l . Breis : Bürer , H ..
Seidelber » , SS Ringe . 1 SlaareWild : 22. Preis : Ceiinger ,
I .. Karlsruhe . 29 Rmae . 1 Schreibtischuhr : 23 . Preis :
Kirchberaer , R .. Rastatt . 28 Ringe , 1 elektr . Stehlampe :
24 . Preis : -Sösfler . Phil . . Franesurt . 2« Ring « . 1 Kla -
vierstuhl : 2S. Preis : Cisnnker, L . , Mamiheiin , 28 Ringe .
1 StMkass «tte : 2« . PreiS : Kram . H. . Mannheim . 28
Ringe . 1 FubilSuinsöecher : 27 . Preis : Richter , Wili ..
TuÄach , 26 Mng « , Jubilöum ^sestSrcher : 28 . Preis :
Roth , ®. . Frankfurt a . M . . 27 Ringe , 1 Klafche Malaga :
2» . Preis : Keiiel . K ., Karlsruhe . 27 Zwinge . 1 Schinken :
S0. Preis : W«t «r . L . . München . 27 Ringe , 1 Jubiläums -
bechere 81 . Preis : Länger . Lörrach , 27 Siinae . 1
RaAchtifch : 82 . Preis : Esewoi . P . . GermerShcim . SS
Mnge , 1 verfikb. Korb : LS . Preis : Wawel >, A. , Ossen-
burv , 2S Ri ^vge . 1 «ingelegtes Bild : 34 . Preis : Glün -
bin. Kr .. Lörrach . 28 Ring « , 1 v«rsill >. B«cker: 35 . Preis :
Schuttis , 3 „ A-Simonkioalö . 2L Mng « , 1 Zigaretten -
etui : 8<Z. Preis : Mayer . O ., Rastatt . 2G Ringe . 1 Kiste
Rtgarren : 37. Preis : Koppel , A, . SwttNart , 2f> Ringe ,

iStück Dörrfleisch : 38 . Preis : Lahr . H.. Mainz . 23
Ring « . 1 Narbdriickbrld : W. Preis : Dosimann , V-.
Mannheim , M Ringe . 1 Stoff »n 1 Hose : 40 . Preis :
Lohr , A ., Stuttgart . 25 Ring « . 1 gr , silb. Jubiläums «
nrüme : 41. Preis : Wegmann , S . . MannHeim , 2v iitinge ,
1 eingeleaie Kassette: 42 Preis : Kanitiger , C ., Nreiburg .
?S Ring « . 1 elektr . Bügeleisen : 43 . Pr « iS : Wagner . E .,
Durlach , 2» Mnge . 1 Briefbeschwerer : 44. PreiS : ©toll ,
O , fett . , Karlsruhe , S7, Ringe . 1 Th«rinomet « r : 4i>.
Preis : Haas . Arthur , Karlsruh « . R> Ziin» e . 1 Alumi -
niumwasferkessel: 4». PreiS : Schmidt , O„ Offenburg ,
Ai Ringe , 2 eingok -N« Bilder : 47. PreiS : Mertel , I . ,
GermerSheim , 24 Ringe . 1 Kitchenwage : 48. PreiS : »an
Kaick . Karlsrirh « . 24 Ring « . 1 Flasche Sekt : 49 . Preis :
Becker, Kr . . Heidelberg , 24 Ringe . 1 Brotbüchse : 50.
PreiS : Scheidt . St.. Lörrach , 24 Ringe , 1 Klafche Kir -
fcheirwasser .

Sis »bk«Äf,Seib« „Karlsruhe " <175 Meiert .
1. PveiS : Kanftiger . C. . Gutach , 441 Teil « r , 1 Kristall -

schale m . silb. Fuß : 2 . Preis : Hün «rka» th . I ., Germers -
beim , 741 Teiler , 1 Nähmaschine : 3 . Eckert, M . , Stutt -
gart . 104S Teiler . 1 Prunkoase : 4 . Schweigert , A .. Pforz -
heim . 1110 Teiler , 1 Besteckkaften für 0 P«rs . : 5 . Lerner ,
JwliuS , Frawkfurt a . M . , 1201 Teiler , Orlgemäldc : 6.
Aschäckel, I . . R -rswit . ISZki T«il «r . 1 'Scheibe»büchfe :
7 . Stoll . O .. jr .. Karlsruh « . 1421 Teiler . 1 Laut « : 8.
Mertel . I . , GermerSheim , 1004 Teiler . 1 eingelegte
Kassette: g . Swll . O . sen. . Karlsruh « . 173? Teiler . 1 silb .
Becher in Etui : 10. Krau ». H .< Mannheim . 1858 Teiler .
1 Oelgemälde : 11 . Heb. Pft . . Karlsruhe . 1881 Teiler ,
I Kiste W« in« 12. Ranch , I ., KreiHurg i . Br .. 18S2 Tei -
elr. 1 OelgemMde : IS. Wefeg. E„ Mannheim , 2SM Tei -
ler , 1 Seidenstrickjacke: 14. Schlaile , Job ., Karlsruhe ,
2088 Teller . 1 Reifekosw : : 1« . Ki« « ». St . , Karlsruhe ,
2105 Teiler , 1 Sitiolemnieppich : 1« . Hohl , F . , Karlsruhe ,■im Teiler , 1 verNlH . Bowle : 17. Hilbert . A. , Rastatt ,
2S4S Teiler . 1 stlber-vergvlde^er Becher: IS . Glünkin ,
Kr . . Lörrach . 2872 Teiler . 1 Oelgemälde : 10 Güih .
Karlsruhe , 2592 Teiler . 3 GlaSgemSlde : tO . Eaelhof . P .,
GermerSHeim , 203« Teiler , in bar 300 J ( : 21. Willadt ,
K .. Pforjhdm , 1 « rstlb . Becher : 22 . BurKard , M.,
Stuttnart , SSS0 Teiler , 1 Matoltka -Aussaiz 23 . Lipp-
mamtsvhtl , A„ Offenboch, 2880 Teiler , 1 Schinken : 24 .
Schiniling , P .. Höchst , 2»44 Teiler . 1 fassetierter Svieg «l :
L5 . Schmitt , G., KarlSrud « , SWS T«il« r . 1 Kompott-
schale m . Deckel : SS . Rotz wog, A., Ensingen . 3031 Tei-
ler , 1 Etui mit 2 silbernen Kmtwottlöffeln : 27 . Doll -
metfch , W., Karlsruhe , 3183 Teiler . 1 getriebener Korb :
28 . Hab , SR„ Offenbach a . M ., 3198 Teiler , 1 elektr.
vampe : SS . Schmitz, I .. Kraukfurt , 3218 Teiler , I In -
biläumsvecher : 30. Bär . R . , Bruchsal . 3276 Teiler .
1 JubilüuinSbecher : 31 . Kittterer . A . . Karlsruhe . 34SL
Teiler . 1 JubilSumSbecher : 32. Rooft , W .. Karlsruhe .
3503 Teiler . 1 Klavierftuhl : 83 . Heim , E . . Rastatt . 3617
Teiler . 1 Sckreibtifchgarnitur : 34. Lehr , K . . Germers¬
heim , 3604 Teiler . 1 versilb . Brotkorb : 35 . Grohmann ,
A . . Wildbad . 30S1 Teiler . 1 Schre 'ibtischnhr : 30 . Schmidt .
M .. Karlsruh «. 3710 Teiler . 1 versilb . Becher : ' »7 . Kat -
iienberger , H .< Na statt . W9V Teiler , 1 grobe stlb . Inbi -
lämns -MüAze? »8. Rvgg« , H . . Karlsruh « . 4025 Teiler ,
1 oergold . K?rb : 30 . Schöpk, Carl . Karlsruhe , 4088 Tei-
ler . 1 Etui mit 6 silb . Kaffeelöffeln : 40. Heim . 31. .
Schramberv , 4144 Teiler , 1 eingelegtes Bild : 41 . Eisen-
mann , B ., Stuttgart . 4198 Teiler . 1 Herrenschirm , 42.
p^abler . G . . Nied i . M .. iW Teiler . 1 elektr . Bügel -
eisen : 43 . Becker. I . , Heidelberg , 42 78 Teiler , 1 elektr .
Lampe : 44. Hambrecht . Ph . , Wiesloch . 428g Teiler .
1 elektr . Bügeleifen : 45. Lacroir . Karl , Karlsruhe , 4353
Teiler , 1 Spamelseroiee : 40 . Weamann . S . . Mannheim ,
4413 Teiler , 1 Weivkühler : 47 . Schultis . K . , Zl - Siinvns -
ivald , 4418 Teiler . 1 Kiichenwag« : 48 . Henm , O ., Karls -
ruhe . 440g Teiler , 1 Flasche Kirfchwasser : 40. Mayer ,
O . . Rastatt . 4491 Teiler . 1 Flasche Sekt : 50. Söhn . Chr ..
KarlSrith « , 4510 Teiler , 1 Flascke Kirschnmffer.

Jagdfestfcheibe „Baden " (00 Meter ) :
1. PreiS : Dr . Göhl , Wiesbaden , 82 Ringe , 1 Pirfch-

büchfe ; 2. Hirt . F . , Heidelberg , 29 Ringe , 1 Stilleben ?
3 . Kirchberger, R . . Rastatt , 28 Ringe , 1 Regulator :
4 . Roth, G . , Frankfurt, 27 Ringe, 1 Jagdwanvfchmua-
tasel : S . Hausier , Karlsruhe , 26 Ringe , 1 Majolika-
Falke : 6. Rogge, H ., Karlsruhe , 20 Ringe , 1 silb . Jnbi -
liiumSSecher : 7 . Ofensteln, I . , Afchaffenburg, 26 Ringe,
1 eingelegtes Bild ? ö. Futterer , A. , Karlsruhe , 26 Ringe ,
1 stlb . Becher : 9 . Amann , K . , Karlsruhe , 25 Ringe ,
1 Jagdwandfchmucktasel : 10. Burkkard , W., Stuttgart ,
25 Ringe , 1 Etui mit 12 Taselmefsern ; 11 . Nölcker , F . .
Offenburg , 24 Ringe , 1 Etui Tranchierbesteck : 12. Stet -
ner , I . . Karlsruhe , 24 Ringe , 1 silb . JuvllSunlSvechcr :
13.

"Scheuer . K .. Karlsruhe , 24 Ringe , 1 versilb. Platte ;14. Schneider , F . , Karlsrulie . 24 Ringe , 1 versilb. Korb:
15. Schneider, St . , Karlsruhe , 24 Ringe , 1 versilb. Jnbi -

"kSumsbecher: 1«. Waibel . A. . Offenburg . S ^
1 Schinken: 17. Bühring . O .. Mannbeim , - -l
1 lederne Tascbe : 18. Steiner , A., Ä >cyer a.^
Ringe , 1 Damhirfchgewelh : 19 . Schuhmann , A,
ruhe , 21 Ringe , 1 versilb. Becher: 20. Dollm t̂l ■ S„
KarlSnche , 21 Ringe , 1 Kiste Zigarren ; 21 . .̂ nn.
KarlSnihe , 20 Ringe , 1 eingelegtes Bild : ^ zir,
PH .. SarlSrude, 20 Ringe , 1 versilb . Becher ; U - » n

Mannheim , 20 Ringe . 1 kupferne Wcmkan »
Richter . Fr . . Karlsruhe , 18 Ringe , 1 Sogdftui^
Nler . K . , Bruchsal, 18 Ringe . 1 stlb . groH « M
viüiize ; 2S. Krampf , H . F ., Karlsruhe , 18 Rinae,
Zigarren : 27 . Weber , F . . Karlsruhe . 17 Ringe . 1 "
pfeife: 28 . Haitz, A .. Karlsruhe , 16 Ringe , 1 » " 1°
ren : 29 . Bierbrodt . H . . Karlsruhe , 15 Ringe, j
Kirschwasfer: 30 . Demand , W ., Karlsruhe , »
1 Flasche Sekt.

KarteuprSmien : . yf
1 . Preis : Tr . Göhl , Wiesbaden , 93 Ringe. > M,

50 Mark ; 2. Hirt , Fr .. Heidelberg, SO Riugc, tlt
30 Mark : 3 . Rvage , H . , Karisrube , 83 Ringe,
20 Mark.

Piftelenfestscheibe ..Rhein " (35 Meter»:
1 . Preis : Mebne , H . . Mannheim , 117« Teiler , i S ^

Becker: 2 Hätz , R . . Qffenbach, i -M Te«« , 1
<tt ; :

mälde : 3 . Roth , & . , Frankfurt . 1574 Teiler . 1 lf0K
4 . Doftmanu , P .. Wannheim . 2272 Teiler . 1 >ur &0 '
Kassette ; 5 . Häusler , G . . Karlsruhe , 280S Teuer ,
serviee; <i. Geib , E . , Steustadt, 29SS Teiler , 13 » ' ' «#H'
becher ; 7 . Lohr . A. . Stuttgart . 3084 Teiler . S' i" ?V cil(t '
läuniSmünze » ; 8. Batfchauer . G . , Karlsruhe , Z' 1'
1 Kiste Zigarren ; 9. Burkkard . M . . Stuttgart , ^ zi..
ler . 1 grob « silb . J « bilä »mLmün »e : 10 . Eilcnw
Stuttgart , 3868 Teiler , 1 eingelegte Kassette ; l *-
schwerdt, E . , Karlsruhe . 3926 Teiler . 1 a .-st»
12. Eckerd , 91 . , Stnttgari , -1514 Teiler , 1 Flascoc
Wasser .

Feldmetstersclieibe <300 Mcicr ) :
1. Preis : Schmitz . I . . Frankfurt a . M . , öS R'"L,,

'
,0c.

bar 400 Mark ; 2. Schuhmann , L . , Karlsruhe , s«
in bar 350 Mark ; 3. Hetz, H ., Freiburg i . Br ., i»
in bar 300 Mark ; 4. Trenkle. E . . Waldkirch. 5. « rai
bar 250 MaN : 5 . Ha». R . , Offenbach, 51 Rwg ^. »„l
220 Mark ; 6 . Schlutter , H ., Stuttgart , 60 Rina - , ^200 Mark : 7 . Lippmanfohn , 81. , Osfenba« «■

ilrt, S»
Ringe , in bar 180 Mark ; 8. Franz , H .,
Ringe , in bar ISO Mark ; 9 . Doltmetfch, W . ,
SO Ringe , in bar 120 Mark ; 10 . Rogge , H-»
50 Ringe , in dar 100 Mark ; 11. E :ünki « . -

| 6Uij,
60 Ringe , in bar 90 Mark ; 12. Rauch, 3 "
49 Ringe , in bar 80 Mark ; 13. Roth , G . . *5rSl
M ., 49 Ringe , tn bar 70 Mark ; 14. Schneider,«rube , 49 Ringe , in bar «0 Mark ; 16. Hilbert . *y \ Ct p
48 Ring - , in bar 50 Mark ; 16 . Haas , St..
Riuae . in bar 50 Mark : 17. Schmidt . ,n 6<I!
bar 40 Marl ; 18. Hirt . F . . Heidelberg . 47 Rt"«' - v><
30 Mark ; 19. Lohr , St. , Stuttgart , 47 Ri» Ŝ
30 Mark ; 20 . K»hn . Ehr .. Karlsruhe , 47
30 Wiark .

Kartenpriimie : ^ j»
1. PreiS : Schmitz . I . , Frankfurt a . M . . 286 fv

bar 150 Mark ; 2. Hätz . R .. Offenbach a . M .. }$; giiiT.ie'
in bar 100 Mark ; 3. Franz , H ., Mannheim , W
In bar 50 Mark.

Standmeisterscheibe (175 Meter ) : j;5
1 . PreiS : Hätz . R ., Ofsenbach, 58 Ringe , in *>a

Mark : 2. Schneider, St. , Karlsruhe , 58 Ringt ' fcai
375 Mark ; 3. Franz , H „ Mannheim , 56 Ringc- W{
300 Mar, ; 4. Koppel, St. , Stuttgart , 56 Ringe. t<!r
250 MarI ;S . Schmitz , I .. Frankfnrt , 55 Rin ?-.
SM Marl : 6 . Trenkle . ®„ Waldkirch KS NinS« '

in »«'
176 .70 Mark ; 7. Dollmetfch. Karlsruhe , 55 R>na ' ' »' •
176 .70 9t « k; 8 . Waibel , St ., Offenburg , SS Ringe. )t,
176 .60 Marl : 9 . Rauch. I . , Freiburg i . Br .. H 9 \0 -
in bar 120 Mark ; 10. Weich. Emil . Mannheim . •»

flt( i"
in bar 100 Mark ; 11 . Roch, G ., Frankfurt , 54
bar 90 Mark ; 12. Ofenstein , I ., Afwaffenvurg,
in bar 80 Mark ; 13. TimeuS , H . , Karlsruhe . £ ti i'
in bar 70 Mark : 14. Hilbert . A . , Rastatt , SS i»
bar «0 Mark : 15. Sckindlina , P .. HöÄft 63 $ j{ir.ii!;bar 60 Mark ; lS . Lippmanfohn , Offenbach, ^
in bar 60 Mark ; 17. Köhn, Chr .. Karlsruhe ,
in bar 40 Mark ; 18. Kirchberger, R ., Rastatt , a'
in bar 30 Mark ; 19. Klingenfeld, S „ Haagen , ™ jttnfl"
in bar 30 Mark ; 20 . Meyne, H ., Mannheim ,
in bar 30 Mark.

KartenvrämiLn :
1. PreiS : Schmitz , I .. Frankfurt a . M . ,

bar 150 9 !ark ; 2. Hätz , « . , Osfenbach, 245 « t«««'
jtl tu"'

100 Mark ; 3 . Franz . H ., Mannheim , 236 Ringe.
50 Mark.

Few -MSttchen <300 Meter ) : t / iit
t PreiS : Schultis , F ., « > Simonswald . IS * '

m »«'
bar 100 Mark ; 2 . Haß . R.. Offenbach. 103 Teiler.
80 Mark : 8. Gtith . P .. Karlsruhe , llö Teiler , w

jtt tP
Mark ; 4 . Stoll , O .. sen. , Karlsruhe , 280 Teil^ . v ]
60 Mark ; 5 . Haas , St ., Karlsruhe. 418 Teiler . ,;n p->-
50 Mark : 6 . Hetz . H ., Freiburg i. Br . , 700 Teiler . ^
40 Mark ; 7 . Schmitz , Frankfurt a . M . . 713 TeibN . ^ « k.
30 Mark : S. Stuttmann , A. , Frankfurt a. M >, '
in bar 20 Mark ; 9. Herzog, R ., Rastatt , x.c>le>'
bar 20 Mark ; 10. Steinwarz , G .. Karlsruhe .
in bar 10 Mark ; 11 . Roost, W . , Karlsruhe , \1"
in bar 10 Mark ; 12. Wegmann . S . , Mann ?-"
Teiler , in dar 10 Mark .

tutStand -Blöttchen : „ .
1. Preis : Schmitt . G . , Karlsruhe , 239 Teiler, ^ ttt

100 Mark ; 2. Schnurr . F . . Rastatt . 250 m »f;
80 Mark : 3 . Schlaile . Joh .. Karlsruhe , 261 Teiles.
70 Mark ; 4 . Rauch. I . . Freiburg i . B . . Vi f. m ^
bar 60 Mark : 5 . van Kaick, Karlsruhe . 361 Teil '

(n
60 Mark ; 6. Reifel , H ., GermerSheim , 406 Teile > ^
40 Mark : 7. Hetz , Offenbach a . M .. 449 & #
bar 30 Mark : 8. Kirchberger. A . . Rastatt , 449 i ,(£l (

»
bat 20 Mark : 9 . Schinkler, K ., Stuttgart ,
bar 20 Mark : 10. Wefch , E . , Mannheim , 482 £ , iK t , jbar 10 Mark ; 11 . Scheidt, » ., Lörrach. « 1 "
bar 10 Mark : 12. Flcincr , E ., Waldkirch, 5^ *
bar 10 Mark . - gfü"

Außerdem wurde » 325 Jubiläumsfeftinünzen ü"
Stand - Jagd - nnd Pistolenfcheiven herauSgefv ^n
alS Schietzprämien abgegeben.

.MWin eilAditd" ssrsÄjö
entzückt von diesem kleinen , niedlichen ,
Geschöpf . Führen Sie bitte auch Itin « zsill '
i ' ieinon zu der wirklichen ,,Märchen -Hr f0]c
Noch in keinem Jahre war zur Messe e

„ P11
großartige Sehenswürdigkeit . Also au > z
zessin Elisabeth " , es verlohnt sich wirkucn-

90 Jahren verstorben « Acarenca Pignatelli , Her -
zosm von Kurland , bezauberte noch im Alter
von M bis 70 Nahren die Herzen der Männer .

Auch heute noch gibt es Damen , denen man ihr
Alter nicht im attfenriefftit ansieht. Vir sind
nicht so unsalaut , das Wahre Alter einer bekann -
teu Bühnenschönheit zu verraten , aber ihr Toi -
letteseheimnis wollen wir enthüllen , eS Heißt
„Marylan -Creme".

Vorschriftsmäßig angewandt , was täglich nur
einise Minuten mehr Zeit erfordert als ^aS Wa-
schen mit Seife , kräftigt sie Haut- und Gesichts -
niuskelu , die herabgesunkenen Partien bekom -
men wieöer Halt , die Runzeln gleichen sich wie -
der auS .

Nicht j «chrelan«e Behandlung ist dazu nötig ,
. sondern der Erfolg zeigt sich bald.

Wenn man sich unter Berufung auf diese Zei-
tlu»g an den ^MaryKm-^Sertrieb'^ Vsrlin , wen--

det . so erhält man kostenlos eine >ntere5 v ,t
schriebene Broschüre, in welcher öas «

,^. dc
ausführlicher klargelegt wird , als es der J*
mir für diesen Artikel zur Verfügung tX \üwj

Man erhält sogar , wenn man darum
kostenlos eine kleiue Probe der ,Marylan
und kann sich durch den Versuch , der m e
schüre näher beschrieben ist, überzeuĝ ' Aei
leine blotze Theorie ist , wenn ich sat^ .

f -
die Schönheit verdirbt, Marylan aber l >
und wiederbringt . _ .a M

Besonders möchte ich diesen Versuch ic
denen empfehlen, die an HautunrelMgr
den , zu denen ich nicht uur Mitesser »n
Teint , sondern vor allen Dingen aus ? foI£ n"
Iiche Naseuröte rechne . Ich ewpMe , ' „v
schreiben , da die Firma diese Gratir>» ^ ^ '
kurze Zeit abgeben wird . Die genau «
Marylan ^Bertrieb , Berlin Nr. IIS. Vrte»



[0$

3
■Hin»

Ötorite « tölaft Karlsruher Sagblatt . Mittwoch , den S. Juni tSZ! Ar . ISV. Veite 7

^ hluvg der Reichseiukommeustever .
k» ££ ! *«e Viertel der vorläufig »u entrichten -
«d» ? ,'." t » MWvn ?tcver fiir das ^ierhnnnaS -
9tth»v?2i Miliz spätestens am IS. ds. Acts . bezahlt
StenÜfi . .An öie Zahlung wird erinnert . Der
l#»ô ? ta 9 ' l' derselbe , wie der fiir das Rech-
uir ^ oftr i0 -20 angeforderte

?r unfl8 »ettel iit bei M

K »ach»i

Der vorjährige
mitzubringen :
dieiem Zettel

anzugeben . Wer
- ( ,»a .^ bem 22. ds . Mtö . bezahlt . wird ohne vor -
>i», Mahnung zwangsweise betrieben und muh
» In. ^JänduuasanordnuinzSgebüSr entrichten ,
W " >t nach dem lö . k. Mtö . bezahlt , so müssen
».M zu 5> v. H . vom Zk k. «Vits, an entrichtet

W, . Man sohle bargeldlos .^ rliruhe , den g . Juni 1921 .
. Finanzamt .

Bekanntmachung .
Die Wahlberechtigten der Handelskammer

werden hiermit zu einer Versammlung auf Don »
nersta ». den 1« . ? « ni , ds . Js . . » a6,mittags

Ubr . iniden groben ^ ivungssaal der Handels -
kammer Karlsruhe . Karistratze 10, eingeladen .

Tagesordnung :
1 . Vorlage der Rechnung für1U20 .
2. Berichterstattung des RechuungSvrüfungS »

ausschusieS über diese Rechnung .
8 . Wahl des RechniingsprüfungsauSschufses

für 1V2I-
4 . ^Genehmigung des Voranschlages für 1021 .
Karlsruhe , den. 7. Juni 1921 .

Die Handelskammer
fiir die Kreise « arlSrnlie unv Baden .

Gsell . vr . Krienen .
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Ä ansiamiiiro ima tienau Bestfitea !

Ausgabe neuer
tebensmMeimarken .

i»L !?»« euen vom 27 . Juni dS. Jö . an gültigen'
.1, , smittelmarten werden vom Dienstag, den

ia«V* J» vorm . 8 Uhr nn . im Mittelbau der ftadt .
i!».?illungShalle , gegenüber der Kestvalle . aus -

und zwar unmittelbar an öie einzelnen
».Haltungen gegen Vorzeigung der grünen Aus -
^ 4oi ? tte an 6 nach dem Alphabet geordneten
t® «| n ftrafccniueife in nachstehender alvhabe -

Reihenfolge der Straßen :■ bj ~ 7- Juni : « dlerftr . bis
Z!,^ ° c6, s . Juni : Breitest ! , bis .
. i?" ? taq . 9. Juni : » abrikstr . b
>!,? irgstra,ze

ÄunI : vahnenstr . vis mit Kaiferalle «
®!o«? taa' 11- Juni : « aiserstr , bis « ornweg

Ig . Juni : Kornweg bis Moltkeftratze
14. Juni : 'Äoltkestr . bis Rintheimer tr .

^ !.? vly . lö . Juni : Rintheiinerstr . bis Eofienstr .
KÄn- rstag .

'
l «. Juni : Softenftr . bis Walhallai 'tr .

. W&J1 - Juni : « talhallaitr . bis mit Zirkel .
i, .? aN«nauÄ«abe ieweiis von 8 Uhr vor« .

Hsehend d. Z Ul»r « a «t,m. (auch SamStaaS ).
1(1 , JJ' eine geordnete Ausgabe zu ermöglichen ,
«i»»,̂ >>rderliw , datz die obige Reihenfolge genau
/ Walten wird .

WW

.Emp «" "
C 1 « für jeüfMlt . oi „ j e

eben HauShlmÄoÄderS bescheinigtfang der am

"ii7 - Kinder unter 14 Jahren sind zum Abholen
c « berechtigt . Di « empfangenen Hette f " M
h& .W Stelle auf ihre Bollilandlakeit i
il»«»?»und etwaige Beanstandungen sofort
il,i>K?bestelle vorzubringen . Nachträgliche Bean -

Wgen können nicht berücksichtigt werden .' ' ' ngsvereidtists Person
artend « ! » ansgegede «

. . . 1- 8
SS- SS

*ti& , iede versorann
tiith„?!n Lebenömittelt
lS,«ltend ?
>z Mit mit 8 Mehlmarten Nr
Z« Mt mit Brotkarten Nr . 2S- ^
lfi jjt mit Siiaecnmartc « ?! r . 1—24 . .
, SiA" mit 6 Zuktermarten G—M ischlubdeckbl.
!4»?t( e, Nummer der Brotkarten enthält 4 Ab-
>!, für je 750 g, außerdem 8 kleine Abschnitte ,

auf weiteres mit je SO e Brot eingelöst
und eine Brot - oder Mehlkarte für «40 e

«hl, 250 e Haushaltmehl . Die .Brotkarten

ftr aufgerufen .
»MiiL1 Kinder im Alter — .'
5ffVt|em 1 « latt mit 6 Brotzosatz ?arten z»

ausgegeben , für Kinder im 2. und » . Leben !
'It 4 * 1 Blatt mit 12 Kindernahrmittelmarke

Jo —gg.
J5of®lb(to «itoea « t erhalten nur Zucker - und
Mnmarken . Dies « werden erst vom Dienstag .
' 'OiidjSunt an bei der Sartensteae . ehem . „Hotel
. W . Ettlingerstrabe . ausgegeben .
Wirtschaften « nd Änitalten erhalten ihre
W ? ,n wie bisher bei der Kartenstelle am Wirt -
^ W °balter Z! r . 2. und »war Wirtschaften vom

Ä? 25. Juni . Anltalien vom 27 . Juni an .
° Marken sür Mutter « nd Rind werden

i,r, .!?Her auf jeweils S Wochen am Schalter « der
bjj, ®nJteÖe „gegen Vorzeigung der AuswetSkarte
SÄ bisher als .

;
v

t! Z5
-Ä
i'ß i

K

l Paket Zwieback.

!llter von 1—2 Jahren « r -
onderzuweisuna für iede

ehalte , «der die « ine' , i» t vor -
« arten «

igen wegen der Sabl der
Haushalt auSa -geb- nen Markenheft «

ebenfalls « r » von diesem Zeitpunkt an bei
vorgebracht w « rd «n.

heji • "
.Innen erst vom 21. Juni an b« i Set I

I?, ' i Empfana o «nomm «n werden .
K ej^ aige . Beanstandungen wegen d

« Ägyer
^ä'nääeäeb âen Lebensmittel -

, .̂ » vertieren mit de« Juni d». IS .
s>« iiltiat «tt.

K v.,a die (ÄlltliakeiiSdauer d« r neuen Marken auf
Sftu ^i » berechnet ist und verlorene oder auf
>«»? '»« Weife abbanden gekommene Marken keines -
W werden , ist die lorasältigste Aufbe -

»Uno der LebenSmiiielmarken dringend geboten .
W den 2 . Juni 1921 .
< ?»«>»t,s« ittelamt der Stadt KarlSrnhe .

Gendarm I . Hocherl i « Dieninaen schreibt :
' « eiche an » «

ji'
1 .

|

4
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, H o ch e il in Dieningen schreibt :

Gesichts -
{Ausschläge
' U(^ « « « f » er ' 8 Medizinal • Herda - Seife

^ ^ 5.̂ ,ba -Seise zu haben in allen Avoth ., Drog .
Beltandt . d . Herbafluidextrakt -Zusatz . :

°lioa *
o

6 °'0 ' ©®* tlatio 28 % , Arniea 18%,

Bayerische Leber-
II. BittftOUtff in Suckle»
ist in sämtlichen Dellkatessen - » nd in den meisten
Lebensmittelgeschästen zu folgenden , bedeutend
herabgesetzten Preisen ständig zu haben :

die 1 '.<£ Büchse 6 . 50 AN. und
die 2 kg Büchse 12 .— Alk .

Karlsruhe , den 7. Juni 1921 .
Städtisches Schlacht - und Viehhof -Amk.

aller Art aus eigener Ernte, zum Einmachen
^eignet , bietet das Versuchsfeld der Badischen
iandwirtschaftskammer in Ettlingen zum

Tagespreise an .
obstvenverlungsanM Ettlingen .

Telephon Nr. 20.

greitaq . lv . Jnni . nachmittags '/?0 Uhr, im Baal
cö Roten Kreuzes , Stesanienftrahe 74

Vortrag
von Aräulein Margarete Behrn aus Berlin
Vorsitzende des Gewerkvereins der Heimarbeiter ^

innen Deutschlands
Der Kampsum die Heimarbeit
Die Mitglieder der unterzeichneten Vereine sowie
alle Freunde der Sache werden hierdurch dazu

eingeladen .
vadische « Frauenoerein . Dentsch -Evangel .
» ranenbund . Katholischer Kranendnnd .
Kleinrentnerbund . » rauensrnvve des

Dentsch « « vffijiersbnnda .

Heute
8 . junl , 8 Uhr , Eintracht

Rezitations - Abend

Irene Trlesch
vom Oeuitchen Theater in Berlin

Bibel — Homer — Goethe
Karten zu 3.—, 5.—, 7.50, 10 .— und 12.— jM

(einschl . Steuer ) bei j H a
Kurt Heufeldt , Waldstr . 39 . fiif

Der auf den 8. Juni
angesetzte Bortra « muh
verschoben werden .

E. Sischer.
Oberbofprediger .

Bad . Landesthenfer.
Mittwoch , den 8. Juni

7 bis geg . 10 Uhr . jt 17.—
VoSkebtSVine O 3

Der Wildschütz .
Colosseum.

• r Kaute "®C
ringen :

t . d . Heyd - Christensen
Entsch ?idungs -Rin?kampf

Randolfi geg . Oesireich.

Sonntag , 12 Juni 1921

Stiftungsfest -
Turnfahrt

nach Scheuern (Sternen).
Ab nach Herrenalb

6 .31 morgens vom Albtal -
bahnhof , bei jed . Witterg .
Anmeldungen Donnerst ,
im Turnen dringend er¬
wünscht . Der Tumrat ,
Der Ausflug mit Familien¬
angehörigen find , später

statt .

Prima

in allen Berkaussftellen
erhältlich ,

LeienSSeSärflllsvtteiil
Karlsrnhe , E .G .m . b .H.

eignet sich für alle
Kucherujerate besonders
auch für Öfen , BadewanEen ,
Klosetts#Marnior , Steinboden .
Hersteller:Henkel &Cie Büsselck>rf

Uolks-Schauspiel OetlShelm
(bei Rastatt ).

Wilhelm Teil.
AuKOhrungi

Jeden Bonn- und Feiert»# vom 16 . Mal (Pflngit -
montac ) ab bis End* September (aasgenommen

den 19. Jani ).
Anfang 2 Uhr . Ende 6 tJhr .

Prallbr PI» » : Sitzplttee 2, 8,4 , 6 , «, 7 , 8 u. 10 Hk .
BteapUti 2 Ä ., ttti Kinder 1 Mk.

Vimrktgf : OetiebelmTheaterkasse , Tel . Nr . 61 Rastatt .
Karlsruhe Herdersohe Verlagsbuchhand¬

lung , Telephon Nr . 1286 .
» Zeitungskiosk beim Botel Ger¬

mania u . am Mtthlburgertor .
Zugverkehr nach Fahrplan .

Mittwoch. S. Jnnl , abends 3IS Ubr.
in den . Vier JabrcSzeiten "

1t n n ( t< >1 n über . Natur und Mach»
üOtlCBg btt Gedanke« .
Rebner : Herr Schriftsteller E . B ä , n e r . Leivzia .
Karten,u M 6.—, u . 2 — an der Abendkasse
u . im Vorverkauf in der Mustkalienhandl . Tafel .

Theosovbttcke Gesellschaft Karlsrnve .

Kaffee Lauer
1I11IIII IIIICIIISIII

Heute Mittwoch 8 ^ Ubr abends
Großes

Sonder-Konzert
der verstärkten Kapelle .

STADTGARTEN .
Samstag , den 11. Juni , abends 8- 11 Uhr, bei günstigem Wetter:

IftaliAnio ^ bA <rFL> Lampionsschmuck , bengalische
II @ 8l @ ll3SCIIaG PnaCS » Beleuchtung der Anlagen .

Serenade auf dem See.
Konzert der Harmoniekapelle .

Eintritt « 1.50 iWk. (Jahreskarten ). 2 .50 Mk. (Sonstige ) : einschl . Lnsibarkeitsstener. Kinder je die Hälfte.
Korten Vorverkaufs Verkehrterem und Scha / /erkassen des btadtgartens.

Zur UMzenvertilgong
ote ich Söllstern » vorzlieliche Manzentinktnrrate . ..

anzuivcndcii.
liomfliniiilll werden bei sachgemäßer Beban ».

luna vromot u . billig auSgefübrt .
BeriicherunaS -JnNitut neuen Ungeziefer

F. Hüttstern
Serrenstr . 5. Tel. 8196 . Annahmestelle Sinitsstr.lv .

Bit
HollenUmzüge

Finger , Slorfltrafte 8. Telephon 1700.

S31EMPP!
fst . geröst .

versch . Preislagen
offen a . abgepackt .

Mischung
mit 10 — 25 — 50 °/o

Bohnenkaffee
»!. Pfd.-Pakete .

Kaffee -

Zusatz
beste Rohstoffe .

Pfd .- Pakete .

WRSMRIEMPP ;

ßemi-Auzige
nach Mas , « erden sauber
und schön zu staunend
billigen Preisen ange -
fertigt bei M. Merte ,
Schneidermeister . HaaS -
seld . Eageiisteinstr . 41 .

Stühfe
werd . geflockt ., repariert
l!nd aufpoliert . Gbb ,
Schillerst ! . St . StS .

esorgt
»nd
mit

eigenem F uhrwerk am
billigsten Karl Mnl -

- Fuhren
aller Art fiir bieihier und
auSwtirts besorgt

str . Dörslinae
Rtntheimcrstrahe 28.

Telephon 4181 .

Während der Messe :
Bedeutende

Preisermäßigung
auf Regen -, Alpaka - und Seiden¬
mäntel , Seidenstrickjacken Jacken¬
kleider , Röcke , Blusen , Seiden -,
Voile - und Waschkleider , Damen¬
hemden , Hosen , Schürzen , Unter¬

taillen , Prinzeßröcke .
Keine Ladenspesen, daher billigste Preise.

Daniels Konfektionshaus
Tel. 1846 WilhelmstraBe 34 1 Treppe

An den beiden Meßsonntagen
von 11 bis 5 Uhr offen.

III! — Hllllllil"lll" <11111 Hill '

Daus an der Verona-
brücke.

IS2)
Bon Friedrich Halm .

Siefen Worten schritt Ambrosia öer Türe
fifc m Hatte schon deren Schwelle erreicht , als
Uî , Midlich hinter ihr krampfhaftes Schluchzen

Lohnen erhob und sie zur Umkehr bewog .
™ erv , der sich durchschaut , seine Bemü ^
s ' ®e '1 vereitelt und die Hoffnungen , an denen

aller Glut der Leweuschaft festgehalten
immer entfliehen sah , war unter der

dieses Schlages in den Lehnstuhl , aus
tthnr ** sich kaum in so gebieterischer Haltung
&leirr en hatte , erschöpft zurückgesunken . Toten -
fifcP ' die greisen Haare wirr zerstreut , das Ge-

den Händen verborgen , unter denen heitze
€ tJ, tten hervorquollen , die Brnst von schweren

gehoben , der gebrechliche und hinfällige
»a in allen seinen Kbern erschüttert , lag er
^ und als Ambrosia hilfreich hinzueilte , den
flCetfc von feiner Stirne . öie Tränen von

Wangen trocknete und ihm wie einem
C ? e Trost zusprach , da brach alles , was er so
8(^ ,5 einsam und verschwiegen auf der Seele
% > i 6* , wie ein Bergsttom von seinen Lippen :
ititk « Nselmo sein hilfloses Alter mißhandelt
Aljn^ ^ chändet , wie die erlittene Schmach den
v^ ^ nden Wunsch in ihm erweckt, der Himmel
KVhtn einen Sohn schenken , der den verhaß -
' ,̂/ « sfen des gehofften Erbes beraube , wie erdes gehofften Erbes berauoe . wie er

schon an der Erfüllung dieses Wunsches
hyMeiselnd aus der Erzählung bes Fischers die
rio °

' ung geschöpft habe , wenn nicht in einem
doch in einem Kinde Ambrosias einen
seiner Schmach sich heranwachsen zu^ * > to * * flttf Ktb QWfr * ee »

schungen , mit Klagen über die Schlechtigkeit der
Ätenschen , mit Zornesausbrüchen gegen die
Vorsehung , die Böse gedeihen lassend , die Hoff-
nungen der Gnten täusche, wirr durcheinander -
gemengt , entsprudelte wie gährendes Blut einer
eiternden Wunde in rückhaltloser Leidenschaft
der Seele des fiebernden Greises und erfüllte
Ambrosia mit solchem Entsetzen , daß sie erst
wieder Besinnung und Herrschaft über sich selbst
gewann , als er sie auch jetzt noch, an seinem
wahnsinnigen Plane festhaltend , mit glühenden
Bitten bestürmte , Sab sie mit Heinrich Jlsung .
für den sie doch Neigung empfinde , beivnßt dem
Werke seiner Rache sich beigesellen und ihm
helfen möge , Anselmos Frevel zu bestrafen , wie
er eS verdiene ! — „Unglückseliger !" sprach sie ,
als dem Halbwahnsinnigen endlich Worte und
Kräfte gebrachen , „mit welchen Plänen tragt
Ihr Euch? Nach welchen Unmöglichkeiten strebt
Ihr ? Betört die verderbliche Leidenschaft , öie
sich Eurer Seele bemeistert hat , auch Eure Sinne
so sehr , daß Ihr nicht nur über Pflicht und
Recht , Ehre und Gewissen hinwegspringt , son -
dern selbst die Schranken nicht mehr wahrnehmt ,
die Eurem Anschlage durch die Macht der Dinge ,
durch die Rücksichten gezogen sind, die gemeine
Klugheit und die Sorge für Euer eigenes Wohl
zu beachten Euch gebieten ? Ihr wißt daß der
Besitz der Malgrati im Mannesstamme forterbt ^
begreift Fhr nicht , daß selbst, wenn ich ehr- und
pflichtvergessen mich dem Manne hingäbe , dem
Euer Rachedurst mich verkuppeln will , daß selbst,
wenn diese verbrecherische Verbindung eine
Frucht trüge , daß selbst dann noch die Geburl
eines Mädchens alle Eure Wünsche und Hoss-
nungen vereiteln würde ? Ihr wollt eine ins -
geheim erlittene , selbst mir , Eurer Gattin , biS
zum heutigen Tage sorgfältig verschwiegene
Schmach rächen , und um dies zu bewerkstelligen ,
gedenkt Ihr meinen guten Namen , wie Eure
ttgwt Ehr« des Willkür eines Fremden preis¬

zugeben , der morgen Euer Vertrauen mißbran -
chend, mich der Verachtung , Euch dem Gefpötte
der Welt bloßstellen kann ! ? Rnggiero , kommt
zur Besinnung ! Ahr wart ein ehrenhafter , ge-
rechter , biederer Mann : nun aber hat der fin -
stere Geist der Rache , der sich Eurer Seele be-
mächtigte , ihre angeborene Schönheit zu solcher
Häßlichkeit der Züge entstellt , wie die Mulatten -
larve hier auf dem Tische sie an sich trägt ! —
Euer Nesse hat Euch beschimpft , Ihr wollt ihn
dafür betrügen, - noch mehr . Ihr wollt , um ihn
zu betrügen , Euch selbst noch viel tödlicher be-
schimpfen, als er getan , und überdies auch noch
mich Unschuldige mit in den Abgrund hinab -
reihen , auf den Ihr zutanmelt ! Äerblendeter ,
ermannt Euch ! Reißt Euch los aus den Schlin -
gen , womit die Hölle Euch umgarnt ! Für meine
Zukunft habt Ihr reichlich gesorgt : laßt Euch
nicht kümmern , ob nach Eurem Tode dieser oder
jener Ven Rest Eurer Habe besitzt: überlaßt es
Gott , Euch an dem Nichtswürdigen zu rächen,
der Euch beschimpfte und Euer Alter vergiftete ,
und Euer Gebet , wie das meine , sei fortan zu
allen Zeiten : Führe uns nicht in Versuchung ,
sondern erlöse uns von allem Uebel ! Amen .

" —
Diese wohlgemeinten Worte gingen jedoch an
Ruggiero spurlos vorüber : kaum daß er sich
wieder etwas erholt hatte , begann er neuerdings
in Lästerungen gegen Gott , in Flüchen über
Welt und Menschen , in bittere Klagen über
Ambrosias lieblose Härte und über ihre heuch -
lerische Frömmigkeit sich zu ergehen , bis endlich
unter Hohngelächter und Wutgeheul der er -
mattete Körper in wilden Zuckungen ohnmächtig
zusammenbrach und Ambrosia sich genötigt sah.
nach dem Arzte zu senden und die Diener her -
beizurufen , um den Bewußtlosen zu Bette zu
bringen .

Es waren traurige Tage , die Ruggiero nach
diesem verhängnisvollen Abend verlebte . Ueber -
raschend schnell vom Krankenbett « erstanden .

auf das ihn die jenem Sturme leidenschaftlicher
Aufregung nachfolgenhe Erschöpfung hingestreckt
hatte , mochte allerdings sein Körper sich binnen
kurzem wieder vollkommen kräftigen und er -
holen , allein über seinem Geiste hing seit jener
Stunde eine düstere , nie mehr aufzuhellende
Wolke . Nicht als ob Ambrosia ihn etwa mit
Vorwürfen geguält oder in ihn gedrungen hätte ,
sich ausdrücklich und für alle Zeiten von seineu
verderblichen Plänen loszusagen : sie hatte viel «
mehr , im Gegenteil , nicht aus Schonung oder
Sorge für den Kranken , dessen liebevollste Psle -
gerin sie war , sondern in der Ueberzeugung , die
Sache sei fiir jetzt und immer abgetan , jenes
entscheidenden Gespräches nie mehr auch nur mit
einer Silbe erwähnt oder in irgend einer Weise
darauf angefpielt : er selbst war es , der ans dem
Gedankennetze , in das er sich Wochen und Mo -
nate her eingesponnen , sich nicht mehr entwirren ,
nicht mehr aus dem , was hätte sein können ,
zu dem was nun war , sich zurückfinden konnte .
Wie klug war nichtalles berechnet , wie feinangelegt
gewesen ? Heinrich Jlsung , jung , schön , liebens -
wÄ.rdig : Ambrosia , wie sie ja selbst zugestanden ,
ihm zugeneigt , für das tiefste Geheimnis ge-
sorgt ! Es mußte gelingen , und nun sollte der
Starrsinn eines Weibes , das vor allen anderen
auf seiner Seite stehen , seine Schmach mitemp -
finden , das Werk seiner Rache mitfördern sollte ,
alles das zerstören , niederreißen , in Schutt und
Trümmer werfen ? Er konnte es nicht glauben ,
und je mehr er darüber grübelte und grübelte ,
desto unglaublicher erschien es ihm . Was Am-
brosia seinen Plänen an sittlichen Gründen ent -
gegengestellt hatte , war ihm wie Worte in einer
fremden Sprache gesprochen : denn er hatte den
Maßstab fiir Recht und Unrecht , Schmach und
Ehre , Schönheit und Häßlichkeit völlig verloren
und fand in seiner Seele nur uoch den fiir das
seinem Zwecke Taugliche oder Untaugliche .

lFortfetzung folgt .)
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in Flaschen

Fiirlh bei Nürnberg.
4 Zinnuerwobnung im 2. Stock lehr guten

Hauies , ^täbe Stadtmitte , trotzdem freie , gesündeste
Lage , mit vrächtiger Kernsicht , gegen ähnliche Woh -
nung in Karlörulie oder nächster Umgebung zutauschen gesucht . Anerbieten unter Nr . 0051 ins
Tagblattbüro erbeten .

3 .
-Mk .

| ohne Glas ,
Steuer

einschl .

tillii *
Flaschen-Inhalt

Mk .
—

. 50

' SoKs-
Wasser

Flaschen-Inhalt

- . 4aMk.
Für die Flasche wird
Mk . 1 .- hin «

Riiund . interlegt
bei Rückgabe

vergütet.

WmW
in verschiedenen

Größen .

Most-
LxtrM.

in
nur im
Ateli «r.

Paßbild
wenigen Minuten

liotograv !,
ierrenstr . S8.

ZalstSI
7.-

reinschmeckend
bell

' /. Liter
Mark

steine Qualität
' /. Liter Q _ „

Mark C * b

Ferner in weihen
Vi >U ' /- ' /» '/« Ltr .-

Flaschen
feinstes

extra filtriertes

Speiseöl
Ferner

eingetroffen :
2 Waggon

Hmiük-

Au vermieten:
Größeres Büro

mit mehreren Nebenräumen in günstigster Lage

am Rheinhafen .
Angebote unter Nr. 6122 ins Tagblattbüro ,

Lagerräume
zwei Stockwerke, hell und trocken, sofort
zu vermieten . Angebote unter Nr. 6116 ins
Tagblattbüro erbeten.

WMWWM

MWWkiM .
Schöne 4 Zimmerwoh

nun « , neuzeitlich , elektr .
Licht,Wasserklos ., t . hüblch
gelea . Landort . 1 Babn -
stunde von Karlsruhe ,
gegen geräumige 3 ober

3 ' ' *4 Zimmerw . in Karlsr .
in gutem Bezirk u . Haus .
Angebote unter Nr . 6111
ins Tagblattbüro erbet .

Wer wünscht durch

MWWIMM
v . Karlsruhe nach Ham -
bürg umzuziehen ? An -
geböte unter Nr . 6113
ins Tagblattbüro erbet

WolinnngStanich .
Tausche m. 2 Zimmer -

SBohttg . (Vordh .) in der
Südstadt gea . e . 2—8 Z .-
Wolmg . Südstadt . Aug .

Nr . 1« . N 2S i . Tagblattv .

- Ziiftmpr
Nut möbl . Zimmer m

bes . Eingang an Herrn
zu verm . : Wcrderstr . 16 H

Möllerte Mmer
mit

G - sl

Pension zu vermied
>erren !traftc 87.
ästsachilsinnenbeim

Zimmer,
.roß , iinmübl ., für Bllro
ehr geeign .. sos. zu verm .
ldlerstrafte 18 , II links .

MU -MMs
baden

mit Nebenranm event .
Wohnung zu mieten ge -
sucht . Angeb . unt . Rr .
8049 ins Tagblattbüro .

Laden
mit oder ohne Woh -
nung tu der ^ >üd -
stadt,Nähe desWer -
dervlaves od . Wer -
derplab sofort oder
auilväi . zu urteten
gesucht . Angebote

. unter Nr . 5129 ins
Tagblattbüro erb .

Kapitalien
mt 15000 . —

ch. sehr fleißige , rührige
Geschäftsleute mit best .
Rus . nur von Privat ,
aegenl0 °/'n3ins »u leihen .
Sicherheit vorhanden .
Geldagent ausgeschlossen
Angebote unt . Nr . 6111
ins Tagblattbüro erbet .

1. Stickerin
für Maschinenbetrieb . .
baldigen Eintritt bei
guter Bezahlung gesucht .
Angebote unt . r . K - 4610
an üinAol ! Mosse ,
Karlsruhe .

üiäomen mm ,
das gut bürgerlich kochen
kann u . Hausarbeit über -
nimmt , bei 175 A Lohn ,
Angebote unter Nr . 6118
ins Tagblattbüro erbet .

Ein ordentliches
Mädchen

aus sofort ges . Metzgerei
Glanner , Gerwigslr . 41 .
Für sofort ein tüchtiges

mädthen ,
welches selbstäud . kochen
sowie samtl . vorkomm .

Handlung
s- r . 42 I .ges . : Schüben

Frau » der kräftiges
Mädchen für sofort ges
(Beschäftigung : Rein -
machen . Geschirr - und
Glasspülen , Ausgänge .

Ludwig - Mitteln, »
Avotfteke , Lessiugstr . 4 ,

und Hilfs »
Ciä^ICÖüitßtlfl arbesterin

gesucht . L . Fitterer . Da
menschneiderin . Rhein
ftr . 25. vi .. Eilig . Nuitsitr .

Stenograph
wirklich versekter , flott
im Maschinenschreiben ,
zu sofortigem Antritt ae -
sucht . Angebote unter
Nr . 6112 ins Tagblatt
büro erbeten .

Sachs . Handschubfabrik
" '

Uertrefer
kür Karlsruhe ev . Ba
den . Angebote unt . Nr .
6083 ins Tagb l attb . erb .

äuafSoensetmei(tn)
welche Entwürfe für ele
gante Kleideritickereien
anfertigt und aufzeichnet
für zunächst stundenweise
und später ganz aesucht .
Angeb . unt . F. K . 460 » an
tiiudols iWoHe, Karls
rnhe .

MM Tellmer
der an Bü 'roarbeiteu
gewöhnt , mit IS bis
Ä >«u« Uli *. Kavitcil
für bestehendes Ge -
schält gesucht . Ange -
böte unler F. K . 4 (tl»7"

MoNe .an
« ar

Nudol «
lsr » ?ie .

Für sofort wird tücht .
Aiiöslhneiiicriii gesucht .

Lasch , Softenstr . ü8.

BfiMMii
anfangs »Oiaer . sucht , ge >
ftüvt a . eriiklassige Zeug -
nisse , Stellung für soiort
oder später . Angebote
unter Nr . 6162 ins Tag
blattbüro erbeten .

Fräulein
empfiehlt sich als Bor -
leierin in d. Abendstund..
würde auch schrisil . Ar -
betten mitüberu . Aug . n .
Nr . 6121 ins Tagblattb .

MI 'nMMOWtl

Gefunden.
Am 4. Juni wurde in
einem Zug eine Leder -
geldtasche mit größerem
Geldbetrag gefunden .

Stations « mt
KarlSruhe - Hauptbahnhf

garantiert reines
Pfd .
Mk. 10 .-

1 Waggon

Der Vertrieb einer konkurrenzlosen ges .
gesch .Neuheit ist bei außergewöhnlichen Gewinn¬
chancen (monatlich 4—5000 Mark) an

strebsame Herren
für Baden zu vergeben . Branchekenntnisse sind
nicht erforderlich , da Instruktion erteilt wird.
Einige lausend Mark für Waren sind erforderlich .
Zuschriften unter M M 1278 an

flln-Hnnsenstein & Vogler , Mannheim .

C113 OOOtr«
©ooiwreHi

r | - f Ii K ' F » » ,Mzocr -Mob

Sie sparen viel Gelö
wenn Sie auf der Messe Karlsruhe unseren Groden Verkaufsstand

aufsuchen , erkenntlich an den Nummern

25 . 25 . 25 . 25 .
Derselbe steht am Zaune des Subball -KlnbS Frankonia .

Hier offeriere einige Artikel :
3 Db . Reldbrettttlfte 50 Pia . Stahlfedern . Hein , u Vlanketz S St . 50 Pf «.
Einnäddand 4 Mir 1 Mk. Gummiband in Resten 1 Mir . 2 Mk. Ein

Ein Waggon

Porzellan
zu Sonder - Prelsen

Weiß :
Tel IßT tief oder flach . . 3 .75
Dessertteller » cm . 2 .50
Kaffeekannen > Port. 3 . 75
Kaffeekannen

für 6 Personen , . . . iö . /t )

Obertassen . . . . 1 . 45
Untertassen . . . . 1 .25
Zuckerdosen . . . 5 . 75
Milchgießer ca. i lw . 8 . 75
Milchgießer
Eierbecher
Zuckerteller

1 .45 1 .25
. . 95 V
• • 95 3?

Konservengläser
Einmachgläser u . Gelee¬
gläser z. Zubinden , Dunst¬
krüge , Dunstflaschen u .
Steintöpfe in allen Orößen

vorrätig .

Dekoriert :
Kaffeeservice « per . 19 .75
Kaffeeservice a q oO

für 6 Per. 75 00 , 58 .00 <*ö,v

Kuchen teiller mus
"" 8 . 75

Gemüseschüssel ,. 750
ca. 26 cm 1 ' "

Salatieren 6 stücksäS 23 .50

Milchtöpfe ° Slic\ '£ 28 .50
mit Untertassen c 75

1 assen Rosen-Muster
Kaffeekannen ig 75

grüne Olasur 24 .50 ' ® '- e
Marmeladedosen 10 .
Tafelservice o Per- oQn gg

sonen 23 teilig 375 .00

Einkoch - Rpparate
komplett

Topf mit Deckel u.
Einsatz. 6 Standen, r\ r \
Kochbuch ui dTh r̂- W RUf

er . . . . ' v

Eisschränke in großer Auswahl
besond . preiswert¬

en y Mtr . 5 Mk.7,aetett - u. Mantettnövse Dtzd . 8 Mk.
iosteu 4 -fach Leinen -Kragen 3 St . 5Slf . Unterrock -

scharfe Kii «h !>nmcs,er St . 2 Mk .
^ '

Ein Posten Sva «t, «eltra >,en St . 1 Mkl Ävachtelbcsäft « St . 5,0Pkg . i u . 2 Mk .Tiillspittcn . schwarz u . weih . 2 Mf . Glacehands -iiuhe Paar 6 Mk.
1 Posten schwarze , daumwoliene Rinderftriimpie 3 Paar 6 Mk . 2 Sterne
L - inen - Zn>irn t Mk. 2 prima Tinteniiiite > Mk. » Bleistifte Eedernbol
1 Mk ?j Noti .i - Bleiftiite mit Knovi 1 Mk . — fs.Alnminiuin - Ehiölfel St . 15Uil
(Nabeln 1 Mt . »Aluminium Ltafscelöfsel 6 Stück 5 Mk . Grone Gemiife

M »cco - S «t, « t»biind -?r.
- . - - ig 1 Paar 1 Mk . 4 St ^
1 Mk . Bleiitiste S Stück 1 Mk .

~
löffei
2 Mk .

Stück 3 Mk . Echt .'
Dieselben 120 cm lang

- . , 1 :10 cm Inno , 8 Paar
1 Paar 1 Mk . 4 totück Patent -Kragonknö »,ie
k. Boststiste in rot und vlau , 2 Slück 1 Mk.

(
ia Maccoftriimpfe . Dopvelsoüle , Hochferse 2 Paar 25 Mk .la Zieidonflor sein Doi .' velsvblt Hochferse ■ . 1 „ 20 „Dieselben mittelstark Dopvelsolile Hochferse . . . . . . l „ 25 „Wi Reine Seide stark Dovvelwlile Hochserie 1 „ 45 „Äanmwolleftr -impfe Grö >,e 2i , 25 und 26 2 „ 25 „iStcin wollene Minder « u . Damenitriimpse Gr . 3 - 11 1 Paar 18—35 Mk .Herrensocten in verschiedenen Preislagen
Stutzen in vielen Karben l Paar SO „Baumwolleue Kinder - Sweater von 12—20 „UuUlillaatiiitier von35- 75 .Wollene Kovitücher von 0- 18 »

Hochachtungsvoll

Mmrn ZesHmM L
aus Hanau a. M .

Grundprinzip : Groner Umsaf, ! wenig Nüven I
l* ' GUnstiaer Einkauf fiir Wiedervertäuser !

Parole : Aus zur Neffe!
Am Zaune des SuhballklubS Frankonia .

Bude Nr. 25 . 25 .

TIETZ
i>

'
vV

Kindersikwagen . weife
gestrichenes Ä orbaeflccht ,
160 ►* , , u verkaufen .
flu erfr . im Tagblattb .

öofott Mßkdev
1 Drclistrommoior . 4P » .
120/220 Voll . «50 Touren
mit Schleikringanker u .
Kupferwicklg . Glaserei
» . Lang . Ntademiestr .27.

25 . 25 .
» WM «

Ott der Beiertbeimer -
Allee mit KZimmerwob -
nungen zu verkaufen .
Eitangebote unl .Nr . vll0
ins Tagblattbüro erbet .

Häuser
aller Art . teils sofort be-
ziehbar . zu verkaufen u .
zu kausen aesucht durch

M . Mbler.
Hnpotlieken - u . Immo -
bilieubüro . Baismslr . 6,

am Kaikervlav .
Televbon 2005 .
GartcnvauS

billig zu verkaufen . Zu
ertrag , im Taablailbiiro .

Gebr . Bett , wie neu
lnnfeb . ,Daunen1 , ev . auch
ohne Federbett , zu verk .
liütlije . Boeckiistrafee 2S.

Vollständiges , schönesBett und Ätinteriiver -
icber zu verkaufen :

.. . oitkestrahe 137. End -
slalion der Linie 5 .

Jedermann
Ji «4i durch AuSullbung seiner versSn -» KHli » flup üchcn Beziehungen auf leichte Art

und Weile

guten Vervienst verschaffen.
llnterstüdung von fachmäunts .. . . . . . . . . . .
Bei gehöriger Eignung feste Anstellung zu glin
stigeu Bedingungen . Für Rentner . Pensionäre .
Srieasbeschädiate geeignete Betätigung . ^ Geil .
Aiitiebote uuter 8 . Ii . ü « KJ an Äuvolf Mosse ,

Stuttgart , erbeten .

Reifender
(Jsraelite) gesucht per sofort.
Sllöö. ©ummi-nieOerloge MMiA

Obere Au R».

Piano . -W >'«k
neu . zu verkaufen .

Hardtftr . 12 . « . l .

Wano ,
fast wie nett , mit starkem
Umbau , gutem Ton .
vreiowert zu verkaufen .
Reflektanten wollen sich
unter Vir . 0115 im Tag -
blattbüro melden .
Gebr . Berlik ». Schränke
Kommod .,Leuen , Wascht
und Nachtusche , .Suchen -
schräuk .Nähliim . Schreib -
tisch . Tische , Stülile bill .
ahzugeb . Möbellag . Ruf .
A d 1e ri't ras !( 8 .

Eisschrane
zu verkaufe « . Beiert -
i»eiin . « arlslrafee 165,
pari . Anzusehen 12 bis
Vsü und ' /a7 bis 8 Uhr .
lii ^ fcbirtitf . .Ileider » uud
Soiegelichrank , Tische u .
Siühle . ein komvl ^ veise -
zimmer . seichen ) Divan ,
Fauleuil , Sviegel Bilder

Service und lonuiges
Ä . Reutamm .

An - n .Berkaui ^ ammfir .6

nnertümliifie
Zinnlstften ,

tröfierc Anzahl Gegen¬
stände . zu verk . Denen -
wrdt . hier zur Messe .

4 Aonrnierbiicke mit
Eisenspindeln billiq zu
verkaufen Ruf , Adler -
ftrafie 8 Laden .

Zude Nr . 86.

neu und gbr . m . Garantie
sehrpreiöw z . verlausen .

Walditrane «.
Televbon 5141 .

2 Waschkessel ,
äufeereS Gestell etiuas
schadhaft , zu verkansen .
Zu erfr . im Tagblattb .

3u verlaufen :
eln üieOffroRiaißtor ,
fast neu . Vollawerke ,
220 <S80Volt,Spannungs -
änderung ivegeu . Preis
Ätk . « 00 .- .
L. Schenkel . Durlach.

Schillersirafee 4 .

Ein Kaffeebrenner für
20 Pfund , mit Rohr und
Siebe . 4 Stück Fähchen
mit Deckel , für Kaffee .Reis . Hülsenfrüchte usw .
1 gt . ^,ementtrvg , 1 gr .
^ chlievkorb , V gr . Wasch -
Häsen , I eis . Bettstatt zu
verkaufen : Schüöenstr . lj
im Laden .

EiMilljerde

Nähmaschine ,
wie neu , preiswert zuverkaufen .
Zu erfr . im Tagblattb .
schwer Schlosserherg
zu verkaufen : Sofien -
strafee 114. 2. Stock link s .

und lack.
. . . Herde bil -
ligst . kleine Herde kür
Notwohnungen . Wasch -
kessel mit Feuerungen
ii . gebr . © erbe . Teilzah¬
lung gestattet . Repara¬
turen fachaemSh . Lieser .
von sämtl . Ersatzteile » .Ga rteustrah « 10 . Hof .

Fahrräder » » d
Bereifung

empfiehlt tn grofe . Aus -
wähl bei billigst . Preisen

H . Brodsnftrer .
Karls ruhe , Kaisersir . 5.

Herrenfahrrad ,
bereits neu , umstände -
halber fof . billig « t ver -
kanfen . <>antm fir . (i . III .

Gelegeuheiti
Einige liochelea . Ba -

riier GeseUschasts - » .
Stranontoilette » b .
15.00 Mk , 1 Geliro -r u .
Hochzeitofrack «n . Weit .
s. ar . Figur f. li >0 Mk .
I Herrenanzug ( mitil .
Gräfte ) 100 « t , 1 Natt -
Maschine m . Garantie
:ioo Mk. , » verk . « e-
ftchtiguna l .0 - 2 Uvr :
ttaifer -Allee li >, part .

1 Paar i/angschäster 1 P .
Kur >iichäster 1 v . Schnür -
schuhe Gr . 43—44, 1 drei -
teil . Fulterlrvg zu verk .
Lamen ' trnfte 27 . l St .

Zu verkaufen
ööjtf ' Ä 750 Ltr .
Zu erfr . im Tagblattbüro

Kleineres
Uohnhaus

im Stadtbezirk od . gut
erreichbar . Nähe zu kau -
fen gesucht . Haus mit
Garten bevorzugt , ist
jedoch nicht Bedingung .
Angebote » nt . Nr . 6088
ins Tagblattbüro erbet .

Zu verkauf , ein schwarz .
Damenkostllm . ein dunkl .
Herrenanzug , eine Bade -
wanne , il nzns . nachm . 1 - 6
Bischo 's, Tachfenstrafee 1 .
Iackett-Anzug
für stärkeren Herrn , zur
Probe gearbeitet , ist we -
gen Todesfall billig zu
verkaufen (Friedenöw .)
Gatterthum . Kronen -
straft ? 81.

öQMsflfijugtV"
Ä ! ülitburgSedanstr > allI .

Ein Knaben - Masch -
anzuc , Hose m . Bluse .
weis m . blau gestreift u .
eine eiuz . Hofe , blau Ta -
tiuet , s. Alt . 0 —1«) Jahre .
Kriedensiv .,wen . aetr ., zn
verk . Edelsheimstr . 3 , Iii
Eing .Gart ..nachm . v .sU a.

Fwu Alüger.
Hirschstrafte 81 HL

ßin mi töflKDüöe ,
Gröfee 38, zu verkaufen .

L asch , ltsosien str afte 28
Wir haben eine Anzahl

gebrauchter leerer
Kisten , Wer « . Cartons
abzugeben .
L . Brvmbacher & Co .

9lndiTOlner .

Piano
älteres , sofort zu kaufen
gesucht . Angebote mit
äufterstem Preis unter
Nr . 6n 5 ins Tagbl . erb .

üeßiilrittfßfle
zu kaufen aesucht . Angeb .
mit Angabe des Systems
u . Preises um . Nr . 6110
ins Tagblarlbüro erb .

Aleisch abgab-
Donnerstag -

- 10 lllir Nr . 1800- ^ Sls

Aahrrad
zu kaufen gesucht . An -
geböte unter Nr . 6117
in s Ta gblatt büro erb et .

zeilervlitscheWagea
10— 15 Zenln . Tra ^ krall ,mit Bock und Bremse zu
kaufe » gesucht .
gasten , Duriacherstr . 79.

Aapp ^ ortwagen
zu kauiengesucht . Ange -
ytte unter Nr . 6120 ins
Tagblattbüro erbeten .

Gebr . Möbe !
aller Art lauch ältere ),
einz . Matratzen , Feder -
bellen sucht zu kaufen .
Karavanois .Zühriiigcr -
strafte 50 . Tel . 205 l .

Für

Kleider,
Schuhe , Wäsche all . Art .Vorhänge , Federbett , u .Möbel zahlt höchst. Preis

Büro -

fUm
zur bevorstehenden Inventur zu räumen , verkaufen wir aus unseren großen Vorräten zu

Selbstkostenpreisen und darunter
1 Schränke, Tische, Stahle, VorziirnneKornlturen etc.
| UnktaMMte Curt Riedel &Ca

ganz
Bei

5 Pfd .
bei

10 Pfd .
bei I ÄQ

100 Pfd . I « , * v

geschroten
bei I Iß

B Pfd .
bei I IQ

10 Pfd . M w

, 00 ^ 1 . 60

GeM
MMS !

1 . 35

1 .30
Meilleie

1 . 35

1 . 30

MS-
MMÄ

1 . 10

1 . 95

- . 95

bei
10 Pfd .

bei
100 Pfd .

bei
10 Pfd .

bei
100 Pfd .

bei
1 Pst».

bei
5 Pfd .

bei
10 Pfd .

bei
100 Pfd

Karlsruhe Urania- und Senta -Schreibmaschinen Waldstraße 49.
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N sSwestdeutscher Industrieller .
A°nnerstag . 2 . Juni d . Js . . fand im gro -

^ ungssaal der Berbandsfirma Zigaret -
%. $ • Batschari , Baden -Baden , die 43. or -
' >>.. <.

^^ naroersammlung des Direktoriums .
!z»

^ andes Südwestdeutschcr Industrieller ,
»w- ,Delegierten der Bezirksvereine , der
^ und der angeschlossenen Vereine

Landes zahlreich besucht war . statt , Als
der Regierung nahmen an den Ver -

Igf » teil Ministerialrat Föhrenbach
!?» ^ ^ Sierungsrat K v h l m e i e r vom Ba -

Ministerium des Innern , Regierungsrat
•iv r von der Eisenbahn - General -Direktion

Während die Verhandlungen am
unter dem Präsidium des 3 . Vor -

!» , des Verbandes , Fabrikant Dr .
1 Mannheim - ? adenburg , der die Sit -
lz>

" einer Begrtttznngsansprachc eröffnete ,
toi? ' Jleitete die Nachmittagsverhandlnngen
iŝ Ued des Geschäftssllhrenden Ausschus-

> Zwierzienrat Fr . K . a m m e r e r - Pforz -
öas Direktorium wurden neu aufge -

Ä ^ Fabrikant Harsch , i . Fa . Gebr .
% ^ awpfsäge- und Hobelwerk , Bretten i.

Direktor Ketsch , i . Fa . Parfüme -
^ b ^ lettenseifenfabrik F . Wvlff & Sohn ,
v ' - v ., Karlsruhe .
\ Jj ' tp- Schatzmeister des Verbandes wurde
"

»^ usul Reiser , Direktor der Rheiui -
^dltbank , Mannheim , einstimmig ge-

langjährigen Mitgliedern des
Kommerzienrat Fr . Kamme -
und Geh Kommerzienrat Dr .»

o> Schott - Heidelberg wurde in An -
Kii ihrer großen Verdienste um die im
!% vereinte Industrie die goldene Ehren -
Vif Verbandes zuerkannt .

Gigling einer Reihe geschäftlicher
. .' . Angelegenheiten berichtete Amtmann

der Geschäftsführer der Badischen
ij ^ Uragstelle Mannheim über die Tätig -

benannten Stelle und über die
W ' t ® tüubUK6 einer Schiffs -
:W - esellschaft . Einen weiteren
' lsck ^ enstand bildete die badische
ta .7 » itsvertretung in Berlin .
!jx

'^ end erfolgte eine Aussprache über die
ü „Un 9 des Exportes der badi -
t, n i> südwestdeutschen Indu -

befaßte sich daS D
nachteiligen

Direktorium mit
irkungen

die Errichtung der Rhein «
° herbeigeführten Verhält -
° stimmte einmütig folgender Ent -

A
"' i « :

on. ®Jn 2. Juni w Baden -Baden tagende
Zk,? tltche Plenarversammlung des Direk -
■Sät cä Verbandes Südwestdeutscher Jn -

Ordert die Reichsregierung drin -
?lj gr bei den Regierungen in London und
\ t , frisch gegen daS Weiterbestehen der
Ä °»en" zu erheben .

die Bedingungen des Londoner
W u»t:S von der deutschen Regierung an -

Und unterschrieben worden sind , ist
^ J ®rtroi > für das Fortbestehen der
: • ot!Cn« hinfällig geworden . Die will -

Ä «P Rhein errichtete Zollinie , die das
) ŝ

^rtschastsleben zu zerreißen droht .
Es muß gefordert werden , baß

S?*» ^ ' edensvertrag nicht vorgesehene Be -
S [n t

on Düsseldorf und den anderen Ge-
fort zurückgezogen wird , und daß die

,,'w giften Ländern der Alliierten er -
„Bestimmungen über die Beschlag-

Ä &uL? 50 Prozent des Wertes der aus
eingeführten Waren gleichfalls so-

« Phöben werben , zumal sich die deutsche
tS & entsprechend dem Londoner Ulti -
'? au? I* einer 26prozentigen Ausfuhrab -
^ ' die deutschen Waren einverstanden"ftt !
Refektorium deS Verbandes Südwest -
- «i? ^ Industrieller erwartet bestimmt , daß
i? ^ Msregieruug im Interesse des deut -

^ schaftslebeus , das alle Kräfte an -
. n>uß , um die fast unmöglichen Forde -

rnnge « des Ultimatums zu erfüllen , mit allem
Nachdruck dafür einsetzen wird , daß die „Sank -
tionen " aufgehoben werdend
Auf Grund eineB Berichtes des Verbands -

fyudikus Dr . M i e ck - Mannheim wurde d i e
Frage , ob und welche Unfallver -
hütungsvorrichtungen durch die
Hersteller der Maschinen mitznlie -
fern sind , ausführlich erörtert und beschlos -
sen , die Angelegenheit zur weiteren Beratung
an den Fachausschuß des Verbandes für die Ma -
schinenindustrie zu verweisen .

Ueber die Förderung des Wohnungs -
bau es und die Mietsteuer hielt Fabri -
kaut Karl Schindler - Windschläg , Vorsitzen-
der des Ständigen Fachausschusses des Verban -
des für die Baustoff -Industrie , einen iuteressan -
ten Vortrag : er beantragte die völlige Aus -
he6ung der Zwangsbewirtschastuu 'g
d e r B a u st o f f e . Da das Badische Arbeits -
Ministerium infolge dienstlicher Abwesenheit des
Arbeitsministers und Verhinderung der Re -
ferenten durch dringende Dienstgeschäfte in der
Sitzung nicht vertreten war , beschloß das Direk -
torium , erneut mit dem Arbeitsministerium in
Verbindung zu treten und eine Abordnung des
Verbandes zwecks persönlicher Besprechung zwin
Arbeitsministerium in Kürze zu entsenden .

Ueber Eisenbahn - und Tarifange -
legenheiien berichtete einleitend der zustäu -
dige Dezernent des Verbandes , Dr . Hart -
mann - Mannheim . Die gerade die badische
und südwestdeutsche Industrie außerordentlich
schwer treffenden gewaltigen Frachterhöhungen
gaben Anlaß zu eingehenden Besprechungen : be-
sonders wurde auch die Lage der badischeu
Blumen - Industrie im Zusammenhang
mit der Tarifrevision der deutschen Eisenbahnen
behandelt und vom Direktorium die dringende
Forderung erhoben , daß namentlich in jenen
Fällen ,in denen durch die weitgehenden Tarif -
erhöhungen die Konkurrenzfähigkeit einzelner
Industriezweige stark beeinträchtigt wird , in
denen Bctriebseinschränkuugen herbeigeführt
werden vnd unter Umständen sogar die Gefahr
der Vernichtung eines ganzen Industriezweiges
besteht, die Ständige Tarifkommission der beut -
schen Eisenbahnen ihre Beschlüsse einer Revision
nnterziehen .

Ueber die wichtige Kohlenfrage und die
Energieversorgung Badens sprach
unter gleichzeitiger Erläuterung im Bersamm -
lungslokal ausgehängter Zeichnungen und Ta -
bellen der Leiter der Badischen Landeskohlen -
stelle, Oberingenieur G l e i ch m a n n - Mann -
heim . Die vom Redner gegebenen Anregungen
werben vom Verband weiter verfolgt und be-
handelt werden .

Nachdem sodann noch über eine Reihe von
Spezialantragen einzelner In du -
st r i e z w e i g c beraten und Beschlutz gefaßt
worden war , wurde die Sitzung vom Vorsitzen-
den nm 7 Uhr mit Worten des Dankes gefchlof-
fen.

Am Freitag , den B. Juni , schloß sich an die
Verhandlungen eine gemeinsame Besich -
tignng der Betriebe der Verbands -
firma Benzwerke Gaggenan an . Auf
die Teilnehmer an der Besichtigung machte die
Vollkommenheit der Einrichtungen und ""die
große und vielgestaltige Leistungsfähigkeit des
Werkes großen Eindruck . Durch die Beschran -
kung auf den Bau reiner Nutzautomobile waren
die Benzwerke Gaggenau schon frühzeitig im-
stände , die hier in Betracht kommenden Fahr -
zeuge , besouders auch in dem Verwendung ^
zweck angepaßter Sondertypen , zu entwickeln .
Bedingte auch die Kriegszeit eine Beschränkung
auf wenige Typen , d . f) . im wesentlichen auf
schwere Lastkraftwagen und Schlepper verschie-
den « Art , so hat das Werk auf Grund seiner
über 20 Jahre zurückreichenden Erfahrungen
doch rasch wieder den Weg in die Friedeuswirt -
fchaft gefunden , und konnte fofort nach Einstel -
lnng der Heereslieferungen seine altbewährten
Modelle in neu durchkonstruierter Form iowohl .
als auch verschiedene Neuschöpfungen auf den
Markt bringen .

Die Benzwerke Gaggenan , die über eine
Grundfläche von 130 000 qm, davon etwa 50 (100

qm überbaut , über modern eingerichtete Werk¬
stätten verfügen und , abgesehen von einzelnen
Rohteilen , das fertige Automobil von A bis Z
selbst herstellen , bauen außer normalen Last-
krajlwagen von 1000 bis 5000 kg Tragkraft mit
Pritsche und Wagenplane , eine Reihe anderer
Nutzfahrzeuge für Sonderzwecke , so z . B . die
bekannten „Benz - Gaggenau -Omnibusse " ver -
schiebenster Typen , wie Posttypen , Reisewagen
für den Frenrdenverkehr der Kurorte und für
den Ansflugsverrehr der Städte , Omnibusse für
den Warenverkehr der Ladengeschäfte , insbeson -
dere der Warenhäuser , sodann die kommunalen
Sonderfahrzeuge , wie Feuerlöschzüge , Mann -
schastswagen , Sanitätsfahrzeuge und Reitlings -
wagen , Gefangeuenwagen , Straßenfpreng -
wagen , Automobile für die Abfuhr des Mülls
und der Fäkalien und dergl ., außerdem Last-
züge , Wagen mit Kippcinrichiung und Traktoren
für die Landwirtschaft .

Für schienenlose Massentransporte besonders
geschaffen hat die Firma in der jüngsten Zei :
eine gummibereiste Straßenzugmaschine , die ,
selbst nicht belastet , an Stelle von Schienen -

'bahnen Wagenzüge mit einer Nutzlast von 20 t
und mehr rasch und sicher befördert . Für Bau -
Unternehmungen , Hüttenwerke und Gießereien ,
für die Industrie der Nahrungsmittel , z . B .
Brauereien und Mühlen kommen Svnderfahr -
zeuge mit Einrichtungen für rasches Beladen
und Entladen oder auch normale Lastkraftwagen
mit Anhängern vorzüglich in Frage . Daß Benz -'
Gaggenau für den Langholztransport schon vor
15 Jahren Modelle , die für die ganze Industrie
vorbildlich geworden sind , geschaffen hat . lag
nahe , denn mitten im holzreichen Schwarzwalv
liegt Gaggenan .

Allgemeine Mttschmtssragen .
Die ReichsinbexMcr

für die Lebenshaltungskosten ermäßigte sich nach
den Berechnungen des statistischen Reichs<'.mts im
Mai auf 880 . Im Bormonat Hatte sie MI betra -
geu , im Januar dieses Jahres , bisher dem teuer -
sten Monat , 024. Die seitdem für die Durchschnitte
des Reiches eingetretene mäßige Senkung der
Gesamtausgaben für die von der Teuernngs -
statistik erfaßten lebensnotwendigen Bedürfnisse
für Ernährung , Heizung , Beleuchtung und Woh-
niing hat sich also weiter fortgesetzt. , Vnt Berichts -
monat trugen hauptsächlich wieder die Preisrück¬
gänge für Fette , Hülsenfrüchte , Rindfleisch , He-
ringe und einige Gemüsesorteu zur Abschwächung
der Indexziffer bei. Andererseits zogen die
Preise für Schweinefleisch, Speck, Eier , bewirt¬
schaftete Milch , Kohlen und öie von der Kohlen -
Preiserhöhung beeinflußten Leuchtmittel « trwts
an .

« MM !

Börse -^ Handel —Industrie — Gewerbe
Frankfurter Börse ,

vr. Frankfurt a. M., 7. Juni . Auch heute konnte
man wieder verschiedentlich starke Nachfrage nach
Industriepapieren beobachten , die auch zu größe¬
ren Kurssteigerungen führte . Bankaktien wurden
lebhaft gehandelt , so Dresdner und Deutsche Bank ,
die auf die vorstehenden Abschlüsse höher be¬
zahlt wurden . Unter den Elektrizitätswerten tra¬
ten Licht und Kraft stärker in den Vordergrund .
Mit 220 traten sie in den Verkehr und zeigten im
Verlaufe 218—217 . Bergmann zogen 6 Proz . an .
Schuckert konnten ihren Kursstand ebenfalls ver¬
bessern . Deutsch -Uebersee 1177 unververändert .
Chemische Badische Anilin , Farbwerke Höchst ,
Scheideanstalt setzten ihre Aufwärtsbewegung fort .
Elberfelder Farben 482 , 488 , plus 10 . Daimler -Mo¬
toren mit 198 zum 1 . Kurs 7M Proz . Benz - Motoren
waren höher gefragt . Zellstoff Waldhof gaben
5 Proz . nach . Für Harpener stellte sich erneut
Nachfrage ein , wodurch die Kurse um 8 Proz . ge¬
steigert wurden . In Phönix Bergbau bestand etwas
Abgabeneigung , was auf die Bewegung abschwä - ,
chend wirkte . Sonst blieben die Kursschwankun¬
gen auf diesem Gebiete bescheiden . Deutsche
Maschinen fanden zn 341 Aufnahme . Es wurden

ferner genannt : Holzmann 301K , Julius Sichel 603 ,
602. Chemische Rhenania 753 . Deutsche Petro¬
leum 803 . Mexikaner auf die Haltung der Devisen
abgeschwächt . 4proz . ungarische Goldrente leb¬
haft 61/4 , plus 2 Vi Proz . Sehr gesucht waren Ma¬
schinenfabrik Eßlingen , Seilindustrie Wolf , Zell¬
stoff Aschaffenburg , Siemens Glas . Badische Ari¬
lin gewannen zum ersten Kurs mit 560 18 Proz . ,
Farbwerke Höchst mit 450 15 Proz , Goldschmidt
mit 690 10 Proz . Im Verlaufe Harpener 498 , 503.
Die Börse schließt fest . Privatdiskont 354 Proz .

w . Frankfurt a. 7 . Juni . (Eig . Drahtbericht ) .
Abendbörse .

Devisen : Brüssel 530, Holland 2220 , London
251 , Paris 530 , Schweiz 1132, Italien 317 , Neuyork
66"/». Tendenz : leicht abgeschwächt .

Effekten : Mitteid . Kreditbk . 164 , Gelsen¬
kirchen 318 , Harpener 530 , Zellstoff Aschaffenburg
575 , Zement Heidelberg 320 , Bad . Anilin 570 , Höch¬
ster Farben 458% , Badenia 344 , Durlach 324 , Gritz -
ner 450 , Zuckerf . Waghäcsel 322 , Zuckerf . Franken¬
thal 331 % . Tendenz : fest .

Berliner Börse .
w . Berlin , 7 . Juni . Vermehrte Nachfrage nach

Aktien der Industrieuntemehmungen kennzeichnete
heute den Verkehr . Bevorzugt waren Kohlenaktien
und Farbwerte . Letztere stiegen 20—30 Proz .
Auch für die nur zu Einheitskursen gehandelten
Aktien bestand bedeutender Kaufandrang , da das
Privatpublikum wegen des Geldüberflusses Anlage
suchte . Auch Bankaktien waren gut gehandelt .
Deutsche Bank Diskonto und Dresdner Bank an¬
sehnlich gesteigert . Phönix litten unter Realisie¬
rungen , während Rheinstahl 21 stiegen . Buderus
setzten anfangs ihre Aufwärtsbewegung fort , ver¬
loren dann aber den größten Teil ihres anfäng¬
lichen Gewinnes . Oberschlesische Werte neigten
zur Schwäche . Von Spezialwerten sind Stettiner
Vulkan mit 11 Proz . Steigerung hervorzuheben .
Am Anlagemarkt blieb für deutsche Werte die
Kursveränderung wenig erheblich . Ungarische Pa¬
piere schwächten sich ab . Valutapapiere waren
nur vereinzelt etwas gebessert . Devisenkurse be¬
haupteten die »vormittägige Steigerung späterhin
nicht vollständig . Ein außerordentlich lebhaftes
Geschäft fand heute in polnischen Noten statt , die
erheblich niedriger mit etwa 431 einsetzten und bis
475 erheblich schwankten .

Uns ^otierte Wertes
Wir sind lreitleibead

Becker Sta 'U
Benz
Deutsche Maschinen . . . .Fahr , Gebr
Halbach Maschinen
Hansa Lloyd
Heldburg Vorzugs -Aktien . .
Knon Heilbronn
Kosmos
Meyer Kanffmann
Mansielder Kuxe
Neckarsulmer Fahrzeug . . .
Opiag
ßftstatter Waggon
itussenbank
Wolf , Buckau
Union Bau verein
Zuckerfahr . Heilbronn . . . .

Kaufst Verkäufer
280 285
183 188
350 356
268 273
255 259
115 120
292 298
256 263
500 515
322 328

4650 4750
281 286

3650 37 . 0
29 3 297

'
72 74

278 285
2 >8 214
291 299

— § 3
112»/* 113 l/2
N2 »/- 113 l /2

— 113
100v. 102
101

' 102
— 101V2

s°
i. Juiutef s Sun oü

5 °jr, A E . G . Vorzugs -Aktien .
(>° /o Rhein . ElektrizitätVorz -Akt .
6 0loVogtländerMasch .Vorz .-Akt .
j ° /0 Osram . . . .
5 ° | 0 Hirsch Kupter
41/, °(o Vereinigte Zuckeriabr .Obl.
In sonstigen annotierten Werten sind wir stets kulant

Käufer und Verltäufer und erbitten Anfrage .

Baer Ci . Elend
Bankgeschäft , KARLSRÜHE , KarJfrisdriciistr. 26 .

Telephon 223 und 235.

Kursnotierungen :
Wertpapier - und Devisenmarkt
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310 --

|5U9 - —

Juni
339 -
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470 —
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Festverzinzl . Werte 7. Jnni 6. Juni
6oj0 i Dtaoh.Boiiatzaaw .
5% II » .. 99 .75 9975
5% Iii, , „ 9980
i 'h IV— V . 83 -60 ÖL! 6 .̂
±l/2 VI- IS „ / 2 20 72 .20
i ' k 1921er . . , 94 .50 94 II
5°/o Deutsch . Roichsiol . 77 .50 77 50
*% . . . . 75 80 "/5 -60

. . .. 61 -40 68 -50
. .. '

. . . 7380 73L5
Prtlmicaanl . 86 .40 86 6(

ö°/0 -t*1'* öchatisanw . l »2i _ — . —
±°io . . 1S22 QQ

'
ao 99 .60Preußische Konsola 70 25 1 69 90

SJ/a
°'o „ 60 loi &0 6Ü

40
'° Bad. b

'taataanl .oS/H
Eisenbahn -Aktien

Schantimgbahn . . .
ftr. Berl . Ötraiienbahn
Baltimore 1476 -50
frinz -Heiarich - Bakn . 1450 .—
Orientbaän j — . —

S chiffahrt »-AIctien
Argo SchilTakrt .
Deutscli Australien

Berliner Kursnotierungen -

^ 18 55 20

542 . - 541 -50

770 -- 780

3II - ,

401 . -
488 . -
320 -50
3
# 5

Deutsch Aaatralien . 39Ä —
HamburgerPaketfahrt 164 — 156 . —
Hambg.-äOdamcrika . >zzg zg
Hansa D.-*>chiff. . .
Norddeutscher Lloyd

2 &9 —
1145' ,'s

Bank -Aktien

Berliner Handelsges .
Dannstädter Bank . .
Deutsche Bank . . .
Diskonto Commanalt
Dresdener Bank . .
tiationaldank . . . .
Oester?. Credit • • .
Keichsbank . -

212
182
317

145 .25

- 211 —
181 -50

- 314 -50
258 -50 2 &3—
228 — 225 .25
183 -75 - —

63 50 ; 63 -25
139 '/» 1140

Industrle -Hapiere |7 Juni
Sinner Brauerei . .
Acr.umnlatorcn .
Adl«rwerite . . .
Alexa» derwcrke . . .
A. E.
Alumin!«» . • • *
Aneia Continental .
Aupsburg-NUniberg
liadische Anilin . .
Bergmann Elektrizität
Herl . Anh. Maschinen
Ber^ner Mascliincn
Bing NOrnberg . . •
Bismarckhutte . . >
Bochumer GnU . . »
(Jebrnder Böhler . •
Brown-Boveri • » -
Buderus Eisen . • •
Chenv Griefcheim . •
Chem . Albert . . . *
Daimler Motoren . .
Dessauer Gas . . -
Deutsch-Luxemburg .
D. Uebersee-Elektr.
D. Eisenbahn S. w .
Deutsch Erdöl / .
Deutsch GasglttUlicht
Deutsches K^ i . . ■ 34J — 348
Deutsche Waffen . . |5j2 — (533 50
Deutsch läisonh. . • |28i - 2/8 —
Dvnomit Trust . . • |348 — 350 —- ■ — '486 -—

315 —

6. Juni
431 —

24 ? 50
240 —
290 —

354 —
440 —
544 —

289 —

277 —

470 —
515 —

_ 592 50

595 — i58Ö—

305 50 304 -

FM
1348-- I
532

3 —
243 —
246 -50

359 —"

1
=

300 —4z
474 —
515 —

!594 -

>vnni - . - - -
Elbt-rfelder Farben
Eschweil . Bergwerke
feidmühle Papier
I'Vlten Guilleaume .
b'ilter Brtiutechnik
Uaggenau
Oas-motoren Donta . -
Gelsenkirchen . . -
Genschow . . ■ - *
Goldschmidt . . * •
Gritzner Maschinen .
Hannover Maschinen
Hansover Waggon
Harpener
Iiasner Eisen , . . .

295 -
307 -50
314 —
365 -
676 50
432 —
810 -
1430—
526 —

17. Jnnil6. Juni
327 — 332 -
467 50 !434 . _

!| p so i | l :3
!33s — 1340 —
L - — 1379-75

Hirsch Kupfer . .
Höchster Farben .
Ilösch Eisen . . •
Hohenlohe
Kali Aschersleben .
Ver . Köln,-Rottweil
Kosiheimer Celluloae,319 . — i316 . —
KylTliäuscr . • • — — !
Ijhmeyer Co. . - .209 75,209 75
Xaurahütte . • • - 317 50320 -
lJndes Eismaschineni318 — 308 -50
Ludwig Löwe . • . — — 1425- —
Lothringer Zement ,c85 — | — _
Mannesmann. - - 602 -— 607 -—
Oberschi. Eiscnb -̂Bed. 308 - 131375
Oberschi.Eisenia us r 271 70 ?75 —
Oberschl. Kokswerke( _ . 460 .25
0renstein & Koppel 564 75 56p .75
Phönix Bergwerke " * -
Rheinisch Metall
Rheinisch Stahl . .
iiorabacher Hütte >
Utttgerswerke . •
Sachsen werk« . >
Schuckert & Co. .
Siemena & Hvtaske
Steaua Romana . -
Stettiner Vui ^an .
Stollberger Zinl ?

ihcTürkischer Tabaa .
V'arziner Papier . .
Vereinigt I>. !̂ »ice!
Vereinigt. Glanzstoff
Vereinigt. Stahl Zypsnp — . — JiÖl6
Wanderer Fahrrad . ,548 - 540 —

• 717 — ;7Ö4
■,472 — 1449—
• 383 — 137t —
• 299 50 259 25
i240 50 :240 60

■L 281 —
- U » » -
■492 — .q &O —
•! - — 1070 -

504 - 594 —
• 63750 :63650

824 50 805 -

Westeregfln Alkali 443 . -
Zellstoff waldhof . .
Otavl Minen . . . 1470-50
Otavi Genuß . . • ,440 —
Deutsche Petroleum .795 . —
Pomona 2700

Maschincnflbr . Karlsr . 400 .

485 —

478 —
440 —
800—
2700 -
38950

Antwerpen-Brüssel
Holland . . .
ijondon
Paris . . ' . .
Schweis . . , ,
Spaniea , . . >
Italien , . » >
Lissabon . . .
Dänemark , . .
Korwegen . . .
Schweden ■ • .
Hclsingfors . . >
Newyork , . ,
Wien (altes) . ,
Dentsch-Oestorr. ,
Budapest , . . ,
Prag

Jeuisemaotierün jens
Frankfurt , 7 . Juni.
J 7 . Juni
i tfeld I Briei
I 531 -40 532 60
2230 -20 2234 -80

251 -75 252 -25
529 -401 630 60■" 80 1136 -20

1 .60 853 .
316 -40 ! 317 .10

t473 501476 50

66 -43i 66 -57

14 -48
27 .47

14 -52
27 53

6. Juni
Geld r Brief

534 -40 535 .60
2222 80i2227 .20

251 -50 252 —
535 . 536 —

1132 .30 '113470
85910 : 860 90
J3410 , 334 90

1151 30 1153 70
984 — 1 986 —

1488 -5011491 -50
125 -80 127 .20

65 .43 '>- 55 55 ',-
1470 ^ 14 74 l ls
27 .74 ' : 27 .80 1;:

w . Berlin , 7. Juni .
| 7 . .Jnni

Geld | Brie!
Rotterd. - Amsterd. 2217 -75 2222 .25
Brüssel . . . 529 -45 5a0 5b. . . J ?81 ^ j §83 5Q

j1146 .35,11 ^8 -65
1481 — |14r -

Christiania . ,
Kopenhagen ,
Stockholm , .
Heisingfora ,
Italien . . . •
London , » ,
Newyork • i 1
Paris > » »
Schweiz . » •
Spanien . . >
Wien (altes ) ,
9eutscb -Oest« r.
Budapest i
Lissabon > . ,

Bulgarien . .
Polnische Noten

"122 .10 122 .40
31965 320 -35
250 -70 251 -30

529 -45 : 530 55
112J 85 1132 -15

849 -15 : 650 -85

14 -78
93
27

14 .82
93 -60
2733

6. Juni
Geld | Brief

2217 . 75,2222 .25
632 .95 634 05
983 — 985 —

1146 .85 ;114915
1486 — 1489 —

124 .85 125 .15
331 .15 331 .85
250 70 25130

65 .55
533 .4!

1130 .3L
845 .65

14 -71
9315
27 .72

65 69 ' ("
534 -55

1132 -65
848 -35

14
'
82

93 35
27 .78

w . Zürich , 7. Juni.
7. jnnij6 . Juni
877 «' , 8 87i 2

1 25 1 32 1
" 25 ; 8 30

Deatscliiand
Wien . . .Prae . . ^ .
Holland . •
Newyork . .
London » ♦
Paris , . ,Italien . . .
Brüssel . .
Kopenhagen
Stockholm .
Christiania .
Madrid . .
Buenos-Aires
Belgrad . .
Agram . .
Budapest
BnVares'

195 .25 19650
539 — 579 - -

5? .191 22 23
4b 55
2755
16 .55

101 50
1

87 -
75 25

185 —

4 25
235
9 35

47 -20
29 .35
47 20

101 SO
131 50

87 .50
75 —

185 —

4 !25
2 40
9 50

Devisenkurs im fraivsrkohr ,
Mitgetoil durch das ßankhau

Strauß & Co . Karlsruh ?
I») vorbörsi . Iblnachbörsi

Holland |2225 - 2245 2̂215 - 2235
Schweiz 1135 — llbO 1125 — 1135
Paris , b29 — 534 j 52 ^ - 532
Belgien | 529 - 534 I 529 - 532
London ; 252 l/a — 254i25Ö — 251 "
Neavork66 ' — 67 ",4 65 ' . — 66 '
Italien 316 - 320 315 - 320

Tondenz : Tendenz :
fe«t. schwacher .



Haie rh aXttmge * 0 e ilctgg
Vsm Vriefschreiben .

Von Dr . Ludwig Marz .
Briefschreiben kann eigentlich jeder . Wenn

man sieht , wie die Briefträger tagtäglich ihre
dicken Taschen dahinschleppen , so kann man sich
ungefähr ausmalen , wieviele Hände täglich „die
Feder ergreifen "

, und man kann wohl nicht be¬
haupten , Saß das neue Porto die Schreiblust
erheblich gedämpft hat . Tante Frieda hat zwar
noch am 31. März all ihre Korrespondenz , wie
sie sagte , für vier Wochen erledigt aber schon
nach acht Tagen sieht sie ew , daß sie doch noch
vergessen hat . ihrem Neffen Fritz im voraus zu
seinem Geburtstag zu gratulieren . Am liebsten
hätte sie ihren Altportobriefen eine Nachschrift
beigefügt : „ Man bittet , von mir keine Antwor -
ten mehr zu verlangen , bis daS unverschämt
hohe Porto wieder gesunken ist .

" Aber so nn -
höflich ist Tante Frieda nicht . Und wenn sie's
auch nicht so gemacht hat wie Frau Witwe Stol -
zenberger , die am Tage vor der Portoerhöhung
noch möglichst viele Postwertzeichen zum alten
Preis gekauft hat , so kann sich ihr konservatives
Gemüt doch nur sehr langsam an das neue hohe
Porto gewöhnen .

Wie gesagt , wenn man die dicken Taschen der
Briefträger betrachtet , so sollte man meinen ,
Briefschreiben sei die leichteste Sache auf der
Welt . Und steht nicht einem jeden alles zur
Verfügung , was man dazu braucht : Tinte , Feder
und Papier ? Ist 's nicht genau so wie beim
Dichten ? Und doch ist auch das Briefschreiben
eine Kunst , wie das Dichten , eine recht artige
Kunst , und nicht mit Unrecht meint Tante
Friedas Neffe Fritz , zu einem rechten Brief ge -
höre wie zu einem echten Gedicht auher Tinte ,
Feder und Papier doch noch ein undefinierbares
Etwas , dessen Vorhandensein oder Nichtvorhan -
densein man sofort verspüre .

ES ist kein Zweifel , auch das Briefschreiben ist
ein Können , eine Kunst , in der es wie in jeder
andern Lehrlinge , Gesellen und Meister gibt .
Es hat eine Zeit in Europa gegeben , wo man
diese Kunst viel ernster aufgefaßt hat als heute :
Das 18. Jahrhundert konnte sich an ganzen No -
manen in Briefform erfreuen . Wir haben heute
weniger Zeit . Schreibmaschine und Telegraph
sind die Symbole unserer Tage . Und doch ist
Zeitmangel kein Grund , schlechte Briefe zu
schreiben . Wir sollten wieder mehr Wert auf
einen guten , gepflegten Brief legen . Nicht auf
einen „schönen " Brief . Die ganze Kunst , einen
guten Brief zu schreiben , besteht wohl in nichts
anderem als einfach und vor allem wahr zu
schreiben . Und wie schwer es ist , einfach und
wahr zu schreiben , zeigen Tante Friedas Briefe .
Sie schreibt „schön" . Sie hat früher einmal ein
Pensionat besucht , und dort hat sie 's gelernt .
Wenn Tante Frieda wüßte , wie komisch es ist ,
wenn im Frühjahr zugleich mit den Bäumen
auch ihr - Stil ausschlägt , würde sie sich wahr -
scheinlich schämen denn Tante Frieda ist eine
gnte Frau .

Große Dinge einfach zu sagen , darin besteht
die Kunst . Wenn man die Briefe bedeutender
Menschen liest , so wird man fast immer feststellen
können , daß die Stilentwicklung vom Pathetisch -
Ueberschäumenden zum Ruhig -Abgeklärten geht .
Auch sie haben um Einfachheit , oder wie ein
älteres Wort so schön sagt , um Einfalt erst rin -
gen müssen . Wehe aber , wenn keine Entwick -
lung vorhanden ist ! Wenn Pensionatsgefasel
oder Primanerschwulst mit hinausgenommen
werden ins reale Leben I Dann begegnet man
wohl solch unglücklich „schönen "

, gestelzten Brie -
fen von Leuten , die man im persönlichen Ver -
kehr als recht harmlos kennt . Hier hat die
Schule eine recht verantwortungsvolle Aufgabe :
Nicht der schönste Aufsatz , sondern der
wahrste Aufsatz muß der Beste sein ! (Und
der Aufsatz bildet ja für die meisten die einzige
Vorübung zu ihren späteren Briefen . ) Man
wende nicht ein , daß man doch der Jugend ihre
Flügel nicht stutzen dürfe . Gewiß , für die Ju -
gend ist ein gewisser Schwung im Ausdruck das
Naturgemäße . Aber man befördere ja nicht noch
diesen Hang zum Pathetischen durch eine falsche
Einstellung auf das Schwülstig -Schöne ! Man
kann den Kindern nicht früh genug klar machen ,
wie alles wahrhaft Große im Grunde doch ein -
fach-fchön fei . Und es ist besser , man stutze zwei
jungen „Höhenmenschen " ihre Flügel ein wenig
zugunsten des objektiv Mahren ( fic werden spä¬
ter dafür dankbar sein ) , als daß man zwanzig
„ Mittelmenschen " künstlich auf eine Höhe hinauf -
schraube , von der aus sie jeden Maßstab für drts
Natürlich -Schöne verlieren müssen .

Briefe , die der Wahrheit am nächsten kommen ,
sind Freundesbriefe und — Liebes¬
briefe . Mit ' dem elfteren wird wohl jeder
einverstanden sein . Aber Liebesbriefe , wie ?
Pflegen wir nicht über diese glühenden Aus -
brüche aus dem kleinen Menschenvesuv ein
wenig zn lächein ? Und doch ist ein gewaltiger
Unterschied zwischen dem Pathos in einem Lie¬
besbrief und dem in Tante Friedas Ergüssen .
Tante Frieda schreibt sich von außen her in
irgend ein Gefühl hinein , der Liebende schreibt
aus einein gesteigerten Lebensgefühl heraus :
für ihn ist Schönheit in der Form eine innere
Notwendigkeit ( am liebsten möchte er dichten ) ,
für Tante Frieda irregeleiteter Nachahmnngs -
trieb . Kein Mensch braucht sich seiner Liebes -
Briefe zu schämen — vorausgesetzt , daß seine
Liebe echt war . Dann waren auch seine Be -
teuerungen und Schwüre echt — auch wenn sie
nicht gehalten worden sind . Es liegt eine psycho -
logische Erfahrung in dem Worte , daß die Göt -
ter gebrochene Liebesfchwüre nicht rächen .

Weber Berwandtenbriefe kann man
verschiedener Meinung sein . Die einen halten
sie für überflüssig und zeitraubend . Wozu sich
mit allgemeinen Redensarten nach dem Besin -
den erkundigen , wenn man sich sonst nichts zn
sagen hat ? Verwandtschaft ist etwas Zufälliges ,
und das gleiche Blut bindet selten gleiche
Seelen . Gewiß , es ist anmaßend , wenn Men -

ans Cid löxet äußeren Verwandt¬

schaft mit uns Ansprüche an unsere Achtung
oder Neigung machen : kein Gesetz kann auch
Verwandte davon entbinden , untereinander sich
Achtung und Neigung erst zu verdienen .
Aber kein Geringerer als Goethe sagt einmal :
„Es ist in manchen Fällen notwendig und
freundlich , lieber nichts zu schreiben als nicht zu
schreiben .

" Der rigorose Freund der Wahrheit
wird über diesen Satz erstaunt sein . Und doch
zeigt er nur die reiche Weltkenntnis Goethes .
„In manchen Fällen " heißt es . Zn diesen Fällen
wird man unbedingt das Verhältnis zu älteren
Personen rechnen müssen . Wer weiß , wie sich
ältere Leute , z. B . Großeltern , mit dem Brief
ewes Enkels freuen können , wie ein Brief oft
noch das einzige Band ist , das sie mit der Welt
verbindet , ihnen von draußen Kunde gibt , der
wird es mit Goethe für „notwendig und freund -
lich" halten , von Zeit zu Zeit diesen Einsamen
zu schreiben , und wenn 's auch nur ein paar
Worte der Erkundigung wären . Hierher gehören
auch Briefe an Kranke , die man ans irgend
einem Grunde nicht persönlich besuchen kann .
Wir haben selten ein stärkeres Gefühl von Ver -
lassensein , als wenn wir krank sind . Den vor -
übergehenden ärmsten Menschen beneiden wir
um die Möglichkeit , sich frei unter Menschen be -
wegen zu dürfen . Und wieviel Zeit zum Nach -
denken haben wir ! Da bringt uns der Brief -
träger einen Brief von lieber Hand . Das ist
wirklich wie ein Sonnenstrahl und ein Stück
blauer Himmel in der dumpfen Krankenstube !
Wir sollten in gesunden Tagen nicht dieses Hun -
gers der kranken Menschenseele vergessen !

Aehnlich verhält es sich mit Kondolenz -
schreiben . Wenn auch der erste Schmerz über
den Verlust eines lieben Menschen von außen
her nicht gelindert werden kann , so ist es doch
nicht nur Formsache , wenn z . B . in Danksagun -
gen von den vielen „wohltuenden Beweisen von
Anteilnahme " gesprochen wird . Hier kommt es
auch gar nicht so sehr auf den Inhalt des Brie -
fes an . In vielen Fällen wird ein gedrucktes
Kärtchen einem in allgemeinen Redensarten ge -
haltenen Schreiben vorzuziehen sein . Denn nur
wenn man dem Toten oder dem Trauernden
besonders nahe steht , wird man überhaupt in der
Lage sein , persönlich und passend zu schreiben .
Aber das ist hier gar nicht die Hauptsache . Das
Wohltuende für den Trauernden ist das Be -
wußtsein , daß man in diesen Tagen seiner ge -
dacht hat . Und so wie ein schweigender Hände -
druck oft viel wehr zu sagen hat als laute
Worte , so wird auch der bloße Name eines
Freundes oder Bekannten dem Trauernden
schon von der stillen Teilnahme erzählen .

Man wird also auch hier mit einer „Form -
fache" eine „notwendige und freundliche " Pflicht
erfüllen . Ueberhaupt wäre es in bezug auf
äußere Formen gut , wenn wir uns öfter des
anderen Goethewortes erinnerten : „ Es gibt
kein äußeres Zeichen der Höflichkeit , das nicht
einen tiefen sittlichen Grund hätte .

" Man ver -
wechselt heute so gerne den Begriff der Freiheit
mit dem der Formlosigkeit . Wer wird auch in
Zeiten des allgemeinen Stimmrechts noch so
rückständig sein und z . B . einer Dame in einem
überfüllten Straßenbahnwagen Platz machen !
Und doch ist diese Rücksichtnahme eines gebilde -
ten Menschen nicht das Produkt irgend einer
Verordnung des ancien regime , sondern organisch
erwachsen aus dem Taktgefühl des anständigen
Menschen . ,

Gratulatjonöbriefe vertragen viel¬
leicht am ehesten eine Einschränkung , nament -
lich solche zum Neuen Jahre . Wenn man weiß ,
wie wenig das Schicksal all diese papierenen
Wünsche berücksichtigt , wird man denen beistim -
men , die dafür eintreten , statt dessen eine be -
stimmte „Ablösungssumme " einem wohltätigen
Zweck zuzuführen . Bei Gratulationen aus ande -
ren Anlässen wird man von Fall zu Fall ent -
scheiden . Daß man dem Fräulein Maier zu
seiner Verlobung und dem Herrn Müller zu
seinem Geschäftsjubiläum gratuliert , wird eben -
sosehr ein Gebot der Tradition , wie der — Welt -
klugheit sein , bei der die Wahrheit durchaus
nicht zu leiden braucht . Wir wollen doch ganz
ehrlich sein : Wir alle brauchen im Leid wie im
Glück Teilnahme , Geltung , ein Echo von außen ,
und selbst die geistigen Ansiedler , Menschenver -
ächter und Olympier sind von diesem rein
menschlichen Bedürfnis , das man mit Unrecht
Eitelkeit genannt hat , nicht ausgeschlossen . Es
müßte einen lächeln machen ( wenn es nicht so
menschlich wäre ) , wenn der „ Pessimist " Schopen -
Hauer , der seinen Pudel in bösen Augenblicken
„ Arensch " genannt hat , in seinen Briefen so
pünktlich auf Anerkennung von außen reagiert .
Und der ' alte Goethe , der Unnahbare , kann sich
init Eckermann so recht innerlich freuen über
günstige Rezensionen oder Übersetzungen seiner

. Werke in Frankreich und England . Wir dürfen
also getrost diesen Imponderabilien Rechnung
tragen und auch da einmal ein paar freundliche
Zeilen schreiben , wo nicht gerade immer innerste
Seelenverwandtschaft , wohl aber die Möglichkeit
Freude zu machen vorliegt .

Ueber Geschäftsbriefe zu schreiben , fühlt
sich der Verfasser nicht zuständig genug . Nur
eines kann seiner Meinung nach nicht oft ge-
nug warnend wiederholt werden . Das betrifft
den Geschäftsstil , und zwar die immer noch ge -
bräuchliche häßliche Inversion in Sätzen wie :
„Ihr Geehrtes vom 4 . ds . Mts . habe erhalten ,
und erlaube ich mir . . ." Warum kann es nicht
richtig deutsch heißen : „ und ich erlaube mir . .

" ?
Ueber die Auslassung des „ ich" im ersten Satze
kann man streiten , obgleich man nicht recht ein -
sieht , warum das liebe Ich hier so stiesmütter -
lich behandelt wird . Ans Höflichkeit dem andern
gegenüber ? Ach , wenn der Ego -ismus doch im -
mer nur aus Höflichkeit unterdrückt würde !
Wie lächerlich ist es auch , wenn sich Lente auch
in Privatbriefen scheuen , mit „Ich " anzufangen ,
Leute , von denen man genau weiß , daß sie
einen förmlichen Jch -Kultus treiben ! Ein rech -
tes Ich darf an jeder Stelle stehen , wo es die
Sache und die Wahrheit erfordert .

Zum Schluß noch eines , was eigentlich auch
selbstverständlich ist , aber vielleicht doch nicht so
selbstverständlich , daß es nicht doch noch einmal
gesagt werden darf : Man vermeide es , seine
Privqtbriese mit der Schreibmaschine zu schrei -
ben ! Wie kalt und fremd mutet doch so ein
Brief an , in dem die Buchstaben sozusagen in
Reih und Glied aufgestellt sind , ohne jede per -
sönliche Note auch in der Schrift ! Wenn man
auch nicht mit den Graphologen aus der Hand -
schrift den Charakter erkennen will , so können
uns doch die Züge eines Briefs sehr , sehr viel
von feinem Absender erzählen . Es wird von
vielen als eine Art persönlicher Rücksichtslosig -
keit empfunden , wenn sie einen flüchtig oder
unleserlich geschriebenen Brief empfangen . Man
sollte es sich daher zur Pflicht machen , nur einen
sauber und leserlich gehaltenen Brief abzuschicken ,
was nebenbei auch eine ausgezeichnete Uebung
in der Selbsterziehung ist .

Ob man auch Privatbriefe gleich beantworten
soll ? Wenn möglich , ja ! Denn einmal werden
Leute , die viel Post erhalten , nur auf diese
Weise sich pünktlich all ihrer Korrespondenz -
„pflichten " entledigen können , und dann weiß
man ja , daß Briefantworten durch Liegenlassen
nicht besser werden . Tante Frieda freilich metnl ,
wenn sie ihre Briefe gleich beantworte , sei zu
befürchten , daß ebenso rasch wieder neue zum
Beantworten da seien . Ja , liebe Tante , wenn
Du erst „befürchtest "

, einen Brief zu erhalten ,
weil Dn ihn wieder beantworten mußt (und das
müßte Dir doch bei Deinem Schönheitsdrang
nicht schwer fallen ! ) , so möchte man dir fast
raten , Deine ganze Korrespondenz aufzustecken !
Dann sparst Du auch das „unverschämt hohe "
Porto ! Allerdings würde dann Deiner kind -
lichen Seele auch ein Stück Poesie genommen :
denn ich weiß , für Dich , wie für so viel andere ,
ist der Brief noch das einzige Wunder des All -
tags , auf das ihr nicht vergeblich wartet !

Seltsame Wirkung von Libellenflüge « . Ueber
eine sehr eigenartige Beobachtung berichtet Thie -
nemann im „Zoologischen Beobachter "

. Alljahr -
lich im Mai treten auf der Kurischen Nehrung
überaus große , nach Millionen zählende Massen
von Libellen auf , und »war handelt es sich hier¬
bei um die sogenannten - vierfleckigen Libellen
(Libellula quadrimaculata ). Zuerst bewegen sich
die Tiere in einem gleichmäßigen , gewaltigen
Zug durch die Luft , setzen sich aber schließlich an
Büschen und Gesträuch fest, wo sie in dicken Klum -
pen , gleich Trauben , Haften bleiben und dann in
der Regel von den Hühnern gefressen werden .
Nun hat man kürzlich die merkwürdige Festste !-
lung gemacht , daß diese Libellen -Massenflüge für
die Hühner und damit für die Hühnerwirtscdaft
jener Gegenden geradezu eine Gefahr bedeuten .
Das Verzehren der Libellen erzeugt nämlich bei
den Hühnern Krankheitserscheinungen , die sehr
schlimme Folgen nach sich ziehen können . Zu -
nächst wird die Eierproduktiou eingestellt und oft
sogar auf längere Zeit hinaus überhaupt völlig
lahmgelegt . Werden gleichwohl Eier gelegt , so
sind sie so weichschalig , daß sie meist gleich von den
Hühnern selbst gefressen werden . In vielen Fäl -
len führt die Krankheit , die immer fahr schnell
nach den Libellenflügen aufzutreten pflegt und
sogar auch dann , wenn nur verhältnismäßig we -
nige Libellen verzehrt wurden , aber auch zum
Tod der Hühner .

Ob diese schädlichen Folgen der Libellenzüge
sich auch bei Wildvögeln — in Betracht kämen
Würgerarten , kleine Falken , Feldhühner und
Fasane — bemerkbar machen , ließ sich bisher
nicht feststellen ? es ist aber möglich , daß ihr na -
türlicher Instinkt diese Vögel vor dem Genuß
der Libellen wahrt . Für Hühnerhaltungen sind
solche Libellenzüge jedenfalls stets eine große Ge -
fahr , der man durch Einschließen der Hühner
denn auch immer möglichst rechtzeitig vorbeugen
sollte . Zum Glück sind sie nicht allzu häusig , und
ein Libellenflug , der . wie etwa vor etwa 40 Iah --
ren in Warschau beobachtet wurde , drei Tage

dauerte und das öffentliche Leben
stört « , daß sogar die Schulen geschlosM ' Al>
mußten , ist - eine ziemlich einzig dastehen
tenheit . ,

Der Personenname im Roman ,
der über den Einzelfall , um den er v , Fi
hinaus von Bedeutung ist , wird der <i>
zufolge demnächst auf Grund einer ^
gungsklage vor dem Schöffengericht in
zum Austrag kommen . Die Berliner ^
stellen » Helene äa lisch hat einen
„Flammen " versaßt , der kürzlich als liui vtt>

erschienen ist und zu dessen freteN «

Rebenfiguren ein Direktor Ladewig nc ^
tin zählt . Ladewig — ein Phantasten t

doch gar nicht überraschend , höchst bürge ^
alltäglich , wie schon jeder Kenner des
Volksmnnds weiß . Chemnitz , eine gl. ^ ,f
dustriestadt , in der es eine K

3 «
j eifltfa

^ nrerioren glor . nun aoer jiiewci H hcr -1'
vielen möglichen Ladewigs , Direktor pf
tiengefellschaft Bachman & Ladewig , ®

g # K
merzienrat und Handelsrichter Louis ^ t«
w i g in Chemnitz , der sich getroffen u
den Roman in fein » n Bekanntenkreis
mUtiert fühlt . Und das , obwohl die ^
bestimmt erklärt , weder jemals in Eye ^
wesen zu sein , noch von der Existen »

Herrn Ladewig bisher irgend etwas 0
„

#
haben . Durch eine einstweilige Verfug
die am 23. Mai beim Landgericht 1
verhandelt werden wird , versucht der
führende Chemnitzer Direktor die wc >
breiwng des Buches zu hindern . Die .
düng wird für Schriftsteller und ® e,
Handel von grundsätzlichem Jnte »essc >

Die „Ruhmeshalle " der französischen ^ ^
legion . Neuerdings mehren sich wieder ~.(j
richten über umfangreiche Werbungen ^
zofen für ihre berüchtigte Fremdenlegw -

^„5.
scheint , als ob trotz der traurigen
die wir jetzt mit unseren westlichen . »
machen , sich doch noch immer Deutsche !
diesen Verlockungen Gehör schenken n« ^ \\\-

ins furchtbarste Elend geraten . Die «Hl» v&uuv «vtuivu . (H" ,
gen Mittel , die die französischen

sowie die schrecklichen Qualen ,
gen mir ) Mißhandlungen , denen die «
den ,

K

&
»ütt,

dieser Truppe ausgesetzt sind , wcroci _ jft
gcscl )crt in einer inhaltreichen jtff»1.
Max Marawske in Reclams Univeri ^^ jF
thek hat erscheinen lassen und die jeder $
lustige junge Mann erst lesen sollte , £ «
einen Eintritt in die Fremdenlegion «
Verfasser erzählt auch von einem tw gj }K ,
Denkmal , das sich die Fremdenlegion
Abbes errichtet hat . Es ist dies die 1 ' ■

(|
meshalle " der Fremdenlegion , ein
Säulen getragener halb offener R »
dem die Erinnerungszeichen der Siege <
welt überliefert werden . Merkwürdw y t
die Entstehung der Ruhmeshalle, ' sie istEntstehung der Ruhmeshalle : nc ^ M,'p!
Legionär « : entworfen und gebaut .
Beweis für die außerordentliche ^ . 3
dieser Truppe , daß auch jedes Stück ^

ausstattung , selbst die BildHauerarbe « j {It. »
Gemälde , von Legionären geschaffen n -M !
riesige Raum ist ganz mit Gemälden .
zwischen sind Waffensammlungen ausö Äz
eine Auslese aus aller Herren 2aN »

mexikanische Degen und arabisch « Lrttjct ' /
tonkinesische Dolche und Giftpfeile , ~
Madagaskar usw . Die Namen _

otv j (1tä J(
deine und gefallenen Offiziere nn/ >
Ehrentafeln eingemeißelt . Unter den j
deuren gibt es später berühmt ge®; „je $
men , wie MacMahon und Bazaine
gute deutsche Namen sinden sich dar

und Bazain « - - ■[
. den sich

der Obersten von Mollenbeck , von '
„ ft^ i

fei u . a . Von den einfachen Legiona ^ .^^
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ist keiner in der Ruhmeshalle " vere | . ,
Gedenken an sie dürfte die Ruhmesv ^ ^
in ein Denkmal der Schande und
verwandeln , denn Angehörige all « r AH-
aller Nationen haben bei dieser .
bares gelitten .

des Uarlsruher Tagbla
^

Geleitet vom Aarlsruher Schachklub . A
Aufgabe Nr . 445 .

Fischer ,
'Bamberg .

t . c2 — e4
2. S ul — f 3
8 . S b 1 — c 3
4,Lf 1 - 63
5. 0 — 0

d3 - d3

Partie Nr . 209 .
Bterspringerwi « l .

SpieImann . I 0 bner .
e 7 — e 5

S b 8 — c 6
s S 8 — f
U8 — b4

0 - 0
Lb 4 x c3

7. b 2 X c 3
8. h2 — h 8
0 . Tfl - el

10 . Lb 5 — c4
11 . d 3 — d 4

d 7 — d6
Sc6 - e7

c7 — c0
S e 7 — p6

d 6 — d 5
0 - 7 oicrü » 5 wäre besser:

so erhält Schwarz einen
schwachen d - Bauern und
LUe KdieWeleaenlieit . seinen
Doppelbauern ansziilösen .
12 . e 4 X d 5 e 5 — c 4
li . Sfg — e5 c 8 X d 5
14 Lc4 — bS Dd8 — c7
15. c 8 — C4 Sjf 6 x e5
Iii. <J4xe5 De7 Xe5
17. Lcl - a3 TES — d 8

18 . c4 * d 5 r

19 . C2 - C4 N - » "

20. c4 * dS
21. — e »
22. Telxe4
23. L » 3 - eJ
24. Te4 — h i
25. Th 4 x C 1

4

K
'

Auflösungen .
Ausgabe 443.

h

!°z

/
l>»

r

Weiß zieht sKZ - kg und droht f
versucht der schwarze König auf e * fScgö * ' A
sola sf 8 — h4 4- ; auf X ? 4 kommt l ^
Schwarz Kßxf J so foSat auch s>1' 3 '™ .

Richtig neläit haben : W. Rückert ^ Az >
Konrak , Schleich. Ä . Meier . Ewald
in Karlsruhe : Oskar Gorenflo in ö -
Hartacher in Reichenbacks

Karlsruher - >cha >chlsbe <
^ ^

Im Anschluß an einen interessante». » #l ((J
Herrn 3! ob . Ruiz Uber Schachprobleme v jn p •'
rnlier Schachklub eru Wettlösen
Herren Drexlin den 1., ^ keo WclStnac ^
Nutz und O Fuchs den 3. Äreiö erränge "

Schachliteratur . ^
Bei der Vereinigung wilsenschatt >i . ^,,>a ^ «i^

Walter de Griivier & Co . in Berlin ^ z
Äilaiier ' schen Haiibbu -v ein von 3 - fj .\ t t« . Ygti }l
Eraänznnaslieft erschienen - ES eii i » ff tt
jrfiiuH an daS Handbuch die Neucrutta ^ ^ )
Echachbüchsret . die daS Handbuch benH . . .̂ crn̂
Ergänzung ausnehmen : sie ist gu.t-Ergänzung ausnehmen : sie ist gilt ,
auch jedem Schachspieler , der N<v
Höhe halten will .
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